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Mit dem 1. October beginnt ein neues Abonnement, wozu wir 
hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Be⸗ 
ſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als möglich zu machen, 

um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu ermoglichen. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hiefigen Orte 
bei der Etpedition und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw.; 
bei täglich zweimaliger Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark Reichsw.; 
auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſter⸗ 
reichs mit Porto 6 Mark 50 Pf. Reichsw. f 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung entgegen. 

Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die engliſchen Kundgebungen. 

Seit acht Tagen hat in England die ſerbiſch⸗türkiſche Frage alle 
übrigen Intereſſen in den Hintergrund gedrängt. Ein Meeting folgt 
dem anderen; Briefe und Broſchüren aus der Feder hervorragender 
Staatsmänner ſind erſchienen oder im Erſcheinen. Alle dieſe Kund⸗ 
gebungen aber verfolgen das nämliche praktiſche Ziel: die Mißbilligung 
der türkiſchen Greuelthaten und die Forderung von Maßregeln, die 
eine Wiederholung derſelben unmöglich machen. 

Es iſt ſehr wohlfeil, zu behaupten, daß dieſe wie ein Sturm durch 
das Land gehende Bewegung das bloße Werk des Parteigetriebes ſei. 
Uns wenigſtens erſcheint der Muth nicht beneidenswerth, mit dem man 
einer Nation, oder, wenn denn einmal von Partei die Rede ſein foll, 
der einen Hälfte derſelben den Vorwurf macht, die Sache der belei⸗ 
digten Menſchheit zum Deckmantel politiſcher Intrigue machen zu 
wollen. Ohne Zweifel werden ſich die Tories von dem Verdachte 
reinigen, als ob ihre Gefühle anders beſchaffen wären, als die ihrer 
liberalen Mitbürger — freilich müßte das in einer minder geſchraubten 
Weiſe geſchehen, als Graf Derby und Mr. Bourke es bereits ver⸗ 
ſucht haben, von Herrn Disraeli oder — Lord Beaconsfield zu 
ſchweigen. Wer aber den Tritt nicht fühlt, den der Islam in dieſen 
Tagen der civilifirter Welt in's Geſicht gegeben hat, der muß einer 
bemerkenswerthen Dickfelligkeit ſich erfreuen. Und wer ihn fühlt und 
auf dieſe unerhörte Herausforderung — unerhört ſeit Oſchingischan 
und Torquemada — eine andere Erwiderung hat, als den Aufſchrei 
der Entrüſtung und den Schlag des Zornes, der mag ſich ſelbſt für 
einen großen Politiker halten, oder von anderen dafür gehalten werden, 
vor der Geſchichte iſt ſein Urtheil geſprochen. Denn es giebt Fälle, 
in welchen die Völker berechtigt ſind, Verträge zu zerreißen und ſich 
das ewige Recht herabzuholen von den Sternen; wo ſie die Pflichten 
gegen ſich und ihre eigenen begrenzten Intereſſen zurückzuſtellen haben, 
denn im Widerſtreite der Forderungen geht die der Menſchlichkeit allen 
anderen voraus, weil ſie allein die abſolute Nothwendigkeit 1 

_ Mein, was in jener Bewegung des em Nahas te’ 5 
it das Gefühl der Scham und die Stimme des Gew 
Und wahrlich, fie hatten Urſache, ſich zu ſchämen, die ſtolzen Sohne 
Albions — ſie waren in eine ſchöne Geſellſchaft gerathen! Die friſche 
und fröhliche Türkenwirthſchaft, beſchützt auf der einen Seite (alten 
Traditionen getreu) von dem Pfaffenhütlein der röͤmiſchen Curie, der 
bekannten Pflegerin chriſtlicher Liebe, und auf der anderen von der 
freieften, an Ehren reichſten Flagge der Welt! Und fo ſehr man auch 
heute zur Verzeihung geneigt ſein mag, darf doch nicht vergeſſen 
werden, daß England durch ſein ungeſchicktes Dazwiſchentreten das 
gemeinſame Handeln der Großſtaaten unmöglich gemacht hat, in 
einem Augenblicke, wo das Grauenvollſte vielleicht noch zu ver⸗ 
hindern war. 5 sais BL 

Aber trotzdem — das engliſche Volk hat erkannt, wo ſeine 
Stelle iſt, und das ſei ihm zur Gerechtigkeit gerechnet! Es durfte ſich 
bisher keine Illuſtionen über den Grad der Zuneigung machen, den 
ſeine „Krämerpolitik“ ihm bei den übrigen gebildeten Nationen er⸗ 
worben hatte, aber nun es ſich wiedergefunden und der Welt bewieſen 
hat, daß britiſche Hochherzigkeit doch kein leeres Wort iſt, werden die 
Gemüther ſich ihm aufs Neue zuwenden, vor allem im ſtammber⸗ 
wandten Deutſchland. Daß ein engliſcher Mund es geweſen, der zu 
Gunſten der unglücklichen Donauländer das Wort geſprochen: Lieber 
Alles, nur nicht türkiſch! macht ſehr Vieles gut und iſt ein erſtes 
Sühnopfer für die Tauſende ſchändlich und grauenvoll Gemordeter, 
deren Schatten bisher zürnend auf die Wiege der Völker⸗Freiheit 
blickten. 15 en een REN 7 

Die orientaliſche Frage muß jetzt gelöſt werden — gelöſt, nicht 
vertagt, damit nicht noch kommende Generationen das Schreckens 
geſpenſt bedrohe, das die ſetzige in verkörperter Geſtalt durch ihre Mitte 
ſchreiten ſah. Englands Vorgehen wird dabei um fo bedeutender in's 
Gewicht fallen, als jeder poliliſch, Zurechnungsfähige begreifen muß, 
welche Opfer es einem im Ganzen ſo nüchternen und ruhigen, an 
ſtaatsmänniſcher Erfahrung überreichen Volke koſtet, um Jahrzehnte 
hindurch gepflegte Traditionen zu verleugnen, die überdies mit dem 
eigenen Intereſſe aufs Engſte verknüpft ſchlenen. Wie die Löſung 
im Einzelnen ausfallen müßte, wollen wirs heute unentſchieden tale 
obwohl das Gladſtone ſche Programm, das uns eben in der Analyfe 
vorliegt, für ein unbefangenes Urtheil viel Beachtenswerthes hat. Daß 
aber für die dauernde Ruhe Curopa's das radſealſte Verfahren das 
beſte wäre, iſt zweifellos, und die Frechheit, mit welcher die Pforte 


den Großmächten gegenüber es foeben gewagt hat, die Rolle des“ 


lorbeergekrönten Siegers zu ſpielen, der einen Frieden dictiren, aber 

keinen Waffenſtillſtand annehmen will, während fie gleichzeitig mit ihren 

Unthaten fortfährt, iſt nur ein neuer Beweis dafür. 
Alſo: rückwärts über den Bosporus! 


Breslau, 14. September. f 17 

Die „Prop.⸗Corr. bespricht beute „die ſocialiſtiſche Bewegung’, 

indem ſie an den Gothaer Congreß der ſocialdemokratiſchen Partei anknüpft. 

Nachdem fie die Mittel, aber welche die Partei gebietet, geſchildert, 
ſchreibt ſie: 

Ueber die 
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Ziele deſſelben kann kein Zweifel herrſchen, da dieſelben 
von den Parteigenoſſen bei jeder Gelegenheit mehr oder minder offen be⸗ 
kannt werden: es handelt ſic um den Sturz aller beftebenden Ord⸗ 
nung in Staat und Geſellſchaft, um die Befeitigung aller Cultur 
die in Religion und Sittlichkeit, in Familie und Eigenthum, in Kunſt 


den türkif g 
den. Es ſcheint, daß in Sch der 
in dieſer Beziehung der h. 4 


Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


und Wiſſenſchaft, in Gewerbe und Handel ihren Ausdruck gefunden hat, 
und zwar zu Gunſten eines eingebildeten „Arbeiter⸗Staates“, in 
welchem den ſogenannten Proletariern oder Bejislojen alle Regierungs⸗ 
macht und aller Lebensgenuß zufallen follen. 

Der Sociali8mus wird keineswegs dadurch aus dem Felde geſchlagen, 
daß jeder unbefangene Denker den Bian etude ſolchen Arbeiterjtaates als 
ein falſches Ideal und die daran geknüpften Verheißungen als trügerifche 
verurtheilt. Freilich iſt es ein thörichter Wahn, daß die arbeitenden 
Maſſen ſich durch Gewaltmaßregeln, Verfaſſungs⸗Umwälzung oder Staats: 
Be den höchſten Lebensgenuß verſchaffen können; freilich führen die 

ehren des Socialismus, nach denen 0 Volksmaſſe ohne ein entſprechen⸗ 
des Maß körperlicher Arbeit und ſittlicher hg Oe und Macht er: 
langen ſoll, nicht zu einem „menſchenwürdigen Daſein“, vielmehr zur 
tiefſten Stufe der iba eh se 1 wo der Menſch nicht durch 
9 5 Kraft und ſelbſtſtändige Wirkſamkeit, ſondern auf fremde Koſten 
lehen will und ſomit auf Sittlichkeit, Ehre und Freiheit verzichtet. Ju⸗ 
deſſen wohnt den ſocialiſtiſchen Trugbildern eine Zauberkraft inne, ver⸗ 
möge deren ſie die Leidenſchaften der ung 
Siedehitze aufregen und zu den verderblichſten Handlungen hinreißen. 
Der Schluß des officiöſen Artikels lautet:“ 

Ein ſolcher Feind, der dem Deutſchen Reich, wie den Einrichtungen 
des Staates und der Geſellſchaft mit Krieg und Umſturz droht, muß 
mit nachdrücklichem Ernſt bekämpft werden. Wenn derſelde durch Bünd⸗ 
niffe mit Reichsfeinden aller Art feinen Einfluß zu ſtärken und 
die beſtehende Ordnung zu erſchüttern ſucht, fo müfjen alle Freunde des 
Vaterlandes ihre Anſtrengungen vereinen, um nicht blos im Wahlkampf 
dem Socialismus die Stirn zu bieten, ſondern auch dem verderblichen 
Einfluß deſſelben auf die Maſſen zu wehren. Hier fällt der Preſſe und 
dem Vereinsweſen eine wichtige Aufgabe zu; aber die Wirkſamleit der⸗ 
ſelben teicht nicht aus und verſagt in den Stunden der Gefahr. Deshalb 
iſt es erforderlich, die Regierung mit geſetzlichen Waffen und mora: 
liſchem Beiſtand genügend auszurüſten, damit ſie im Stande fei, eine 
Bewegung in Schranken zu halten, die den Volksgeiſt vergiftet und zum 
Bürgerkriege hetzt. a 

Wie es darnach ſcheint, ſo haben wir wieder die Vorlage einer Straf⸗ 


geſetznovelle zu erwarten. 


Der Staatsgerichtshof hat die Vernehmung des Herrn Thiers auf 


die Reclamation der Königlichen Staatsanwaltſchaft vorläufig abgelehnt 
und will in der am 5, October d. J. ſtattfindenden öffentlichen Sitzung 
definitiv darüber entſcheiden. Bekanntlich war früher von demſelben Gerichts: 
hofe die Vernehmung beſchloſſen, Herr Thiers aber nicht von den Punkten 
benachrichtigt worden, über welche er vernommen werden ſollte. Herr Thiers 
bat verlangt, über die Punkte informirt zu werden, über welche feine Ver⸗ 
nehmung erfolgen ſoll; dieſem Verlangen iſt indeß nicht Folge gegeben 
worden, obwohl der Vertheidiger des Grafen Arnim in ſeinem dies bezüg⸗ 
ichen Antrage die betreffenden Punkte genau präciſirt hat. Gegen die jetzt 
erfolgte vorläufige Entſcheidung des Staatsgerichtshofes hat die Vertheidigung 
einen wohlmotivirten Widerſpruch erhoben. 


Auf dem ruſſiſchen Botſchaftshotel in Berlin herrſcht eine ungewöhnlich 


lebhafte Thätigkeit. Das ganze Botſchaftsperſonal iſt anweſend, und täglich 
findet ein reger Schriftwechſel zwiſchen Berlin und Petersburg ſtatt. In 
diplomatiſchen Kreiſen glaubt man zu wiſſen, daß eine gemeinſame Vor⸗ 
Iſtellung der Mächte bei der Pforte beſchloſſene Sache fei und die Manteuffel 'ſche 
| Miffion weſentlich zur Befeſtigung des Einvernehmens in dieſer Richtung 
F eee aT) Rat eG ie TR 
Die Nachrichten über die Friedensverhandlungen in Kon ftantino pel 
lauten auch heute ſehr widerſprechend. Wiener Blättern zufolge hatte die 
Pforte ihre Friedensbedingungen bereits am Montag formulirt gehabt; die 
Vertreter der Mächte bekamen indeſſen Wind davon, daß unter denſelben 
Anſprüche figuriren, über deren Unannehmbarkeit die Mächte einig waren, 
und ſie beeilten ſich, die Pforte zur Reviſion ihres Programms zu veran⸗ 
laſſen, bevor daſſelbe officiellen Charakter angenommen hätte. In Folge 
deſſen habe der Divan ſich wirklich zu einer erneuerten Prüfung der Friedens⸗ 
Bedingungen entſchloſſen und ſich bereit gezeigt, die härteſten derſelben fallen 
zu laſſen. Officiell verlautet über das ſolchermaßen abgeänderte Friedens⸗ 
programm der Pforte immer noch nichts. — Der „Pol. Correſp.“ zufolge 
ſollte die Mittheilung der modiſicirten Friedensbedingungen am 12. Sep⸗ 
tember erfolgen. Im Widerſpruche mit dieſen Nachrichten wird der „Köln. 
Ztg.“ gemeldet: „Trotz der Vorſtellungen aller Machte will die Pforte die 
ſeiner Zeit mitgetheilten Friedensbedingungen nicht modificiren und die 
Annahme der Waffenruhe von denſelben abhängig machen.“ Uns ſcheint, 
daß die Pforte die Geduld der europaiſchen Mächte in ungebührlichſter 
Weiſe mißbrauche. f 


Das von dem ſerbiſchen Miniſter des Aeußern, Herrn Riſtic, am 


6. September an die diplomatiſchen Agenten und General⸗Conſuln der 
Großmächte in Belgrad gerichtete Schreiben über die türkiſchen Grauſam⸗ 
keiten lautet: | 3 ’ : : 


„Herr Agent! 
Ich habe die Ehre gehabt, unter dem 9. Auguſt d. J. Ihre Aufmerk⸗ 


Truppen ſeit Eröffnung der Feindſeligkeiten begangen wer⸗ 


8 ſamkeit ite ete der Graufamteit und Barbarei zu lenken, welche von 


merkungen, welche mehrere Mächte 
ſorte gemacht haben, die türkiſche Regierung 
verſprochen hat, ihren Agenten die nothwendigen Inſtructionen zur Ver⸗ 
binderung der Erneuerung dieſer alt ter ieee Acte zu extheilen. 
Nichtsdeſtoweniger bedauere ich, Herr Agent, zu conſtatiren, daß die 
Juen der h. Pforte verkannt und nicht verſtanden worden find. 


In Wirklichkeit geſtatten mir die der fürſtlichen Regierung zugekommenen 


neueſten Nachrichten zu behaupten, daß den von der h. Pforte gegebenen 
feierlichen Zuſicherungen zum Trotze die türkiſchen Truppen fortfahren, bei 
dem Feldzuge gegen Serbien das ungeheuerliche Kriegsſyſtem in An⸗ 
wendung zu bringen, welches ich mich genöthigt geſehen habe, Ihnen be⸗ 
reits einmal anzuzeigen. k : Me | 

Die fürſtliche Regierung wird bald in der Lage fein, die ſchmerzliche 
Darſtellung aller Zerſtöͤrungs⸗ und Grauſamkeits⸗Acte detaillirt vorzulegen, 
deren ſich die Türken während der Occupation des Knſazevaver⸗Kreiſes 
15 emadt haben. Einſtweilen glaube ich Ihnen, Hert Agent, die 
5 dative Salting ſignaliſiren zu müſſen, welche ſie an unſerer Oſtgrenze 
eobachten. 

Fele geht in den von Zaicar vor, wo gegenwärtig, 
ſeitdem unſere Truppen dieſe Gegend geräumt haben, relative Ruhe 


herrſcht. 3 f 

e Lad wird ſyſtematiſch verheert, die Felder werden verwllſtet, das. 
Eigenthum zerſtört, a Ortſchaften werden den Flammen überliefert, 
und was woh beweiſt, daß die türkiſchen Civil: und Militar⸗Behorden 
wiſſentlich Mitſchuldige dieſer Acte des Vandalismus ſind, ist, daß dieſe 
Brände regelmäßig allabendlich Aa werden, als ob man weithin durch 
den Anblick dieſer unheilvollen Ausführungen Schrecken verbreiten wollte. 
Was man auch immer jagen möge, die türkiſchen Functionare können die 
traurige Verantwortlichkeit nicht von ſich ablehnen, welche dieſe unter 
ihren Augen vollbrachten Thaten auf ihnen ruhen laflen. 

Auf der Seite von Alexinatz iſt das N womöglich e rue 
riger und abſcheulicher. Es ſind ungefähr 14 Tage, ſeitdem die Türken 
in dieſem Kreiſe, einem der reichſten und fruchtbarſten des Fürſtenthums, 
operiren. Sie halten daſelbſt nur einen beſchränkten Raum beſetzt und 


arbeitenden Bevölkerung bis zur 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 0. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitang, welche Sonntag und Montag 


ee 
6 | 
4 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 15. September 1876. 


exinag 


Ane Chef des Sanitätsdienſtes, finden, von welcher i 


q 1 \ e nen zu Y 
wiederholen, was ich in meinem Schreiben vom 9. Auguſt geſa i 
iſirte BS 8 


dem Kampfe vorgenommenen Btandlegungen ſich durch keinerlei ſtrategiſche 
Es iſt dies keineswegs eine der trofile 


Bout berüh 
Aus dieſem Grunde habe ich mich von Neuem an Sie wenden zu 
ſollen te um Sie zu bitten, die ſo ernſten Thatſachen, weile j 
ich die Ehre habe Ihnen auseinanderzuſetzen, geeigneten Ortes zur 

Kenntniß zu bringen: 
Genehmigen Sie, Herr Agent, die Verſicherung ꝛc. ꝛc.“ 
dan des. Chefs des Sanitatsdienſtes, Oberſtlieutenants Georgevitch, 
an den Miniſter des Aeußern in Belgrad: 
; ; 2 Ma 4 5 September. 
„Ich habe die Ehre Sie zu benachrichtigen, daß die Abtheilung 
regulärer türkiſcher Cavallerie, welche am 3. September 10 Uhr Bor 
mittags den Secretair der Unterabtheilung des re Kreuzes von 
Alexinatz, Luca Popovitch, ergriff, ſich nicht darauf beſchränkt hat, ihn zu 
tödten, ſondern ihm früher den Arm, pie die weiße Binde trug, ab⸗ 
N und in Stücke geſchnitten und, nachdem ſie ihr Opfer durch einen 
uf in die Bruſt getödtet, das Band mit dem rothen Kreuze mit 
Nataganhieben zerfetzt bat. > 
In Rumänien hat die Art und Weiſe, in welcher der Thronwechſel im 
Konſtantinopel angezeigt wurde, ſehr böſes Blut gemacht. 4050 
Die Thronbeſteigung Abdul Hamid's wurde dem Fürſten Karl nämlich 
ebenſo wie den türkischen General⸗Gouverneuren mit folgendem Telegramm 
aviſirt: a RE 


er 


val 


2 
de 


„Se. Majeftat Sultan Murad Chan, der von der eit, die ihn 
ſeit ſeiner Thronbeſteigung Deimaringt hat, nicht geheilt werden konnte, 
iſt gemäß den 9 des Cheri abgeſetzt worden. Nach der Regel 
der ottomaniſchen Dynaſtie . der legitime 1 Sultan Abdul a 
Hamid | „den II. Chaban des Jahres 1293 den Thron be- 
ſtiegen. Gebe Gott, daß feine Thronbeſteig eine Quelle des Glüdes 
und des Wohlergehens werde für alle feine Merde then n Amen. Sie 
haben öffentlich die Thronbeſteigung Sr. Maſeſtät zu proclamiren und 
nach altem Brauche in den Orten, welche ein Fort oder Batterien be⸗ 
figert, durch drei Tage nacheinander fünfmal des Tages Salven don je 
einundzwanzig Schüſſen zu geben, ſo wie auch am Ahend die öffen ichen 
und anderen Gebäude illuminiren zu laſſen. Gez. Mehmed fer 13 

Dieſes Telegramm wird wie eine Beleidigung Rumäniens und des, auf eae 
feinem Fürſtenthrone ſitzenden Hohenzollern ſchen Prinzen angeſehen. Das 
Organ des Miniſteriums des Aeußern, das offtzidſe „Journal de Bucareſt“ 4 
veröffentlicht einen drohenden Artikel gegen die Türkei, worin es jagt: „Die 
Türkei ſollte wiſſen, daß eine feindliche Haltung Rumäniens für ſie die 
ſchwerſten Complicationen im Gefolge haben werde. Es ſcheint, daß die 
ſiegreiche Türkei von ihren Siegen den unerbittlichſten Gebrauch machen 
wolle und daß fie hierbei auf die Unterſtützung Englands zählt. Aber Rufe 
land wird nicht geſtatten, daß die chriſtlichen Völker des Orientes ekraſirt 
werden.“ y 

Aus der Schweiz meldet man, daß die Pfarrgemeinde Solothurn mit 
404 gegen 320 Stimmen den Antrag auf Wahl eines altkatholiſchen Pfürrers 
verworfen hat. Profeſſor Herzog war eventuell als Pfarrer in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Derſelbe iſt indeß bekanntlich zum Biſchof der ſchweizeriſchen alt? 
tatboliſchen Kirche erwählt worden. Seine Einführung in das neue amt 
ſoll durch Biſchof Reinkens in den nächſten Tagen und zwar in Rheinfelden 
vollzogen werden. — Dem „Bund“ ſchreibt man aus Süddeutſchland“ vam 
6. Sept.: „Der „Badiſche Beobachter“ und andere ultramontane Blatter 
ließen ſich vor einiger Zeit aus der Schweiz eine vermeintlich „vernichtende 
Geſchichte“ über 22 im Canton Bern angeſtellt geweſene altkatholiſche Geiſt⸗ 
liche ſchreiben, und leiſteten dabei in der That Außerordentliches im Por: 
trätiren dieſer angeblich geiſtlichen Wüſtlinge. Nun kommt aber der in 
Heidelberg erſcheinende „Altkatholiſche Bote“ und weiſt in einer Correſpon⸗ 
denz aus Bern auf Grund genauer Perfonaltenninif nach, daß das über 
die meiſten an den Pranger geſtellten „Stadtpfarrer“ Geſagte abſolut un⸗ 
wahr iſt; ferner, daß die wirklich richtig gezeichneten Wüſtlinge bereits wies 
der in den Schoß der alleinſeligmachenden Kirche eingetreten find und dort 
mit offenen Armen aufgenommen wurden und endlich, daß die römiſche 
Kirche noch vier oder fünf weitere ſolche haben könne, indem dieſelben don Ss 
den altlatholiſchen Gemeinden bereits entlaſſen feien. Uebrigens ift ja das 
von den Ultramontanen aufgeſtellte Verzeichniß dieſer „Heiligen“ eine 
größere Schande für Rom als für den Altkatholicismus, denn erſteres und 
nicht letzterer hat ſie erzogen.“ 

Die italieniſche Regierung ſoll, dem Vernehmen nach, den Termin der 
parlamentartſchen Neuwahlen auf den 27. und 29. October anberaumt haben. 

In Frankreich erlaubt ſich die Geiſtlichkeit immer neue Uebergriffe. 
Kürzlich erließ der Erzbiſchof von Beſangon, Msgr. Paulinier, eine Beru⸗ 
fung zu einer Didcefanfynode, die am 5. September eröffnet werden ſollte. 
Die Synode iſt auch zuſammengekommen und hat ihrel Sitzungen begonnen. 
Nun beſteht aber ein Geſetz vom 18. Germinal des Jahres X., nach welchem 
ein im Staatsrath erlaſſeues Decret nöthig iſt, um eine ſolche geiſtliche Ver⸗ 
ſammlung zu erlauben. Mgr. Paulinier hat ſich über dieſe Beſtimmung 
eiufach hinweggeſetzt. Verſchiedene Blätter der Franche Comté haben die 
Thatſache gemeldet, aber der Cultus⸗Miniſter hat bis jetzt keine Notiz davon a 
genommen, übrigens ftebt dieſer Fall auch nicht einzeln da. 

Unter den engliſchen Blättern tritt namentlich der „Spectator“ mit 
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5 broßer Begeiſterung für Gladſtone' s Broſchüre ein und verlangt in weiterer! zu Grunde gehen, wenn die letzten Zollſchranken für Eiſen gerade fe 

Ausführung derſelben wiederum, daß Lord Beaconsfield wegen „Mr. Dis- Toll on € ine fallen ſollen, an der Hand moͤglichſt reichhaltigen ls ih 

h raelt's ruchloſer Politit und herzloſer Sprechweiſe“ einem anderen conſer⸗ Gelegen Robot, n Widerlegung finde. Bis zur Erörterung der Frage im Reichstag blei 
bativen Premier, Platz machen ſolle. Er verlange nicht den Uebergang der] vor der Welt 5 jedenfalls noch Zeit, dies Material zu beſchaffen und das ſchon jetzt vor⸗ 


WERTE Pir, 


Regierung aus conſervativen in liberale Hände, ſondern nur die Aenderung 
der Regierungspolitik aus einer türliſch⸗conſervativen in eine engliſch⸗conſer⸗ 
vative. Ferner verlangt das Blatt wie Gladſtone die Abtretung der nörd: 
lich des Balkan gelegenen türkiſchen Provinzen. Zur Aufrechterhaltung des 
türkiſchen Reiches ſei letzterem der Beſitz derſelben gar nicht einmal noth⸗ 
wendig. Wenn die Türkei aufrecht erhalten werden müſſe, weil ihre Auf: 
löſung gefährlich fei, fo habe die zur Aufrechterhaltung erforderliche Macht 
nicht die Türkei ſelbſt, ſondern das vereinigte Europa zu ſein. Schließlich 
verwahrt ſich das Blatt gegen die Bezeichnung der gegenwärtigen Bewegung 
als eine Parteibewegung, da ſowohl Conſervative wie Liberale der Anſicht 
ſeien, daß die Politik der Regierung geändert werden müffe. f 
Was die telegraphiſch ſchon längſt gemeldete, nunmehr aber unſeren 
Leſern auch im Wortlaut vorliegende Rede Lord Derby's betrifft, fo find 
namentlich die Wiener Blätter von derſelben wahrhaft entzückt. Eins ver: 
ſelben iſt geradezu der Meinung, daß dieſelbe dem ganzen Treiben (der in 
den Entrüſtungs⸗Meetings ſich ausſprechenden Volksſtimme) ein Ende be⸗ 
reiten werde. Erſt in dem Lichte dieſer echt ſtaatsmänniſchen und echt eng⸗ 
liſchen Rede — fo ſagt das Blatt — werden die Meetings⸗Demoſthene zur 
Erkenntniß ihres Strebens gelangt ſein, erſt die Strahlen deſſelben werden 
ſite bor dem engliſchen Volke als Das beſcheinen, was fie find, als Agitatoren, 


welchen jedes Mittel willkommen iſt, um der Gegenpartei das Ruder zu 


und je länger er ſpricht, deſto weniger zu ſagen. 


entwinden. Derby zog in ſeiner Rede, welche er geſtern vor den Abge⸗ 
ſandten einer Friedensgeſellſchaft gehalten, die Frage vom Stoppelfelde der 
„Phraſe“ und „erbeuchelten Humanität“ auf das der Realpolitik. Er er⸗ 
klärte mit dürren Worten, daß die Gründe für die Aufrechthaltung der 
territorialen Integrität der Pforte fortdauern, daß eine Theilung der Pforte 
nur durch einen Krieg möglich fei; und daß Großbritannien die Türkei 
ſtützen müſſe, weil es damit ſeinen eigenen Vortheil verfolge. Derby hat 
damit die alte engliſche Politik, welche Gladſtone in den Sumpf fallen 
ließ, aufgenommen. ! 

So das Wiener Blatt. Die Gerechtigkeit erfordert es indeß, darauf hin: 
zuweiſen, daß nicht alle Wiener Blätter in derartigem Geſchwätze ſich ge: 
ag Ein anderes Wiener Blatt ſpricht fid im Gegentheil wortlich, wie 

olgt, aus: 

„„Auf den erſten Blick merkt man aus dieſer Rede, daß ſich Lord Derby 
nicht geringe Mühe gegeben habe, in Anhäufung und Auſputz von ſchön⸗ 
klingenden, aber nichtsſagenden „Phraſen“ das Möglichſte zu leiſten. 
Jedenfalls iſt er ein großer Meiſter in der diplomatiſchen Kunſt, hinter 


ner 


Was aber insbefondere das neueſte Rundſchreiben betrifft, in welchem 
die ſpaniſche Regierung jenen Rechtfertigungsverſuch unternahm, ſo bemerkt 
die „K. Z.“ gewiß mit Recht: „Wir zweifeln nicht, daß diejenigen europäiſchen 
Regierungen, welche einen freiern Blick haben als das gegenwärtige ſpaniſche 
Miniſterium, von dem Rechtfertigungsverſuche des Hrn. Canovas ebenſowenig er: 
baut ſein werden, wie von ſeinen neuerlichen Handlungen. Gegen England wird 
überdies der alberne Vorwurf miniſterieller Blätter, daß es Annexionspropa⸗ 
ganda auf den Balearen treibe, jetzt ofſiciell wiederholt; es wäre nicht zu 
verwundern, wenn der britiſche Geſandte in Madrid ſich Aufklärung über 
dieſe Anſchuldigung ausbäte.“ . 


Deutſchland. 


Berlin, 13. September. [Zur Lage. — Die Schuß’ 
zollbewegung. — Zum Rücktritt Delbrücks. — Falſche 
Sparſamkeit.] Ueber den Stand der Orientfrage curfiren hier 
geſtern und zum Theil heute noch die widerſprechendſten Nachrichten 
und es ließ ſich — auch abgeſehen von der Baiſſe⸗Bewegung 
der hieſigen Börſe, die in den letzten Monaten allerdings keine 
beſonderen Proben politiſchen Scharfſinns abgelegt hat — nicht 
verkennen, daß die ungünſtige Auffaſſung weſentlich überwog. Die 
Zurückweiſung der Vorſchläge der Großmächte durch die Pforte und ihr 
Beharren auf ihrem bisherigen, hinlänglich bekannten Standpunkte 
machten in der That die Beſorgniſſe um die fernere Aufrechterhaltung 
des Friedens ſehr erklärlich, zumal, wenn man in Anſchlag brachte, 


daß der Telegraph die bei den Verhandlungen obwaltenden Differenzen 


wohl noch ſchroffer erſcheinen ließ, als ſie ſich in Wirklichkeit darſtellten. 
Noch mehr war die Petersburger Nachricht der „Independance belge“ 
über eine neue Gruppenbildung unter den Großmächten — Rußland 
und Deutſchland auf der einen, Oeſterreich, England und Frankreich 
auf der anderen Seite — dazu angethan, wenigſtens für den Augen⸗ 
blick ernſtere Beſorgniſſe wachzurufen. Inzwiſchen iſt die Auffaſſung 
eine ruhigere geworden; wenn auch die Nachricht Peſter Blätter, die 
Friedensbedingungen der Pforte ſeien von den Mächten bereits als 
annehmbare Grundlage der weiteren Verhandlungen bezeichnet worden, 
ſich nach Mittheilungen von wohlorientirter Seite als uorichtig heraus⸗ 
ſtellte, ſo glaubt man doch, daß das türkiſche Cabinet das Maß der 


vielen und klangreichen Worten ſeine Gedanken recht gut zu verbergen, für die übrigen Regierungen annehmbaren Forderungen nicht über⸗ 


Immerhin anerkennens⸗ 
werth für einen geriebenen Staatsmann. Wir unſererſeits jedoch 
finden keinen beſonderen Gefallen an tönenden Schellen, und wenn wir 


ſchreiten, daß fie vielmehr in der That eine discutirbare Baſis für die 
Friedensverhandlungen bieten werde. Die Nachricht der ,, Independance’ 
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handene noch erheblich zu vermehren. Zu viel kann nach dieſer Rich⸗ 
tung nicht geſchehen, wie denn nicht genug davor gewarnt werden 
kann, die Bedeutung und den Umfang der Schutzzollbewegung irgend 
wie zu unterſchätzen. — Die „Frkf. Ztg.“ bringt heute Details über 
den Rücktritt des vormaligen Bundeskanzleramts⸗Präſidenten Delbrück, 
die wenigſtens in einem Punkte unrichtig ſind. Die Behauptung 
nämlich, daß Delbrück bereits am 23. März ſein genau einen Monat 
ſpäter genehmigtes Entlaſſungsgeſuch eingereicht habe, iſt poſttiv falſch. 
Die weiteren, von dem betreffenden Correſpondenten mitgetheilten 
Einzelheiten entziehen ſich der Discuffion; fie beruhen übrigens, wenn 
nicht lediglich auf Vermuthungen, ſo doch nur auf Hörenſagen. — 
Die neuerdings durch die Verwaltung der tinigl. Oſtbahn angeordneten 
verhältnißmäßig erheblichen Lohnkürzungen werden jedenfalls beim 
nächſten Etat zur Sprache gebracht werden. Wenn man auch ſelbſt⸗ 
redend dagegen nichts einzuwenden hat, daß, wo es angeht, Erſparniſſe 
gemacht werden, ſo iſt man doch andererſeits der Anſicht, daß nament⸗ 
lich die genannte Verwaltung in dieſer Beziehung das Maß erheblich 
überſchreitet und die Mehrheit des Abgeordnetenhauſes wird ohne 
Zweifel gerne das Ihre thun, um hier das rechte Verhältniß zwiſchen 
Leiſtung und Lohn herzuſtellen. 

O Berlin, 13. September. [Die Forderungen der Schutz⸗ 
zöllner.] Da ſich vorausſichtlich im nächſten Reichstage ein harter 
Kampf zwiſchen den Freihändlern und Schutzzöllnern entwickeln und 
auch in vielen Wahlbezirken die wirthſchaftliche Frage zu lebhaften Dis⸗ 
cuffionen führen wird, dürfte eine Zuſammenſtellung der Wünſche der 
Schutzzoͤllner zeitgemäß fein. Es iſt die Frage von Reichthum und 
Armuth, von Sein oder Nichtſein, um die es ſich handelt, und es iſt 
deshalb für die Frelhändler und alle freiſinnigen Politiker von Werth, 
die Wünſche ihrer Gegner zu hören. A. Lohren, bekannt durch ſeine 
„Grundzüge zur rationellen Beſtimmung der Minimalzölle“, entwickelt 
in ſeiner neueſten Schrift „Die Reform der Handelsverträge“ die 
Wünſche eines großen Theils der Induſtriellen; er unterſucht an der 
Hand der Statiſtik, in wie weit die beſtehenden Schutzzolle und Zoll⸗ 
befreiungen hemmend oder fordernd auf die Production und den Wohl: 
ſtand Deutſchlands gewirkt haben. In einer Anzahl Tabellen rechnet 
er uns vor, daß ſich das Defizit der deutſchen Handelsbilanz im Jahre 
1874 auf 1349 Millionen Mark beläuft; es zeige ſich — ſchreibt der 
Verfaſſer — dieſe erſchreckende Unterbilanz ſchon ſeit mehreren Jahren 
und ſie ſei nicht der einzige Verluſt des Reiches, denn zu dieſem Geld⸗ 
abfluſſe geſellen ſich eben ſo große Verluſte durch Arbeitsloſigkeit, Ent⸗ 
werthung von Gütern und Fabriken. Es betrug z. B.: 


uns nun die Freiheit nehmen, die Reden, oder befier die zweimal vorge: aber dürfte doch wohl lediglich als Reſumé einer vor Wochen aller⸗ : , 

tragene Eine Rede Sr. Lordſchaft alles ſtörenden a zu enffleiden, dings berechtigten, heute aber den Verhäliniſſen nicht mehr entſprechen. im Jahre die Ginhube die Mushube en wets it 

fo haben wir in erſter Linie hervorzuheben, daß Lord Derby wenigſtens den Auffaſſung über die Stellung der Großmächte zu betrachten fein.| 1854 807,360,000 1,002,570,000 195,210,000 
indirect eingeſteht, daß die ganz England durchwogende antitürkiſche Bes Eine irgendwie bedenkliche Strömung ihres Einvernehmens wird hier! 1860 1,081,140,000 1,399,170,000 318,030,000 — 
wegung dem ehrenwerthen Cabinete Disraeli nicht geringen Schreden kedenfalls nicht al den 5 lichen Mitthei 1868 2'442'300,000 2.235,900,000 ‘ae 206,400,000 
einjagt, denn wenn gejagt wird, die gegenwärtige Havenfrenndlie Agi⸗ jedenfalls nicht als vorhanden betrachtet. — Unſere neulichen Mitthei⸗ r 52 1 900 
tation in England ſei „gefahrdrohend“, ſo kann damit wohl nichts lungen über den Stand der Eiſenzollfrage haben nur bei der „Danz. n Aiden 3 


anderes gemeint ſein, als daß ſie der augenblicklich das Ruder 
führenden Regierung Gefahr droht, nämlich die Gefahr des Sturzes 


des Tory⸗Miniſteriums, eine Gefahr, die im Momente da iſt, ſobald das 


Parlament zuſammentritt; und darum, ſcheint es, wird ſich Disraeli wohl 
hüten, im laufenden Herbſte noch dieſes Parlament einzuberufen.“ 
Sehr richtig bemerkt die „N. A. Z.“: 

8 „Derby's Auslaſſungen wird 1 der einſeitigſte Partei⸗An⸗ 
ry hänger keine überzeugende Kraft zuerkennen wollen — er müßte denn 
be . quimiithig genug fet, Behauptungen wie die, daß die engliſche Flotte zum 

chutze der Chriſten (welcher Chriſten denn eigentlich? D. R.) nach der 
Beſikabai entſandt worden, für baare Münze zu nehmen. Daß die libe⸗ 
rale Oppofition ſich durch die Derby ſche Behauptung, die Abhaltung von 
Entrüſtungs⸗Meetings fei für das Land gefahrvoll, ſich nicht ein: 
ſchüchtern läßt, geht unter anderem aus der Thatſache hervor, daß fie zur 
. die Veranſtaltung eines Meetings in der City von London, alſo im 
erzen der engliſchen Hauptſtadt, betreibt.“ 

Die ſpaniſche Regierung hat es, wie bereits telegraphiſch gemeldet, für 
angezeigt gefunden, ſich in Betreff der Maßregeln, mit denen ſie der bisher 
beſtandenen Religionsfreiheit factiſch den Garaus macht, vor dem gebildeten 
Europa, ſo gut es ſich thun ließ, zu rechtfertigen. Gott und alle Welt weiß, 

wie ſchlecht ihr dieſer Verſuch gelungen iſt und man wird nichts als die 

Dreiſtigkeit, mit der ſie denſelben unternommen hat, der Anerkennung für 


yi’ werth halten. Sehr richtig ſagt die „K. 3.“ bei einer Betrachtung über 


dieſes Thema von der religiöſen Toleranz der ſpaniſchen Regierung: 


Ztg.“ Widerſpruch gefunden; dieſelbe behauptete nämlich poſitiv, es 
habe bezüglich dieſer Frage ein Wechſel in den Intentionen des Fürften 
Bismarck und der preußiſchen Regierung in keiner Weiſe ſtattgefunden. 
Inzwiſchen wird das Blatt durch die Auslaſſungen der „Poſt“, ſowie 
der „National⸗3tg.“ eines beſſeren belehrt worden fein und ſich fiber: 


zeugt haben, daß in den genannten Kreiſen allerdings inſofern ein 
Umſchlag eingetreten iſt, als dieſelben nunmehr auf eine Verlängerung 


des für den Fortfall der Zölle firirten Termines eingehen würden, 
vorausgeſetzt, daß die Mehrheit des Reichstags eine ſolche Maßregel in 
Vorſchlag brächte. Bekanntlich war die Reichsregierung mit dem im 
Jahre 1873 geſchloſſenen Compromiß, demzufolge jene Zölle noch bis 
zum nächſten Januar beſtehen bleiben ſollten, nichts weniger als ein⸗ 
verſtanden; ſie entſchloß ſich vielmehr nur ſehr ſchwer, demſelben ihre 
Zuſtimmung zu geben. Inzwiſchen hat namentlich ſeit dem Rücktritt 
Delbrücks die ſchuͤtzzoͤllneriſche Agitation kein Mittel unverſucht gelaſſen, 
um ſich Eingang und Boden zunächſt in der Umgebung der leitenden 
Staatsmänner, denn bei dieſen ſelber zu verſchaffen, und wenn ihre 
Thätigkeit auch oft genug in der Preſſe ſignaliſirt wurde, ſo ſchenkte 
man ihr mit ganz vereinzelten Ausnahmen doch ſo wenig Beachtung, 
daß man ſich nicht wundern kann, wenn fie allmälig ſowohl in den 
höheren Regionen, als in weiten Kreiſen der Bevölkerung Fuß gefaßt 
und hier wie dort mehr oder minder gefährlichen Einfluß gewonnen 


n al Malie 


Gewinn arbeiteten, verlieren wir von Jahr zu Jahr mehr. Amerika 
würde — in deutſcher Lage — nach feinem Tarif folgende Einfuhr ⸗ 
zölle vorſchlagen: 
vl) gegen England: 15—20 pCt. auf Eiſen, ſowie auf Garne, Webe⸗ 
„Ma 9 8 — — übrigen Stapelartikel; von 50 pCt. 
| | a njtmo 6; = 
2) gegen Rußland: 10 pet. auf Holz, Flachs, Häute Ge⸗ 
or ano Bu; 10 be out 87 sun 5 . soe ae und Felle, Ge⸗ 

3) gegen Oeſterreich: t. auf Holz, Getreide, Vieh, Led 
Glaswaaren, Sämereien, Chemikalien; 20 pCt. auf Bier, Wein, Dott Gier. 
Südfrüchte und Delicateſſen; 

4) pegen Frankreich: 100 pCt. auf Wein, Zucker; 20 pCt. auf künſt⸗ 
liche Blumen, Galanteriewaaren, Mode⸗ und Luxusartikel, Kleider; 

5) gegen die überfeeifhen Länder: 10 pCt. auf mineraliſche Dele, 
2 hae 1 0 Felle, Rohſtoffe, Fleiſch; 100 pCt. auf Tabak, Thee, Ge⸗ 
w e aller A 

ach dem engliſchen Zolltarif vom 28. Auguſt 1860 und 5. Juli 1865 
berechnet Lohren, daß England in deutſcher Lage vorſchlagen würde: 
10—15 pet. auf Getreide, Vieh und Holz, 
20 pCt. auf Kaffee und Gewürz, 
50 PCt. er Bier und Wein, 
100 pCt. auf Branntwein, Tabak, Thee ꝛc. 
es ſind dies Sätze, die zum Theil nicht ſo welt von den beſtehenden 
abliegen, um in Großbritannien beſonders fühlbar zu fein. — Zur 


— 


hat. Ihn zu beſiegen wird jedenfalls von den Vertretern des Frei-| Herſtellung einer exakten Statiſtik ſollen die Ziele der deutſchen 
Segel des ſpaniſchen Staatsſchiſſes wieder zu füllen beginnt. Auch wer] handels tapfer gearbeitet werden müſſen, namentlich aber in der Rich- Rheder und Spediteure durch folgende Erſchwerung des Verkehrs durch⸗ 
wie wir ſich der bro anche Propaganda gegenüber neutral verhält, tung, daß die ewig wiederholte Prophezeiung, die Eiſen⸗Induſtrie werde] kreuzt werden: 


. 1 —— —— 1 8 ——— 


„Das Bedeutſame dieſer Vorgänge liegt weniger in dem jedesmaligen 
einzelnen Falle, als in dem nae, daß fie zeigen, welcher Wind die 
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Anaſtaſius Grün +. 
Einer der edelſten deutſchen Männer, einer der begeiſtertſten 
Patrioten Oeſterreichs, einer der bedeutendſten Dichter des deutſchen 


erlitten. 

Erſt vor wenigen Monaten hatte dieſes Volk Gelegenheit, dem 
Sanger ſeiner Freiheit an der ſiebenzigſten Wende. feines Lebens die 
Huldigungen darzubringen, um die derſelbe im jahrzehntelangen Rin⸗ 
gen und Kämpfen ſich verdient gemacht — und nun hat er ausge⸗ 
rungen für alle Zeit! 

Und welch' einen reichen Inhalt wußte er in die Lebensſpanne 
zuſammenzudrängen, die ihm beſchieden ward. Es kann heute nicht 
die Aufgabe ſein, dieſes Leben nach allen Richtungen hin zu ſchildern, 
von ſeinen Kämpfen für die Freiheit und das Recht, wie von ſeinen 
Liedern und Geſängen zu ſprechen. Nur kurz wollen wir noch ein⸗ 
mal, ehe die letzte Scholle auf das Grab des theuren Todten fällt, 
dieſes Leben an uns vorüberziehen laſſen. 

5 Graf Anton Aueröperg — dies war der wirkliche Name des 
Dichters — wurde am 11. April 1806 zu Laibach geboren und ver⸗ 


lllebte feine erſte Jugend großentheils auf dem elterlichen Schloſſe Thurn 


am Hart. Im Jahre 1813 kam er in das Thereſianum nach Wien, 
1818, nach dem Tode ſeines Vaters, deſſen einziger Sproſſe er geweſen, 
in ein Privatinſtitut, das er ſeinerzeit mit der Hochſchule in Graz 
vertauſchte. Dann beſuchte er eine Zeit lang auch die Wiener Uni⸗ 
verſität, an beiden trieb er philoſophiſche und juriſtiſche Studien. Am 
10. Juli 1839 vermählte er ſich mit der Reichsgräfin Marie v. Attems. 
Seine dichteriſche Thätigkeit hatte er 1830, im Alter von 24 Jahren, 
begonnen. Er veröffentlichte damals die „Blätter der Liebe“; als 
Verfaſſer war auf dem Titelblatte „Anaſtaſius Grün“ genannt, 
welcher Name ſeither der deutſchen Literaturgeſchichte dauernd angereiht 
erſcheint. Faſt unmittelbar darauf erſchien „Der letzte Ritter“, hier⸗ 
auf „Die Spaziergänge eines Wiener Poeten“, dann „Der Schutt“, hierauf 
ein Cyclus von lyriſchen Gedichten und ſodann die zwei epiſchen 
Gedichte „Die Nibelungen im Frack“ und der „Pfaff vom Kahlenberg“ 
Er gab hierauf die dem Sloveniſchen entlehnten „Volkslieder aus 
Krain“ heraus, die er in deutſcher Sprache den ſlaviſchen Originalen 
muſtergiltig nachgebildet hatte, und zuletzt 1864 „Robin Hood“, eine 
freie Nachdichtung engliſcher Volkspoeſien. Unter feiner ſorgfältigen 


Hand erfolgte auch die Herausgabe von Nikolaus Lenau's ſämmt⸗ 
lichen Werken. 
Die zweite Hälfte von Anaſtaſius Grün's edlem Leben war weni⸗ 


ins Vorparlament nach Frankfurt entſendet, der Kreis Laibach ſchickte 
ihn in die Paulskirche, am 26. September trat er jedoch aus dem 
Parlament aus. Bis zum Jahre 1859 blieb er, wie natürlich, jeder 
politiſchen Thätigkeit fern, im abſolutiſtiſchen Staate war für ihn kein 
Wirkungskreis vorhanden. Nach dem ttalieniſchen Kriege wurde er 
in die Vertrauensmänner⸗Commiſſion für Krain und dann in den 
„verſtärkten Reichsrath“ berufen. Im folgenden Jahre wurde er vom 
kraineriſchen Großgrundbeſitz in den Laibacher Landtag gewählt — die 
Wahl ins Abgeordnetenhaus lehnte er ab — und wurde auch bei der 
Bildung des Herrenhauſes als lebenslängliches Mitglied ins Herren⸗ 
haus berufen. Seine Thätigkeit zu Gunſten der Verfaſſung, gegen 
das Concordat, für die neuen conſtitutionellen Geſetze, für die Freiheit 
der Preſſe u. ſ. w. iſt zu bekannt, als daß ſie hier weiterer Schilde⸗ 
rung bedürfte. Graf Auersperg war der Verfaſſer ſämmtlicher Adreſſen, 
die das Herrenhaus ſeit 1861 an den öſterreichiſchen Monarchen ge⸗ 
richtet hat, und die ſaͤmmtlich Kunde geben von feinem unerſchütter⸗ 
lichen Rechtlichkeitsgefühl, feiner echt deutſchen Geſinnung und feiner 
unwandelbaren Begeiſterung für die Freiheit in allen Wandlungen der 
oͤſterreichiſchen Politik. 8 

Erſt in ſeinen letzten Lebenstagen wendete ſich der Dichter wieder 
völlig der Poeſie zu und dichtete einen hiſtoriſchen Romanzen⸗Coclus 
„Unter der Veranda“, aber ehe er denſelben vollendet, wurde er 
aus dieſem Leben abberufen zu ewiger Ruheſtätte. 

Als Anaſtaſius Grün im Frühling dieſes Jahres an feinem ſieben⸗ 
zigſten Geburtstage mit Ovationen überhäuft wurde, da erwiderte er 
dieſelben mit den Worten: „Das Andenken an dieſen Tag wird eine 
der freundlichſten Leuchten meines Lebensabends bleiben.“ Nun hat 


der rauhe Herbſtwind dieſe Leuchten in der Nacht des Todes ver⸗ 


lift. e. 

Mit tiefer Wehmuth erfüllt uns darum der poetiſche Nachruf, 
Robert Hamerling dem todten Dichter weiht und in dem er, 
anknüpfend an jenes Jubelfeſt im Lenz und ſeine Lorbeerkränze, ausruft: 


Kaum that die Begeiſterung ſelbſt ſich genug: 
Doch nur chen die Ser vollendet 


Und vorübergewallt der mänadiſche Zug 
nd der letzte der Kränze geſpendet. 


Da ſchritt noch ein Jüngling, ein bleider, einher, 


1 Parnaſſes iſt mit dem Träger dieſes Namens dahingegangen und an] ger der Kunſt, als der Politik geweiht. Im Jahre 1848 wurde er on aöügler tm fenen ‘eigen, 
. ‚ , d d, : 
ſeinem Sarge klagt ein ganzes Volk um den herben Verluſt, den es] deſſen freifinnige Worte ſchon längſt alle Gemüther gewonnen hatten, Gen Ka yen gh ta! 1 ſcwer 


Der Kranz war nicht mit Roſen gelhmädt, f 

Der war nicht vom Laube der Eichen: 

Der war auf Asphodelus⸗Wieſen gepflückt, 

Am Cocytus, im Lande der Bleichen. 

Ihn wand um den Sänger der Fremdling ſacht 
Und flüftert: In feſtlichen Stunden 

Hat die Menge den Kranz der Unſterblichkeit 
Dir aus irdiſchen Blumen gewunden: 

Doch den ſchönſten der Kränze, gar friedlich und ftill, 
Dem kein irdiſcher Froſt mehr verderblich, 

Schlingt die Blithe, die falbe, des Asphodill — 
Und die Todten allein ſind unſterblich. 

Die Kunde von dem Tode des Dichters wird jedes deutſche Herz 
„bis zum Kern des Marks“ treffen und die Mannesthräne, die er 
ſelbſt fo „golden, hell und rein“ beſungen, wird reichlich fließen gleich 

Edlem Harz aus Oſtens Flur, 
ee en beh Baad een 
Duillt's freiwillig ſelten nur. 
h I mag der Born verſiegen f ; 
F 
d er t manchen ing, 
Doch der Schnitt, die Wunde — bleibt. G. K. 


Sturmflut. 


Ein Roman in ſechs Büchern 
von Friedrich Spielhagen. 
Viertes Buch. 4 
Dreizebutes Capitel on. on. 
wanderten auf dem hellerleuchteten Perron, 


Die Freunde der Ab⸗ 


den] fahrt des Zuges harrend. Onkel Ernſt's Equipage, welche fie hierher 


gebracht, war ſehr ſchnell gefahren; der Zug wurde eben erſt rangirt, 
ſie hatten noch beinahe eine halbe Stunde. 

Sie werden ſich nicht in Sundin aufhalten? ſagte Juſtus. 

Nur morgen; erwiderte Reinhold; — das wird hoffentlich genügen, 


SORE er Sa Bey 


a + . a ey wae 55 er Pasay er we ab Fa o i ns 65 
land noeh t ober ausgeführt wer- M. wurde am 7. d. konftzektk. Der Incelmintete. Ariikel (über die ber Inſel rel, Neuf Pa 
en von ten eigentlichen Zöllen oder anderen Gedenktafel am Reichsbankgebäude zu Berlin, welche verkündet, daß ſchaft ein Telegramm, welches folgender maßen lautet: 


„Kanea, 12. Septen. 
Styles), ic bon Ng aa 


Friſch Würtemberg, Gaupp⸗Tübingen, Jüngken⸗Sangerhauſen, Miquel⸗Wal⸗ 
deck, Schmidt⸗Jena, Schöttler⸗Braunſchweig, Dr. Websky⸗Reichenbach i. Schleſ., 
ſämmtlich der nationalliberalen Partei angehörig; ferner v. Noſtiz⸗Wallwitz⸗ 
Bautzen (deutſche Reichspartei) und Römer⸗Ulm, der ſich keiner Partei ans 
geſchloſſen hatte. f Di AB LACH 8 

[Zum preußiſchen Landtage] haben ferner die Wiederwahl abge⸗ 
Ber die der nationalliberalen Partei angehörigen Abgeordneten Beige 
Oſterode, Jüngken⸗Sangerhauſen, Halle g Dr. Kapp⸗Salzwedel, Kurtius⸗ 
Marienwerder, Laporte-Hannover und Wynelken⸗Plön; ferner die Freiconſer⸗ 
vativen v. Goldſus, v. Kardorff und Dr. Lucius; die Mitglieder der Fort: 
ſchrittspartei Dr. Petri⸗Wiesbaden und Welter⸗Köln, ſowie endlich die zum 
Centrum gehörigen Abgeordneten Kirchhoff⸗Celle und Graf Stolberg⸗Neu⸗ 
wied, im Ganzen 14. ; . 

[Ueber den Rücktritt Delbrücks] theilt die „Frankf. Ztg.“ 
jetzt folgende Details mit: Bei dem am letzten kaiſerlichen Geburtstag 
ſtattgehabten Empfang machte der Kaiſer dem Präſidenten Delbrück 
die Bemerkung, es ſei ihm von verſchiedenen Seiten erklärt worden, 
daß die Handelspolitik der Reichsregierung verſchiedene Intereſſen des 
Landes ſchädige. Namentlich ſeien ihm, dem Kaifer, laute Klagen von 
angeſehenen Induſtriellen aus dem Rheinland zugegangen. Herr Del: 
brück theilte die an ihn gerichteten kaiſerlichen Worte ſofort dem Reichs: 
kanzler Fürſt Bismarck mit, mit dem Bemerken, daß er ungeſäumt 
fein Entlaſſungsgeſuch beim Kalſer einreichen werde. Einen Tag nach 
dem Geburtsfeſte des Kaiſers, alſo am 23. März, reichte dann auch 
in der That Herr Delbrück fein Entlaſſungsgeſuch ein. Alle Verſuche 
des Kaiſers und namentlich des Reichskanzlers, Herrn Delbrück von 


München, 13. Sept. 


„die Revolution in Geſetzesform“. 


München, 13. September. 
ſchreibt man der „Nat.⸗Z.“: Einige preußiſche Biſchöfe haben ſich nach 
Baiern und namentlich an den hieſigen Erzbiſchof mit der Bitte ge⸗ 
wendet, er möchte den erſt in Poſen ausgeweihten Prieſtern in fo 
lange eine Stellung in Baiern erhalten, bis dieſelben wieder in 
Preußen verwendet werden können, damit die jungen Leute nicht dem 
Müßiggang verfallen. Durch dieſe Bitte gelangte der hieſige Erz⸗ 
biſchof in einige Verlegenheit; allerdings iſt in der Erzdtöcefe, nament⸗ 
lich auf dem Lande, ein Mangel an Prieſtern vorhanden, und man 
könnte ſo die jungen Geiſtlichen aus Preußen recht gut verwenden, 
aber es ſind bei uns, insbeſondere hierſelbſt, eine große Anzahl ſog. 
„Meßprieſter“ vorhanden, die keine beſtimmte Stelle als Geiſtliche 
haben, die vielmehr als Prieſtercapläne thätig ſind und das in einer 
Weiſe, die den Erzbiſchof nur zu oft ſchon in nicht geringe Verlegen⸗ 
heit gebracht hat. Dieſe Herren in den Seelſorgen zu verwenden, iſt 
kürzlich ſelbſt von einem unſerer clericalen Blätter verlangt worden, 
und der Herr Erzbiſchof möchte dem auch ſehr gern entſprechen, aber 
mit der entſprechenden Energie gegen die Herren Paſtorcapläne vorzu⸗ 
gehen, dazu fehlt der rechte Muth, man fürchtet deren ſpitze Federn 
und läßt ſie, bis jetzt wenigſtens, gewähren. Die Staatsregierung 
ſcheint übrigens in dieſer Angelegenheit keineswegs den ruhigen Zu⸗ 
ſchauer machen zu wollen, denn ſie hat vorerſt von den baieriſchen 
Biſchöfen Aufſchlüſſe darüber verlangt, wie viel Prieſter aus Preußen 
bereits Verwendung in Baiern gefunden haben, ſowie auch darüber, 
welche Stellen wegen angeblichen Prieſtermangels nicht beſetzt werden 
können. f 


Karlsruhe, 13. September. [Verordnung.] Die Ober⸗Schul⸗ 
behörde hat ſich, wie man der „Frankf. Ztg.“ berichtet, veranlaßt ge⸗ 


dieſem feinem Vorſatze abzubringen, waren vergeblich; er beſtand auff eben, die Orts⸗Schulraäthe und Lehrer des Landes aufzufordern, nur 


ſeiner Entlaſſung. In feinem Geſuche an den Matfer betonte er, daß 
er allein für die Zoll⸗ und Handelspolitik, wie ſie vom Reichskanzler⸗ 
amt geführt fet, die volle Vexrantwortlichkeit übernehme, und daß er 
dieſe Politik, wenn ſie zum Heile Deutſchlands ausſchlagen ſollte, nicht 
anders habe leiten können. Volle vier Wochen lag das Entlaſſungs⸗ 
geſuch Delbrücks im kaiſerlichen Cabinet, alle Einwirkungen des Reichs⸗ 
kanzlers, der den Präſidenten des Reichskanzleramts bat, auf ſeinem 
Poſten zu verharren, blieben erfolglos. Von der ganzen Affaire waren 
nur der Kaiſer, Fürſt Bismarck und Delbrück Mitwiſſer, und erſt am 
24. April erfuhr es alle Welt zum nicht geringen Erſtaunen, daß das 
Entlaſſungsgeſuch Delbrücks, von deſſen Exiſſenz bis in die letzten Tage 
Niemand eine Ahnung gehabt hatte, angenommen worden ſei. 
Poſen, 13. Sept. [Auf die Ergebenheits⸗-Telegramme,!] 
welche die am 6. d. Mts. hier verſammelten Wortführer und An⸗ 


änger der polniſchen erat e an den Papſt und den 


Cardinal Ledochowski überſandten, find 
darauf an den Vorſitzenden der Verſammlung Dank⸗Telegramme ein: 
gegangen. Das Telegramm des Cardinals Ledochowski lautet: 
„Den beſten Bürgern, welche in Poſen zur Beſchlußfaſſung in der 
Angelegenheit der Vertheidigung der heiligſten Rechte der Kirche und 
des (polniſchen) Vaterlandes verſammelt waren, danke ich für den er⸗ 
haltenen Beweis der Treue und Liebe und überſende ihnen als treu: 
ergebener Oberhirt meinen Segen.“ 
Münſter, 13. September. [Friſtgewährung.] Der „W. M.“ 
meldet: Der Congregation der „Schweſtern von der göttlichen Vor⸗ 
ſehung“, deren Auflöſung in der nächſten Zeit erfolgen ſollte, iſt die 
Friſt bis zum 1. April 1877 vom Cultusminifterium verlängert. 
Bielefeld, 13. September. [Confiscation.] Der „Köln. Z.“ 
ſchreibt man: Die Nummer des fortſchrittlichen „Wächter“ vom 31. v. 


um mich dem Präfidenten und meinem nächſten Vorgeſetzten, dem Bau⸗ 
rath, und den übrigen Herren vorzuſtellen und meine Inſtructionen in 
Empfang zu nehmen. 

Ich denke, der Präſident iſt hier, ſagte Juſtus, — ſchon ſeit 
vier Tagen; er ſoll ja den Vorſitz in dem Verwaltungsrathe der neuen 
Eiſenbahn übernehmen; man hat ihm ja die famdfeften Anerbietun⸗ 
gen gemacht. f el ali 

So melden die Zeitungen, ich glaube es nicht; erwiderte Reinhold. 
— Ein Mann, wie der Präſident, kann auf den Schwindel nicht 
eingehen; überdies, wenn er hier wäre, er hätte mich ſicher zu ſich 
kommen laſſen. 5 
Und übermorgen ſind Sie auf Ihrem Poſten und laſſen ſich den 
Nord⸗Oſt um die Naſe pfeifen und wettern in Ihre Theerjacten hinein 
— ach, was ſind Sie für ein glücklicher Menſch! a 
Juſtus ſeufzte; Reinhold blickte den Freund an, der mit nieder⸗ 
geſchlagenen Augen trübſelig neben ihm ging, und brach in ein helles 
Gelächter aus. 
5 Sie haben gut Lachen, ſagte Juſtus; — „mit fremden Schätzen 
reich beladen, kehrt zu den heimiſchen Geſtaden“ — wie aber ſtehe ich 
da ein entlaubter Stamm. ay 
Verſündigen Sie ſich nicht, Juſtus! : : ? 
„was verſündigen! ſagte Juſtus; — da ſoll ein ehrlicher Kerl 
nicht des Teufels werden! — ich habe Sie heute damit verſchonen 
wollen, um Ihnen Ihr Glück und Ihre Freude nicht zu flören; aber 
es iſt vielleicht beſſer, wenn ich es Ihnen jetzt ſage, anſtatt es Ihnen 
zu ſchreiben, wie ich wollte. Sie kommen ja nun in ſeine nächſte 
Nachbarſchaft und thun mir gewiß die Liebe, einmal hinüberzufahren 
und a Alten — ich glaube, er ift nicht einmal alt — ins Gewiſſen 
zu reden. 
O weh! ſagte Reinhold, weht der Wind daher? 
Und wie! rief Juſtus, — daß einem Hören und Sehen vergeht.] 
Sie wiſſen, daß Mieting mir umgehend ſchrieb, es fet Alles in der 
famöſeſten Ordnung. Die Mama fei, wie fie vorausgeſagt, gleich auf 
ihrer Seite geweſen, der Papa habe — natürlich! — eine furchtbare 
Scene gemacht, um — wie fie ebenfalls vorausgeſagt — eine Stunde 
ſpäter klein beizugeben, vorausgeſetzt, daß „der Steinklopfer“ ſeine 
Tochter anſtändig ernähren könne, denn er konne ihr nichts mitgeben 
— keinen Schilling — er ſei ein armer, ruinirter Mann. Gut! Ich 
acceptire den ruinirten Schwiegervater und er acceptirt mich, als 


von beiden Stellen ſchon Tags 


dafür geſorgt iſt, daß die Bäume ihrer Hoffnungen nicht bis in den 

Himmel wachſen. N 
[Für den Reichstag! haben bis jetzt 11 Abgeordnete auf eine Wieder: 
wahl verzichtet, nämlich: See is dept An v. Bojanowski⸗Weimar, von 
gegeben. 


in dringenden Ausnahmefällen während der Schulzeit ſich mit den 
Schülern an kirchlichen Feierlichkeiten zu betheiligen, die etwaigen Aus: 
fälle an. der geordneten Unterrichtszeit aber auf irgend eine Meife 
wieder einzubringen. Dabei ſind beſonders die Beſchäftigungen des 
Lehrers als Organiſt und die der Schüler bei Beerdigungen hervor⸗ 
gehoben. 8 

Karlsruhe, 13. September. [Beileidsſchreiben.] Wo man 
den trefflichen und verdienten Abgeordneten und Kammer⸗Präſidenten 
Ludwig Kirsner von Donaueſchingen gekannt, hat deſſen Tod ohne 
Zweifel aufrichtige Theilnahme gefunden. Das wärmſte und ſchönſte 
Ehrenzeugniß aber hat ihm fein Fürft, deſſen Achtung und Zuneigung 
er in hohem Grade beſaß, auf das Grab gelegt in dem folgenden 
Telegramm, das der Großherzog auf die Kunde von Kirsner's Ab⸗ 
leben an den großherzoglichen Amtsvorſtand Herrn Wallau in Donau⸗ 
eſchingen richtete: F 


„Mainau, 7. Septbr. Ich erſuche Sie, den Hinterbliebenen unſeres or: 
trefflichen Kirsner mein treues Beileid und meine wärmſte Theilnahme an 
ihrem ſchweren Verluſte auszuſprechen. Sagen Sie ihnen, daß ich ihren 
werthen Vater aufrichtig beweine und feinen Verluſt für unſer badiſches 
Vaterland tief beklage. Dankbar werde ich ſtets dieſes trefflichen Mannes 
und Patrioten gedenken. Sein Andenken ift ein Segen für künftige Gene⸗ 
rationen; ſeine Liebe zum Vaterland, ſeine Aufopferung für deſſen Wohl 
ſind ein bleibendes Denkmal in den Herzen der Vielen, die den guten, 
ban oe Mann geſchätzt und gekannt haben. Friedrich, Großherzog 
on Baden.“ ' 

Auch die Frau Großerzogin und der Fürſt von Fürftenberg haben 
den Kindern des Verblichenen ihre Theilnahme telegraphiſch zu erkennen 


Deſter reich. 
Wien, 12. September. [Dementi.] 


if 


nur, um Ihnen die grenzenlo 
Licht zu ſetzen. f | 

Juſtus war unter einer Laterne ſtehen geblieben und zog ein Blatt 
aus der Taſche — 

Wenn auch die Orthographie zu wünſchen läßt, es ſind ellenlange 
Buchſtaben, wie Sie ſehen, und der Sinn iſt wenigſtens nach einer 
Seite deutlich genug. WN d r 

Juſtus ſchlug mit der Rückſeite der Hand auf das zerknitterte Blatt 
und las: „Geehrter Herr!“ — das erſte Mal war ich ein „Sehr 
geehrter Herr!“ — „In Folge eines Telegramms, das ich ſoeben aus 
Berlin erhalte, iſt der Stand meines Vermögens ein ſo anderer ge⸗ 
worden, die Ausſichten meiner Tochter für die Zukunft haben ſich fo 
weſentlich verändert, daß mir die Lage, welche Sie ihr auch im beſten 
Falle bieten können, nicht mehr für ſie genügend erſcheint, und ich, 
als ein gewiſſenhafter Mann und fürſorglicher Vater, bevor ich mich 
endgiltig entſcheide“ — als ob er das nicht bereits gethan hätte, der 
Jeſuiter! — „noch um einige Wochen Aufſchub bitten muß, bis ſich 
die eingetretene, für mich ſo glückliche Conjunctur vollſtändig über⸗ 
blicken läßt. Hochachtungsvoll Otto von Sttummin, Rittergutsbeſitzer 
auf Strummin, Kreistags = Dedutirter, Vice⸗Präſident des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins zu“ — kann ich nicht leſen — iſt auch genug! 

Und Juſtus zerknitterte den unglücklichen Brief vollends und ſteckte 
ihn mit zornigem Schnauben in die Taſche. 

Habe ich nun nicht recht, Reinhold? Ihnen ſtehen noch alle mög: 
lichen Hinderniſſe im Wege — ich gebe es zu; aber Sie haben es 
unter allen, auch den ſchlimmſten Umſtänden mit einem Manne zu 
thun, der die Ehre ſelber iſt, und auf deſſen Wort, wenn er es ein⸗ 
mal gegeben hat, — und er wird es geben — verlaſſen Sie ſich dar⸗ 
auf! — Sie Häufer bauen können, unter anderen das Ihres Glücks. 
Wie kann man aber auf Sand bauen? — ganz niederträchtigen Flug⸗ 
fand; der 'einem, wenn man ſchon ſo feſt zu ſtehen glaubt, wie der 
Koloß zu Rhodus, unter den Füßen wegrutſcht? Wenn ich doch nur 
wenigſtens wüßte, was der Herr Rittergutsbeſitzer meint? ich glaube 
freilich, die ganze Geſchichte: Telegramm, Conjunctur — es iſt Alles 
blauer Dunſt, den er mir vormacht, um mich los zu werden — meinen 
Sie nicht? b 

Gewiß will er Sie los werden; erwiderte Reinhold; und das Be⸗ 


fe Falſchheit dieſes Dangers in's rechte 


* 


[In der geſtrigen öffentlichen Ge: 
neralverſammlung deutſcher Katholiken! ſprachen folgende 
Redner: Dr. Majunke über die bis jetzt im „Culturkampf“ gewon⸗ 
nenen Reſultate, Profeſſor Bender aus London über die Londoner 
katholiſche Univerfität, Pfarrer Menz aus Würtemberg über die 
„wahre und falſche Cultur“, Profeſſor Merkle aus Paſſau über die 
Schulfrage und zuletzt Stadtpfarrprediger Huhn aus München über 


[Prieſterweihe.] Von hier 


Der General⸗Gouverneur 


ich ihm nachwies, daß ich ſchon feit einer Reihe von Jahren nie] nehmen des Mannes iſt ja erbärmlich genug; aber mit der Sache, auf 44 
unter — aber das wiſſen Sie ja Alles, und ich wiederhole es auch] die er anſpielt, wird es wohl feine Richtigkeit haben, und ich glaube, 


laber — ich glaube nicht daran. 


kommenen Zufriedenheit“ der Bewohner der Inſel. 
Frankreich. a 
© Paris, 12. September. [Cine bonapartiſtiſche Intri⸗ 
gue gegen die Schriftſteller Erckmann und Chatrian. 
— Aus dem Generalrath von Lyon. — Aus Polygny. — 
Verſchiedenes.] Seit einigen Tagen macht man großen Lärm mit 
einer literariſch⸗politiſchen Fehde, die ſich in den Pariſer Blättern ent⸗ 
ſponnen hat und weiche, von einem miſerablen Urſprung ausgehend, 
nachgerade durch den Mangel an ernſterem Dieufſionsſtoff, zu einem 
Ereigniß aufgeſchwollen it. Es handelt ſich um eine Comödie der 
Herren Erdmann und Chatrian, und der Sachverhalt iſt kurz dieſer. 
Die beiden genannten Schriftſteller haben im Jahre 1872 im „Soir“ 
eine Erzählung unter dem Titel: „Histoire d'un Plébiscite“ ver⸗ 
öffentlicht, eine Geſchichte des Krieges von 1870, worin das Kaiſer⸗ 
reich hart mitgenommen wurde, die aber auch in anderem Sinne ein 
Tendenzwerk ijt, wie daraus hervorgeht, daß die deutſche Regierung 
ihre Verbreitung in Elſaß⸗Lothringen unterſagt hat. Sie machte zur 
Zeit ihres erſten Erſcheinens ſehr wenig Aufſehen und die Bonapar⸗ 
tiſten, welche damals nicht wie heute durch ihre Verwegenheit 
glänzten, thaten keine Einſprache; fie warteten auf eine günſti 
gere Gelegenheit, ihrem Aerger Luft zu machen. Dieſe Gelege 
heit boten Erckmann und Chatrian, indem fie in einem ihrer früher 
im Jahre 1866, alſo noch unter dem Kaiſerreich veröffentlichten Ro: 
man, den Ami Fritz, zu einem Schauſpiel umwandelten und dieſe 
dramatiſche Arbeit dem Théutre Francais anboten. Der Ami Fritz 
wurde angenommen und für den kommenden Winter auf s Repertoire 
geſetzt, und nun begannen mit ſtarkem crescendo die Protefte in 
den bonapartiſtiſchen Blättern, denen ſich nach und nach auch andere 
der Republik feindliche Journale zugeſellten. Obgleich der Ami Fritz 
nichts mit der „Geſchichte eines Plesbiseits“ zu thun hat, fo erklärte 
man doch feine Aufführung in dem erſten franzöſiſchen Theater für 
ſcandalös. Man bewies durch Citate (und großentheils gefälſchte 
Citate) aus der „Geſchichte eines Plebiscits“, daß Erckmann und Chatrian 
in der infamſten Weiſe die Armee beleidigt und ſich als preußiſche 
Agenten geberdet hätten. Auf dieſe Herausforderung antworteten die 
beiden Schriftſteller, indem fie allen franzöſiſchen Journalen das Recht 
ertheilten, die „Geſchichte eines Plebiseits“ unentgeltlich abzudrucken. 
Eine Reihe von Provinzialblättern machte von dieſem Recht 
Gebrauch und natürlich ſteigerte ſich dadurch der Aerger der Bona⸗ 
partiſten. An ihre Spitze ſtellte ſich der große Saint⸗Geneſt vom 
„Figaro“ und die Campagne wurde nun mit einem verzehrenden Eifer 
betrieben. Saint⸗Geneſt verglich die beiden Autoren mit den Commu⸗ 
nards Pyat und Courbet u. ſ. w., erklärte es für eine nationale 
Schmach, daß man ihr Stück aufführe und forderte ganz unverblümt 
„die Armee“ auf, dieſe Schandthat zu verhindern und ſich nicht ime 
ſultiren zu laſſen. Die Offiziere, meinte er, würden die Aufführung 
ſchon zu verhindern wiſſen. Mit dieſer beſcheidenen Aufreizung, welche 
eine tumultuariſche erſte Vorſtellung des „Ami Fritz“ erwarten ließ, 
noch nicht zufrieden, hetzte der „Figaro“ die Offiziere an, Erckmann 
und Chatrian zum Duell herauszufordern, und andere Blätter gaben 
dem Offiziercorps zu verſtehen, daß feine Ehre auf dem Spiel ſtehe. 
Ohne Zweifel hoffte man gleichzeitig, das Théätre Frangais dahin zu 
bringen, daß es auf die Darſtellung des „Ami Fritz“ verzichte, oder 
die Regierung dahin, daß fie die Aufführung unterſage. Dieſe Hofe 
nung iſt aber vereitelt worden; der Director des Théatre Frangais, 
Herr Perrin, hat dem „Figaro“ geſchrieben, daß der „Ami Fritz“ mit Ein⸗ 
ſtimmigkeit angenommen worden und daß er zur Aufführung kommen wird, 
Hr. Perrin trägt Sorge daran zu erinnern, daß alle Beſchlüſſe des 
Theater⸗Comites von der Regierung gebilligt werden müſſen, ehe ſie 
zur Ausführung gelangen, wonach alſo die Stellung der Regierung zu 
dieſer Angelegenheit ſchon klar iſt. Er ſpendet ferner dem Ami Friz 
großes Lob mit dem Bemerken, daß dieſes Stück gar keine polltiſche 
Anſpielung enthalte; kurz, er läßt ſich auf die Wiederlegung der An: 
griffe mit einer Ausführlichkeit ein, welche dieſe Angriffe kaum ver⸗ 
dienten. Genug, die Aufführung ſteht alſo bevor, und man wird 


— 


Ihnen fagen zu können, um was es fid) handelt. Man hat Herrn 
von Strummin aus dieſem oder jenem Grunde, wahrſcheinlich, um ihn 
von der erſten reichen Beute auszuſchließen, im Dunkeln über den 
Stand der Conceſſionsfrage gehalten, ihm vielleicht eingeredet, die Con: 
ceſſton werde nicht ertheilt werden. Derangirt, wie er in ſeinen Ver⸗ 
hältniſſen zu fein ſcheint, vielleicht in verzweifelter Lage, if er fr 
geweſen, ſeine Tochter verſorgt zu ſehen, und hat über den Steinklopfer 
beide, nebenbei etwas herausſtehende Augen zugedrückt. Jetzt hat man 
ihm das fait accompli der Conceffion mitgetheilt, ihm, Gott weiß, 
welche nachträgliche Verſprechungen gemacht, und nun hängt ihm der 
Himmel voller Geigen. Er beſinnt ſich darauf, daß er Mittergutsbee — 
fiber und fo weiter iſt, und die Pflicht hat, feine Tochter vor einen 
Mesalliance zu bewahren. Sie ſehen, es iſt wieder einmal das alte 
leidige Markten mit Menfchenherzen zu Gunſten wahnwitziger Vor⸗ 
urtheile auf Koſten jeder geſunden Sittlichkeit. Aber tröſten Sie ſich, 
Juſtus! nicht Sie — Herr von Strummin hat ſeine Sache auf Sand 
gebaut. Es wird bald genug zu Tage und er zu Ihnen kommen und 
ſprechen: Sehr geehrter Herr, ich habe wich furchtbar blamirt, und 
da haben Sie meine Tochter. 4 — 5 
Das wäre famss, ſagte Juſtus, trotz feines Kummers lächelnd; 
Gortſetzung folgt.) 
0 en durch reißende Thiere.] Ueber die Verheerungen, 
Geld en Saree r Bären, Wein und anderen e ; 
Mitgliedern der indiſchen reißenden Thierwelt angerichtet werden, giebt ein 
jungſt veröffentlichter Bericht einigen . Während der drei erſten 
Monate dieſes Jahren fielen in der Präſidentſchaft Madras 452 Pferde, 
529. Kühe, Kälber, 124 Stiere, 125 Schafe, 189 Ziegen, 7 Ponnies, 
8 Eſel, 89 Hunde und 12 Schweine den Naubthieren zum Opfer. Bens 
alen wurden während der letzten ſechs Jahre 13,400 Perſonen von wilden 
Prieta etödtet, und zwar 4287 von Wölfen und 1218 von Tiegern. * 
leichen Zeitraum zahlte die Regierung 6500 Pf. St. Prämien für die Er⸗ 
fequng on 18,196 wilden Thieren aus. 7278 Tieger, 5663 Leoparden, 1671 
Bären und 1338 Wölfe wurden erlegt. Ma Er 


— — — — ‘ * 
ite 2 : ‚Unfere Zeit. Deutſche Revue der Gegen. 
Das erſte Auguſt Sait aa 5 nes i eg 


wart“ (Leipzig, F. A. Br : ee > 
Die Volkeesfihotsgie Von K. Bruchmann. — Oeſterreich ſeit der Wahl: = 
reform von 1873. Von Walter Rogge. V. Das Miniſterium Bitto⸗Ghyczo. 
— Die mechaniſche Wärmetheorie und ihre Folgerungen. Von Fr. Joſepyh 
Pisko. II. — Chronik der Gegenwart: Todtenſchau. 22 
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ſtoßen ſich beſtrebt haben. Die Hetzereien, zu welchen dieſer Vorfall 
Gelegenheit geboten hat, ſtehen übrigens nicht vereinzelt. Bringt doch 


ſelbſt das „Univers“, das fromme „Univers“, Louis Veuillot's „Uni⸗ 


vers“ heute einen Artikel, worin es rechtfertigt, daß mehrere Officiere in 
Perpignan einen republicaniſchen Schriftſteller zum Duell herausfor⸗ 
derten, um ſeiner Polemik gegen den ultramontanen General Barry 
ein Ende zu machen. Das „Univers“ ſo mit den ausdrücklichen Satzungen 
der Kirche in Widerſpruch treten zu ſehen, iſt ein auffallendes Schauspiel; 
das clericale Blatt ſucht ſich allerdings zu ſalviren, indem es einen 
Unterſchied zwiſchen dem „perſönlichen!“ und dem „politiſchen Duell“ 


aufſtellt. Dies letztere fei in gewiſſen Fällen wohl erklärlich und zu 


entſchuldigen. — Im Lyoner Generalrath kam geſtern der bekannte 
Zwiſchenfall bei der Vorſtellung der Behörden in der Präfectur zur 
Sprache. Eine eigentliche Interpellation wurde jedoch nicht geſtellt; 
vielmehr theilte der Generalrathspräſident Terver ſeinen Collegen mit, 
daß er in ſeiner Wohnung den Beſuch eines Hauptmanns erhalten 


habe, welcher von dem Marſchall⸗Präſidenten geſchickt worden, um 
deſſen Bedauern über jenen Vorfall auszuſprechen. Man ließ hierauf 


den Gegenſtand fallen. — Der Telegraph meldet aus Poligny, daß 
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anerlannt werden, daß der Schulunterricht ein 17 5 


Ankauf von e eo 


Mac Mahon dort von einer großen Menge mit den lebhaften Rufen 
Vive le Maréchal! Vive la République! begrüßt worden. An 
dem geſtrigen Diner in Poligny nahm der Duc d' Aumale nicht Theil, 
da er auf dem Manöverfeld übernachtete. Unter den Gäſten befanden ſich 
mehrere Deputirte und der Präſident der Kammer, Jules Grevy. — 
Der Duc Decazes wird morgen von ſeiner Kurreiſe nach Paris zurück⸗ 
kehren. — Wie der „Gaulois“ erfährt, hätte der König Victor Emanuel 
bereits feinen Beſuch für die Ausſtellung von 1878 zugeſagt. — In 
der Rue de Bondy im Boulevard Saint⸗Martre, einem dicht bevöl⸗ 
kerten Stadttheil, iſt geftern Abend 6% Uhr eine heftige Feuersbrunſt 
ausgebrochen, welche eine Weile hindurch große Beſorgniß verurſachte. 
Der Brand brach in den großen Möbel-Atelierd der Gebr. Jeanſon 


aus; die Ateliers liegen in der unmittelbaren Nähe des Theaters der 


Folies Dramatiques und des großen Café Parifien, und dieſe Ge⸗ 
bäude ſchienen bedroht, um ſo mehr, als die Löſchanſtalten ſehr lang⸗ 
fam in Gang kamen. Erſt um 7%, Uhr waren 3 Dampſfſpritzen in 
Thätigkeit. Das Jeanſon'ſche und 6 anſtoßende Gebäude: find völlig 
niedergebrannt, aber das Theater und das Café Pariſien wurden ge⸗ 
rettet. Drei Perſonen, zwei Pompiers und ein Soldat, wurden ver⸗ 
wundet. Der materielle Schaden iſt ſehr beträchtlich. 
Osmaniſches Reich. 

P. C. Belgrad, 10. Septbr. [Vom Kriegsſchauplatze. — 
Ruſſiſche Freiwillige.] Die Türken, auf dem rechten Ufer der 
Morawa zurückgewieſen, verſuchen nun mit großer Anſtrengung, in's 
Morawa⸗Thal vom linken Ufer aus einzudringen. Dieſer Weg iſt den 


Türken aus dem Jahre 1813 bekannt. Damals kamen ſie auf dieſem 


Wege bis Belgrad und zwangen den Kara Georg, über die Donau 
nach Semlin ſich zu flüchten, worauf die türkiſche Herrſchaft abermals 
in Serbien reſtaurirt wurde. Abdul Kerim Paſcha hofft nun auch 
auf dieſem Wege nach Belgrad gelangen zu können. Dieſer Verſuch 
dürfte aber vorausſichtlich ſcheitern, da die Linie Deligrad⸗Djunis⸗Kru⸗ 
ſchevatz nicht leicht zu durchbrechen iſt. — Die Türken haben von 
Beljna aus am 8. einen Vorſtoß mit gehörigem Nachdruck gegen 
Alimpits verſucht. Die Vorhut des ſerbiſchen Corps repliirte ſich auf 
das Gros, da die türkiſchen Kräfte ſehr zahlreich waren. Allein eine 


Viertelſtunde von der Drina entfernt, empfing die ſerbiſche Drina⸗ 


Armee die Türken, welche ſelbſt 5 Batterien Geſchütze des größten 


Kalibers mit ſich führten, mit einem gewaltigen Geſchützfeuer und 


zwang nach einem längeren Kampfe den türkiſchen rechten Flügel zum 
Rüctzuge. — Heute find 200 geweſene ruſſiſche Soldaten hier ein⸗ 
getroffen. Wenn dieſe Gäſte in ſolcher Anzahl nur noch während der 
nächſten vier Wochen hier eintreffen, dann dürften thatſächlich vier 
ſtarke ruſſiſche Freiwilligen⸗Legionen formirt werden können. Ein 
Bürger⸗Comite empfängt, bequartirt und verſieht dieſe ruſſiſchen An⸗ 
kömmlinge bis zu ihrem Ausmarſche mit allem Nöthigen. 

‘ Re , TE LET, EERE SIL NT TT ET . 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 14. September. [Ta gesbericht.] 


H. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Die heutige Sitzung 
eröffnet der Vorſitzende, Dr. Lewald, mit einigen geſchäftlichen Mittheilungen 


von keinem allgemeinen Intereſſe. 


ur Erledigung gelangten Vorlagen, welche betrafen: 
usgaben für Feen Stadt. Dr. Weis 
ſammlung den Antrag geftellt, dieſelbe wolle beſchließen, 
daß die audgaben fa Schulzwecke, wozu auch die Ausgabe für Ankauf 
von Schulgrundſtücken oder für Errichtung von Schulgebäuden zu rechnen 
ſind, nicht aus dem a e ſondern lediglich aus der laufen⸗ 

den Einnahme oder aus den Beſtandsgeldern jr beſtreiten find. 
Die Finanz: und RE dere Me 4 den Antrag eerie 
Stadtv. Dr. Weis begründet in längerer Rede feinen 1 tle 1 
entliches Be⸗ 
dürfniß ſei, zu deſſen Befriedigung nicht blos die Gehälter der Lehrer, ſon⸗ 
dern auch die een für . von en und für 
en gehören. Ohne eine Schmä 3 des ſtädti⸗ 

usgaben nicht aus dem Subſt 


hat an die Ver⸗ 


ſchen Vermögens können dieſe tanzgelder⸗ 


2 Fiaonds beſtritten werden, fondern ſind aus den laufenden Einnahmen zu 


beſtreiten. Redner weiſt aus den Acten der Verſammlung nach, daß in den 
Thlr. aus dem eee für Schul⸗ 


A -mwecke entnommen, der Stadt alſo eine Zinſeneinnahme von nahezu 10,000 


te * 525 
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RE es 


12 tte 
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commiſſion bei ihrem Votum geleitet. 
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rathung des 


Unterrichtsanſtalten und eine 
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Thaler entzogen worden ijt, die durch Steuern aufgebracht werden müſſe. 
Stadtv. Schäfer erörtert die Gründe, welche die Finanz⸗ und Steuer: 
l t. Die Commiffion ſei der der Anſicht 
des Referenten entgegengeſetzten Meinung geweſen, daß das Vermögen der 
Stadt durch Errichtung von Schulgebäuden nicht geſchmälert werde, daß es 
ſomit irrelevant fei, aus welchem Fonds diefelben beſtritten werden. 
Stadtv. v. Görtz glanbt, daß durch einen im Jahre 1858 gefaßten gene: 
rellen Beſchluß die Zwecke genau woche rieben ſind, für welche die Sub⸗ 
tanzgelderfonds zu verwenden ſind. Nach dieſem Beſchluß muß er ſich da⸗ 
in erklären, daß der Antrag Weis nach dem Commiſſionsvotum abzulehnen 
ei. Er giebt es andererſeits dem Antragſteller anheim, feinen Antrag da: 
in zu modiſiciren, daß er eine Abänderung des die Verwendung des, Sub⸗ 
anzgelderfonds regelnden Statuts in dene bringt. 
r. Weis zieht feinen Antrag zurück und behält ſich vor, denſelben in 
‚anderer Form auf's Neue einzubringen. . 
tats für das Unterrichtsweſen pro 1876 erſuchte die Verſamm⸗ 
lung den ee vor der Etatsberathung die e der höheren 
Ueberſicht über die Vertheilung der Stunden 
unter die Lehrer der Anſtalten ihr zugehen zu laſſen. Magiſtrat iſt dieſem 
Erſuchen nachgekommen und die Verſammlung nimmt von den überſandten 
Liſten reſp. dem Nachweiſe Kenntniß. ! a 8 
Tauſchvertrag. Die Verſammlung genehmigt unter den vom Ma⸗ 
giſtrat empfohlenen Modalitäten die tauſchweiſe Abtretung von Terrain vor 
dem Grundſtück Breiteſtraße 44 Behufs Durchführung der in Ausſicht ge⸗ 


nommenen Herſtellung des Ohleterrains zwiſchen Breiteſtraße und Heilige⸗ 


geiſtſtraße zu einer öffentlichen Paſſage. a l 
n und N ey beantragt | die 
Vermiethung des ehemaligen Zollhauſes, O 1 5a, an den Bahn: 
en Adam, womit fic) die Verſammlung nach kurzer Dis⸗ 
<ufjion, einverſtanden erklärt. Maste Teste der N. ’ 
Propinzial⸗Gewerbeſchule. agi egte der Verſamm ung 
Etat der hieſigen königl. Provinzial⸗Gewerbeſchule pro 1876 und pro I. Quar⸗ 
tal 1877 zur Prüfung und Feſtſetzung vor und erſucht, den darin berechne⸗ 


den 


ten Kammereizuſchuß zur Unterhaltung der Schule pro I. Quartal pro 1877 


zu 
machen, welche Saint⸗Geneſt und Genoſſen in ihrem Namen ausge⸗ 


Frequenzliſten der höheren ue r 6 ig Bei Be⸗ 


R 


doſelbe 


88 e ea rs 


Einnahmen des Stadthaushaltes für 


e * a oF 
mit 5400 Mart aus den 

al zu bewilligen. 

Nachdem der 9 
der Vorſitzende, Dr. Lewald, einzelne 
Stadtſchulrath Thiel einige an die Magiſtratsbank gerichtete Fragen 
antwortet, wird die Genehmigung der Etats nach dem Commiſſionsvotum 
genehmigt und zwar, wie der Vorſitzende Dr. Lewald vorſchlägt, unter 
der Vorausſetzung, daß die dauernde Unterhaltung der Lehrmittel und 
Utenfilien eine 14 5 Laſt des Staates und der Stadtgemeinde ſei. 

fer de⸗Eiſenbahn. Magiſtrat beantragt, daß dem Ingenieur Büſing 
zu Weſtend⸗Charlottenburg Seitens der Stadtgemeinde Breslau die Ge⸗ 
nehmigung ertheilt werde, f 2 

daß derſelbe feine aus dem mit der letzteren geſchloſſenen Vertrage 
Lagen Errichtung und Betriebes einer Pferde⸗Eiſenbahn in Breslau vom 
5. Auguſt 1876 PERS enden Rechte und Verbindlichkeiten auf eine 
unter der Firma: „Breslauer Straßen ⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft“ mit ihrem 
Sitz in Breslau zu bildende Actien⸗Geſellſchaft übertragen werde. 

Namens der Grundeigenthums⸗Commiſſion, welcher der Antrag vorge⸗ 
legen, referirt Stadtv. Hübner und empfiehlt die Annahme des Antrags 
unter der Vorausſetzung, daß die zu bildende e ee aus⸗ 
drücklich durch ihre Organe der Stadtgemeinde gegenüber verpflichte, unbe⸗ 
det der Anſprüche der letzteren an Herrn Biting und die Actien⸗Geſell⸗ 

aft in alle Verpflichtungen des Vertrages vom Auguſt 1876, namentlich 
auch bezüglich der Zahlung des Reingewinnes eintrete. 

Nachdem Stadtv. Leonhardt die rechtliche Frage der Sache klargelegt 
und nachgewieſen, daß in dieſer Vertragsübertragung für die Stadt nicht 
nur kein Nachtheil, ſondern durch die Gewinnung Be Garanten 
ein Vortheil erwachſe, und Stadtv. v. Görtz im Weſentlichen ſich dieſen 
Ausführungen ‚angel offen, macht Stadt. Beyersdorff darauf auf: 
merkſam, daß die Stellung der Stadt einer Actiengeſellſchaft gegenüber eine 
weſentlich andere ſei, als Herrn Büſing 815888 und er empfiehlt in 
das Statut Beſtimmungen aufzunehmen, welche das Recht der Stadt ſichern. 

Dr. Lewald glaubt, daß das Statut für die Stadt überhaupt kein be⸗ 
152 5 Intereſſe habe und pee die Stadt durch die Beſtimmungen des 
cue Ihe Vertrages, in welchen die Geſellſcchaft eintritt, ausreichend ge⸗ 

ei. 
Syndicus Dickhut ſtimmt dem Vorſitzenden durchaus bei. Stadtv. Dr. 

Lion glaubt, daß Dr. Lewald ſowohl als Syndicus Dickhut im Sinne 
der Bürgerſchaft geſprochen. Er empfiehlt, dem Antrag des Magiſtrats zu⸗ 
zuſtimmen, wenn er ſelbſt auch den Bedenken, die Stadtv. Beyersdorff ge⸗ 
äußert, ſich nicht verſchließt. ; 

Stadtv. Freun d beantragt, daß ausdrücklich erllärt werde, daß das Statut 
in keiner Weiſe ein Präjudicium gegen die Beſtimmungen des Vertrages 
enthalte. Die Delegirung eines Magiſtratscommiſſarius in die Verwal⸗ 
tung des Actienvereins, wie Stadtv. Beyersdorff ſie gewünſcht, würde bei 
der Pferdebahngeſellſchaft ſo wenig nützen, als bei dem Theater⸗Actienverein 
dies der Fall geweſen. ' 1 

Ein Antrag auf Schluß gelangt zur Annahme. 

Bei der Abſtimmung wird der Antrag mit der von der Commiſſion em⸗ 
pfohlenen Modification angenommen. 

Hierauf trat die Verſammlung in geheime Sitzung ein. 

+ [Se kaiſerliche Hoheit der Großfürſt Nicolaus 
Nicolajewitſch von Rußland! langte heute Nachmittag um 3 Uhr 
5 Minuten mit dem Schnellzuge der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn aus 
Warſchau kommend auf dem hieſigen Centralbahnhofe an. Schon 
vorher hatte ſich zum Empfange des hohen Reiſenden der Commandeur 
der 9. Diviſion, General⸗Lieutenant von Rauch, Excellenz aus Glogau, 
der Commandant von Breslau, General⸗Major von Wulffen, der 
etatsmäßige Stabsoffizier Major Schmidt von Often vom Leib⸗ 
Küraſſter⸗Regiment (Schleſiſches) Nr. 1 als Vertreter des abweſenden 


Commandeurs Oberſt⸗Lieutenant Tig von Ammerongen, und der lehr 


Polizei⸗Präſident Freiherr von Uslar⸗Gleichen auf dem Perron ein⸗ 
gefunden. Se. kaiſerliche Hoheit, der in einem kaiſerlich ruſſiſchen 


Salonwagen ankam, verließ bei ſeiner Ankunft ſogleich das Coupé 5 


und nahm die Begrüßung der Erſchienenen entgegen. Im Gefolge 


des Großfürſten befand ſich Se. Excellenz der Inſpecteur der Remonten, 
General-Lieutenant von Rauch . 
liche Hoheit im Namen Sr. Majeflät des Katferd Wilhelm I. 


aus Berlin, welcher Se. kaiſer⸗ 
an der Grenze zu begrüßen hatte. Das ruſſiſche Gefolge beſtand 
aus dem General: Adjutanten von Hall, dem General der kau⸗ 
kaſiſchen Koſaken, Skobeleff, dem Oberſten Stroukoff, dem Ritt⸗ 
meiſter Andrejeff und dem Leibarzt Dr. Obermüller. Der Groß⸗ 
fürſt nahm bald nach ſeiner Ankunft im Kaiſerſalon des Bahnhofes 
ein Diner ein, wozu die zum Empfang Erſchienenen befohlen wurden. 
Das Menu beſtand aus Potage Italienne. Sherry. Hummer à la 
Bellevue. Filet de Boeuf à Anglais mit Tomatenſauce. Hammel: 
Cotelettes mit Stangenſpargel. 
lachs. Madeira. Salmi von Rebhuhn und Trüffeln. Farcirter 
Truthahn. Salats. Compots...Glacée panaché. Deffert. Liqueur. 
Kaffee. — Die Tafelmuſik führte das Trompetercorps des Leib⸗Küraſſier⸗ 
Regiments (Schleſiſches) Nr. 1 aus. Die erſte Piece, welche von dem ge⸗ 
nannten Muſikcorps vorgetragen wurde, war die ruſſiſche Nationalhymne. 
Hierauf wurde ein Parademarſch von Carl Wilhelm, dann das Lied 
„Wie {hin biſt Du“ von Neswadba, die Stradella⸗Ouverture von 
Flotow und ein Potpourri, „Offenbachiana“, executitt. Se. kaiſerliche 
Hoheit ſprach ſich ſehr belobigend über die Muſik aus und erkundigte 
ſich bei dem Stabstrompeter Grube über deſſen perſönliche Verhältniſſe. 
Als der Genannte äußerte, daß er früher bei dem Garde du Corps 
gedient habe, äußerte Se. kaiſerliche Hoheit: „Ach! da ſind wir ja alte 
Bekannte!“ — Nach aufgehobener Tafel unternahm der Großfürſt eine 
Fahrt durch die Stadt, zu welchem Behufe 4 Equipagen geſtellt waren. 
In der erſten nahmen der Commandant General von Wulffen und 
der Polizei⸗Präſident Freiherr von Uslar⸗Gleichen, in der zweiten der 
Großfürſt mit feinem General⸗Adjutanten und in den nächſten das 
Gefolge Plaz. Der Wagenzug bewegte ſich über die Gartenſtraße, den 
Tauenzienplatz, die Schweidnitzerſtraße, um den Ring, die Albrechts⸗ 


ſtraße, beim unteren Bär über den Ohlauer Stadtgraben, die Taſchen⸗ 


ſtraße entlang nach dem Bahnhöfe. Um 5% Uhr erfolgte per Se: 
parattrain bis Station Mochbern die Abreiſe. Am letztgenannten 
Orte wird ſich der kaiſerliche Wagen dem Perſonenzuge der Nieder⸗ 
ſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn anſchließen. Die Ankunft des hohen 
Reiſenden in Lauban wird heute Abend um 8% Uhr erfolgen, während 


morgen, den 15. d., die Beſichtigung feines Weſtpreußiſchen Küraffier: | 
Regiments Nr. 5 erfolgt. Der Commandeur der neunten Divifion, 


General⸗Lieutenant von Rauch, welcher Namens des fünften Armee⸗ 
Corps, zu dem das genannte Regiment gehört, die Begrüßung über⸗ 
nommen hatte, iſt mit demſelben Zuge mit nach Lauban gefahren. 
Beim Verlaſſen des Bahnhofes wurden Sr. kaiſerlichen Hoheit von der 
zahlreich verſammelten Volksmenge vielfache Hurrahrufe nachgeſandt. 

+ [XXL Verſammlung deutſcher und öͤſterreichiſcher 
Bienenwirthe.] Geſtern Nachmittag um 4 Uhr, nach vollendeter 
Vereinsſitzung, fuhren die Theilnehmer der Verſammlung auf den 
beiden Oderdampfern „Germania“ und „Kaiſer Wilhelm“ unter Muſik⸗ 
begleitung nach dem zoologiſchen Garten. Director Dr. Schlegel 
machte in freundlichſter Weiſe den Führer und gab überall die nöthi⸗ 
gen Erläuterungen. Während des Rundganges durch, den Garten 
concertirte abwechſelnd die Dampferkapelle und das Muſikcorps des 
Leib⸗Küraſſter⸗Regiments. Nach eingetretener Dunkelheit wurde die 


= 


Rückfahrt auf den mit bunten Lampions decorirten Dampfſchiffen an⸗ 


getreten, und während des Beſteigens der Schiffe erſtrahlten von 
den Ufern bengaliſche Flammen in den verſchiedenſten Farben. Die 
Fahrt nach der Stadt glich einem Triumphzuge, und wird dieſelbe 
gewiß jedem Theilnehmer unvergeßlich bleiben. Nicht nur, daß die 
Dampfer fortwährend in bengaliſchem Feuer erſtrahlten, auch von den 
Ufern, vom Waſſerhebewerk, von der Leſſingbrücke leuchteten bengaliſche 


* 
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12 el > hab, die Oder eine 
Weiſe ausführte, hatte auch für ein prächtiges Feuerwerk Sorge ge: 
tragen, welches von der „Germania“ aus abgebrannt wurde. Die 


die Vorüberfahrenden mit lauten Hurrahs begrüßten. Nach Anunft 
der Schiffe beſuchte noch ein Theil der Feſtgenoſſen das Paul holte 
Etabliſſement auf der Margarethenſtraße. Am heutigen Donnerstage 
fand im großen Saale des Liebichſchen Etabliſſements um 11 Uhr die 
BVerloofung der vom Verein angekauften Honig⸗ und Wachsgegenſtände 
ftatt, welchem Acte eine zahlreiche Menſchenmenge beiwohnte. Nachdem 
vom Vorſtande die circa 6000 Nummern und die Nummern der Ge⸗ 
winne eingezählt worden waren, erfolgte die Ziehung, welche von zwei 
Damen vollzogen wurde, die die Looſe aus den Glücksrädern ent: 
nahmen. — Von Seiten des Vorſtandes war die Anordnung getroffen 
worden, daß unter Führung einzelner Vorſtandsmitglieder die Merk⸗ 
würdigkeiten der Stadt beſichtigt werden konnten. Sectionsweiſe wur⸗ 
den die hier anweſenden fremden Bienenzüchter nach dem Rathhauſe, 
nach der Liebichshöͤhe, nach der königlichen Univerſität, nach den 


geführt. Alle Feſttheilnehmer ſprachen ſich einftimmig dahin aus, daß 
fie die Tage, die fie in unſern Mauern verlebt haben, zu den genuß⸗ 
reichſten ihres Lebens zählen werden. Dank Allen, die zu dem Ge⸗ 
lingen des Ganzen beigetragen haben. 
„Mittheilungen aus dem ſtatiſtiſchen Bureau. Woche vom 
3. bis 9. September.] Die Temperatur der Erdrinde hat ſich ein wenig ge: 
hoben, die Oberfläche hatte: 11,67 Gr. Wärme, 25 Cmte. tief: 11,53 Gr, 
50 Cmtr. 11,60 Gr. Wärme, 125 Cmtr. tief: 11,19 Gr. und 225 Cmtr. 
9,34 Gr. Wärme. Das Oderwaſſer hatte durchſchnittlich 13,5 Gr. und das 
Grundwaſſer 11,4 Gr. Wärme. — Der Ozongehalt der Luft iſt von 4 auf 
2 geſunken. — In den Standesämtern wurden verzeichnet: 42 Ly: aaa 
5 (genau fo viele als in vorangegangener Woche). Ferner 236 Geburten 
9 mehr als in bor. Woche) und zwar 115 männliche, 121 weibliche. Todt⸗ 
geboren waren 15 (drei mehr als in vor. Woche). Endlich: 120 Sterbefälle 
(37 weniger als in voran 1 — Woche) und zwar 60 männliche, 66 
weibliche. Das Verhältniß zwiſchen der Zahl der Geburten und der Sterbe⸗ 
fälle iſt ein ungemein ünſtiges, da die Zahl der erſteren die der letzteren 
um 110 überſteigt. Allerdings hat dieſes günſtige Verhältniß in der großen 
Zahl der Geburken ſeinen Grund, doch iſt auch die Mortalität an iid eine 
eworden. Nicht minder ift die Zahl der Kinder, die unter 1 
abre ſtarben, eine kleinere als in voriger Woche, denn fie beträgt diesmal 
nur 58, während fie in der vorhergehenden Woche 71 betrug. — An Bred: 
815 ſtarben 5 Kinder, an Darmkatarrh 15 und an Magendarmkatarrh 
[ Perſonglien.] Ernannt: 
m Aataiter J is 


eringere 


; Der Kataſter⸗Supernumerarius Weber 
um Kataſter Aſſiſtenten bei der Königlichen Regierung. Pereidet: Der Re: 
gierungs Civil Supernumerarius Saner. Angeftellt: Der invalide Sergeant 
Stiller als Hilfsaufſeber bei der Königlichen de genen-Anſtalt zu Breslau. 
Beſtätigt: Der bisherige Bürgermeiſter der Stadt Dyhernfurth, Winz, als 
Bürgermeiſter der Stadt Wanſen. Vereidet: Die Feldmeffer Carl, Loos und 
Meybehm aus Breslau. Uebertragen: Dem königl, Landrath v. Goldfuß 
in Nimptſch die Loeal⸗Inſpection über die katholiſche Schule zu Gleinitz, 
Kreis N Beſtätigt die Vocationen: 1) für den Lehrer Einen zum 
fünften Lehrer an der katholiſchen Stadtſchule in Wünſchelburg; 2) für den 
Lehrer Seliger zum evangeliſchen Lehrer in Olbersdorf, Kreis Reichenbach. 
— Befördert: Der ordent n A Dr. Schönborn zum Oberlehrer an der 
Geiſt in Breslau. Verſetzt: Der ordentliche Seminar⸗ 

O. in gleicher Eigenſchaft an das evangeliſche 


5 
zu 


von a 

d Werkmeiſter i 
sl — Penjionirt: Der Gepäck⸗Expedient Bartling 17 4 
ee Geſtern wurde vor dem Criminalſenak des bien 
gen Appellationsgerichts in 3 Preßprozeſſen zweiter Inſtanz entſchieden. 
ie erſte Sache ge den Fürſtbiſchöflichen Commiſſar Simon in Schweid⸗ 
anz wegen der mit dem Herrn Caplan Blümel vor⸗ 
ie utfernung der Hoftien und der Oele aus den Kirchen, in denen 
Fa Herr Pfarrer Piſchel fungirte, zu 7 Monate Gefängniß (und Herr 
aplan Blümel zu 3 Monate as 
erner hatte 
leß in erſter 


abgehalten, in denen wiederum zahlreiche Correſpondenzen und eine große 
Anzahl von Gedichten einheimiſcher und auswärtiger Mitglieder zum Vor⸗ 
trag gelangten und Anlaß zu lebhaften Discuſſionen über Form und In⸗ 
halt der verleſenen Productionen gaben; die beſſeren derſelben fanden in 
dem Eingangs erwähnten Monatsheft wie üblich Aufnahme. Er⸗ 
ledigung der geſchäftlichen und praktiſchen Vorlagen trat die Verſammlung, 
einem entſprechenden Beſchluß Folge leiſtend, in eine kritiſche Beſprechun 

es Winkler ſchen Dramas „Franz Nadasdy⸗Fogiras“ ein, zuſwelchem Herr Ref. 

oldſtein in der Berſammlung vom 5. September ein mit vielem Fleiß aus: 
gearheitetes, die Dorzüge und Schwächen des Stückes ſcharfſinnig erortern⸗ 
des Referat lieferte. Einen ſehr lebhaften Meinungsaustauſch über das 
Verhältniß der 1 ur Geſchichte führte ein längeres, von einem (weib⸗ 
lichen) Mitglied in eingegangenes epiſches Gedicht „Heliogahalus“ 
rt emſelben Abend, 

ei 


erbei. — 
en des Herrn Prof. Körber, unterzeichnet don einer Reihe hervorragender 
Männer eine Aufforderung zu Beiträgen, zur Errichtung eines Denkmals 
K den am 8. November 1875 zu Neiſſe verſtorbenen, in weiteren Kreiſen 
efannt gewordenen Dichter Herrmann Neumann zu. In die Mitglied⸗ 
755 des Vereins wurde nach vorangegangener Meldung der kaiſerlich ruſ⸗ 
iſche Staatsrath von Wald in Kah aufgenommen. — Die Wi 
beab ictigt die „Breslauer Dichterſchule“ mit einer geſelligen Verſammlung 
6. eptember zu eröffnen. ol 
B. [um Bau der Schwemmkanaliſation.] Wenn nach Jahren 
die Schwemmkanäle eingerichtet und uns diejenigen Vortheile gewähren 
werden, welche man von ihnen e werden die wenigſten Ein⸗ 
wohner Breslaus einen, Begriff der ierigkeiten haben, welche der Bau 
der Kanäle beſonders an einzelnen Stellen geboten hat. Am langſamſten 
ſchreitet wohl der Bau in der Nikolaivorſtadt fort. Erſtens bedingt die 
große Tiefe — 19 bis 24 Fuß — in welcher wegen des richtigen Gefälles 
die vom Ohlauer⸗Thor aus zu ſpulenden Kanäle gelegt werden mäſſen, ein 
ortdauerndes Arbeiten einzelner ge und zur Beſeitigung des 
rundwaſſers, 10 aber bot der Durchbruch der Feſtungswälle vom 
Königsplatz bis Nikolaiſtraße bedeutenden aig n der Nikolaiſtraße 
und Neue Weltgaſſen Ecke nimmt der Bau ſchon Wochen in Anſpruch, denn 
bier wurde es notbwendig, einen alten, bisher am Allerheiligen Hoſpital in 
die Oder mündenden Fee zu dene Beeren Gleiches findet vor 
de 


dem Nikolaithor am ergang der neuen aße ſtatt. An letzterer 
Stelle war der neue Kanal circa 4 Fuß unter der Grundfläche des alten 
Kanals herzuſtellen. Man baute zu dieſem Behufe aus ſtarken Bohlen 
lange Rinnen und ſchob dieſe in den alten Kanal. Alsdann erfolgte der 
Wegbruch des äußerſt feſten Mauerwerks. Die Rinnen, an Taue und 
Ketten gehängt, wurden langſam — die Arbeit mehrerer Nachte — in die 
Höhe gezogen und als man auf dieſe Weiſe den Waſſerabfluß etwa 3 Fuß 
gehoben batte, legte man die Grundsteine des neuen Kanals, fortwährend 
mit 3 Pumpen beſchäftigt, das ſich in der Baugrube anſammelnde Waſſer 
zu bewältigen. Während dieſer Zeit waren zwei ſtarke Regenguüſſe einge⸗ 
treten und hatten einmal den Waſſerandrang Jp Permehrt daß ein Ueber: 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


chen auf, ſo m glühenden Lavaſtrome glich. 
sear OR ber biefe Vorkehrungen ras stp h 


Ufer waren zu beiden Seiten mit dichten Menſchenmaſſen beſetzt, welche 


Muſeen, nach dem ſtädtiſchen Waſſerhebewerke und nach der Gasanſtalt 


em Vorſitzenden des Vereins ging von 


Die Winterſaiſon 


der Amtsvo t von Pöpelwitz von der Antve 
der Ar e Pöpelwitz von d rc 


nd I Gt 200, 324, DR EL? 
laufen der etwa 2 Fuß breiten und 1 Fuß hohen Rinnen eintrat, das an- 
dere mal aber war das ſtarke, zur Hebung benützte Seil geriſſen. All dieſe 
Arbeiten, vom Bauführer Anſorge geleitet, find glücklicherweiſe ohne Be⸗ 
ſchädigung von Arbeitern vor hes gegangen, denn zu e der 
Grubenwände wurden nur ſtarke, noch neue Bohlen und Rüſtb 
nommen. Der N [ 4 t 
Zuſchütten der Gräben mit in die Tiefe, denn der Verſuch, die Steifen weg⸗ 
zuſchlagen und die Bohlen herauszuziehen würde mit dem — — des an⸗ 
liegenden Erdreichs auch die bei jener Arbeit Beſchäftigten verſchütten. 
[Sanitätsrath Dr. Mattersdorf .] Im Alter von 
75 Jahren verſchied heute der in den weiteſten Kreiſen bekannte Geh. 
Sanitätsrath Dr. Mattersdorf, einer unſerer verdienteſten Mitbürger, 
deſſen plötzliches Hinſcheiden allgemein betrauert wird. Der Verſtorbene 
war Ritter hoher Orden, Major und Commandeur des 1. Bataillons 
des Breslauer Kriegervereins und Mitglied vieler gemeinnütziger An⸗ 


ſtalten. Friede feiner Aſche! 

L. [Bergnügungsfahrt nach Dyhernfurth.] Die von den Herren 

Schierſe und Schmidt mit dem Dampfer „Breslau“ beabſichtigte Vergnü⸗ 

ungsfobrt nach Dphernfurth findet Dinstag, den 19. d., ſtatt. Auf at 
0 iſt die Abfahrt von hier eltgeleb, während die Rückfahrt um 444 Uhr 
Nachmittags erfolgt. Eine Mufitfapelle wird während der Fahrt concer⸗ 
tiren und auch in Dyhernfurth ihre heiteren Weiſen 1 0 laſſen. Ein 
gemeinſchaftlicher Einmarſch in die Stadt bis Liebenow es Hotel findet ſtatt 
und dürfte bei günſtigem Wetter die Fahrt eine große Betheiligung finden. 

[Breslauer Concerthaus.] Heute findet im Breslauer Concerthaus 
das letzte Benefiz dieſer Saiſon und zwar für Herrn Wilhelms, ein 
gemein beliebtes Mitglied, ſtatt. Die zur Aufführun kommende Localpoſſe 
„Die Vergnügungsreiſe der Wanſener nach Breslau“ iſt reich 
an komiſchen Scenen, welche einen äußerſt amüſanten Abend in Ausſicht 
ſtellen und ein zahlreiches Publikum anlocken dürften. 

a [Feuersgefahr.] In dem Hauſe Brüderſtraße Nr. 21 fand vor⸗ 
geſtern ein Schornſteinbrand und geſtern Neudorfſtraße Nr. 26 ein Gardi⸗ 
nenbrand ſtatt. N 43 j 

% [Befigperänderungen,]. Freigut zu Nieder⸗Groß⸗Weigelsdorf, 
Kreis Oels. Verkäufer: Freigutsbeſitzer Timlod'ſche Erben a Käu⸗ 
fer: Occonom Schäfer aus Dammer. — Rittergut Nimkowitz, Kr. Steinau. 
Verkäufer: Rittergutsbeſizer Grau auf Nimkowitz: Käufer: Wirthſchafts⸗ 

uſpector Hoffmann. — Gutsbeſitzung und Dampfmühle zu Jäſchwitz, 

reis 5 Verläufer: Gutsbeſitzer Marthen bajelbt: aufer: 
Particulier Koſubeck. — Erbrichterei zu Binkowitz, Kreis Ratibor. 
Verkäuferin: Verwittwete Frau Gutsbeſitzer Mais; watts Landwirth 
Galda, beide in Binkowitz. — Landbeſitzung Ferdinandshof in Myslniew, 
Kreis Beuthen OS. Verkäufer: Gutsbeſizer Tauchert daſelbſt: Käufer: 
Particulier Gülzow. ) at Jao! 

+ [Berirrtes Kind.] Auf dem Tauentzienplatze wurde geſtern ein 
kleiner 2 Jahre alter Knabe aufgegriffen und nach dem ſtädtiſchen Armen⸗ 
hauſe gebracht, welcher weder den Namen ſeiner Eltern noch deren Woh⸗ 
nung anzugeben vermochte. Der Kleine war mit rothgeſtreiftem Röckchen, 
rotbparchenden Höschen, geſtreiften Strümpfen und weißer Schürze bekleidet. 

B. [Rohheit.] Am geſtrigen Nachmittage ſtellte ſich ein Slovake oder 


ken ge⸗ 


wie ihn der Volksmund bezeichnet „Topfſtricker⸗Junge“ vor dem Geſchäfts⸗ 


keller des Klemptnermeiſters Pohlenz, Catharinenſtraße 8, auf und machte 
mit dem von ihm feilgebotenen Blechgeſchirr Lärm. Trotz wiederholter Al. 
forderung verließ derſelbe ſeinen Platz nicht, weshalb der Lehrling Linke 
nach oben geſandt wurde, um den Burſchen wegzujagen. Da zog der Topf: 
ſtricker ſein Brotmeſſer und ſtach den Lehrling damit in den linken Ober⸗ 
arm. Natürlich erfolgte nunmehr die Verhaftung des frechen Burſchen und 
dürfte demſelben durch den Eriminalrichter einige Belehrung über die bei 
uns gebräuchliche Umgangsform zu Theil werden. Be 

B. [Zigeuner,] Die von Oswitz kommenden Spaziergänger wurden 

tern A mite auf dem Pöpelpitzer Territorium in der Rabe der Ueber: 
fa re durch eine Zigeunerfamilie in drafter vr Rae Sieben Ber: 
ſonen ſtark, bettelten die Alten und Jungen in frechſter Weile und wußten 
bei Verabreichung von Kupfergeld einzeln kommende Perſonen zu bedeuten, 
dies ſei nicht genug. Um der anſcheinend gefährlichen Geſellſchaft zu ent⸗ 
kommen, gaben beſonders Damen ſehr reichlſch. — Gegen Abend zündeten 
ſich die Zigeuner ein Feuer an und kochten ihr Abendbrot. Inzwi 
ließ br die fi fie ae Mer 
richtet < eh er nunme e ganze e \ Unt 
großem Menſchenandrang erfolgte‘ FE ming Bar den Gendarmen 
und den Amtsdiener ihr Transport nach den Gefängnißräumen im Stadt⸗ 
gerichtsgebäude. Nachdem bei der Polizei-Anwaltſchaft die nöthigen For⸗ 
malitäten erledigt waren, wurden die Eltern und 4 erwachſenen Familien; 
glieder in die Unterſuchungsräume aufgenommen, der jüngſte Sohn e 
im Armenbauſe untergebracht. Nur der Vater iſt angeblich einigermaßen 
der deutſchen 5 5 mächtig. . g 

+ [Bolizeilihes] Bei einem Schuhmachermeiſter in der Sedan 
ſtraße Nr. 26 hatte ng in voriger Auge eine unverehelichte Frauensperſon 
gus Muss, Kreis Bromberg, auf 4 Tage eingemiethet, welche ihren 

irthsleuten vorzuſchwindeln verſtand, daß ſie eine Erbſchaft von 4740 
Mark gemacht habe, und zur Erhebung des Geldes eine Reiſe antreten 
müſſe. Die Leichtgläubigen ſtreckten der Schwindlerin 21 Mark Reiſegeld 
vor, mit welcher Summe dieſelbe auf Nimmerwiederſehen verſchwand. — 
Einem Handelsmann aus Bernſtadt, welcher hietorts bedeutende Einkäufe 
gemacht hatte, wurde in der verfloſſenen Nacht wäbrend ſeiner Heimreiſe 
alen Breslau und Sybillenort ein Paket mit leinenen Waaren vom 

agen geſtohlen. Dieſelben, einen Werth von 240 Mark repräſentirend, 
beſtanden aus einem Stück blau⸗ und weißcarrirter Züchenleinewand, 4 
Stück e roth⸗ und weißcarrirt, 3 Stück bunten Parchent und einem 
Stück Piquee⸗Parchent. — Aus dem Neubau der Sadowaſtraße Nr. J1 
wurde geſtern einem daſelbſt befhäftigten Stuckateur ein werthvoller Tuch 
rod entwendet, in welchem eine Cigarrentafde mit dem Namen „K. Preußner 
enthalten war. — Einem . in der Stock le wurden geſtern ein 
paar ne iu Stiefeln, welche an ſeinem Verkaufsgewölbe aushingen, 
herabgeriſſen und geſtohlen. } “ i ue 

=Pp= [Bon der Oder.] Der Schiffsderkehr ijt: . im Ober⸗ wie 
im Unterwaſſer ein flauer und beſchränkt fi zumeiſt auf Blegelanfuhr. 
Einige wenige Kähne find aufwärts nach Ratibor, Coſel und Gleiwitz mit 
Kaufmannsgütern geſchwommen und niederwärts mit etwa 800 Centnern 
Stadtgütern und Kohlen. Die Sandbaggerungen find bei dem jetzigen 
aan d erſchwert. — Für den ausgebaggerten Sand iſt ein neuer 
Lagerplatz hinter der Uferſtraße, in der Nähe des Strauchwehres, geſchaffen 
worden. 


I. Hainau, 12. Sept, [(Zur Tageschronik.] Vorgeſtern Nachmittag 
hat der o abndge Sohn eines biehgen Golporteur’ die Seinigen dadurch in 
Roß Bekümmerniß verſetzt, daß er aus Furcht vor gu wegen elner der 

Rutter entwendeten Summe von 2 Mark das elterliche Hans unter Zurück⸗ 
Aber folgenden Briefes verlaſſen hat: „Liebe Mama! Ich nehme hiermit 
Abſchied von Dir und meinen lieben Geſchwiſtern. Ich kann als ein un⸗ 


gerathener Sohn nicht mehr im elterlichen Hauſe bleiben; ich muß in die 
Knaße Belt Es unterzeichnet ſich Dein ungerathener Sohn Oskar K.“ Der 
Knabe hat höchſt wahrſcheinl 


lich ſeinen Weg nach Liegnitz genommen, denn 
am Lage feines Entfernens iſt er auf der K i 
getroſſen worden, auf die J wegen der 


ch 
Neue von dort nach hier an⸗ 
> Wrage, Ur 
erwidernd, daß er von der 


ache ſeiner Fußwanderung, 
utter nach ene rte geſchickt worden ſei. 
Ob es derſelben nach ihrer geſtrigen 1 daſelbſt, gelungen, den 
kleinen, wie es ſcheint reumüthigen pant ing, BETWEEN, hat Referent 
bis jetzt nicht erfahren. — Laut Schreiben des Kreis⸗Schulen⸗Inſpectors 
Aa prim. Böthelt zu Kraibau, ijt die Vertretung des erkrankten biefi 

cal⸗Schulen⸗Inſpectors Paſtor prim. Krebs auf den Diakonus Joach 
übergegangen. 


Warmbrunn, 13, Septbr. [Manöver der 9. Diviſion. — 
Schluß der Saiſo nJ Nach beendigten Detachementsübungen werden in 
der Gegend zwiſchen Lauban i 
Uebungen mit zwei Vidouals der ganzen Diviſion abgehalten werden und 
mit der großen Parade im Ditkoberger Thale endigen. — Ungeachtet auch 
während des Septembers die Witterung und Temperatur am Fuße unſeres 

ochgebirges eine ziemlich angenehme gu nennen iſt, haben ſich doch die 
Reihen der Kur: und Sommergäſte Warmbrunns bereits bedeutend ge⸗ 
lichtet, obwohl auch in dieſem Sate die Sreguen nicht bis zu der Höhe 
er Vorjahre ſtieg. — Eine verhältnißmäßig ſehr bemerkenswerthe Anzie⸗ 
ungskraft hat jedoch die allerdings vortrefflich beſetzte n 
Haft des Herrn Director Georgi im Gegenſa gegen manche frühere Bade⸗ 
Saiſon geübt. Wie dieſer bewährte Bühnenleiter in der Lage war, dem 
hieſigen Publikum gerade während dieſer Saiſon eine Anzahl der ausge: 
* 


en 
im 


43 


öhte Theil dieſes werthvollen Materials Pa natürlich beim 


all: abgeholfen werden, denn fd 


en war 


und Hirſchberg vom 15. bis 20. September 


0 
* 


ann sun nennen an een are mann 


wählteſten Novitäten in guter Belopung und exactem Enſemble borzufithren, 

hat er es in den letzten Tagen bei überfülltem Haufe auch noch mögli 

1 das Zugſtück unſerer Hauptſtädte „Eine Reiſe durch Breslau in 
Stunden“ dem erſtaunten Saiſon⸗Publikum vorzuführen. 


Baie ape 13. September. [Elementarſchulverhältniſſe. — 
uſtimmungserklärung. enerals Lehrer: Eonferenz. — 
aſern. ] In den äußeren Verhältniſſen des hieſigen Elementarſchulweſens 
oe ſich infolge der überhandnehmenden Vermehrung der Arbeiterbehöl: 
erung wie auch insbeſondere durch die Incorporation der Gemeinde Alt⸗ 
Striegau eine Reihe Uebelſtande eingefunden, auf deren allmälige Beſei⸗ 
tigung die ſtädtiſchen Schulbehörden nunmehr ernſtlich bedadta find. Zu: 
nächſt ſoll bei der evangeliſchen Stadtſchule die Zahl der Lehrkräfte ſchon 
am J. October durch Anſtellung zweier Lehrerinnen in einer der Anzahl der 
Klaſſen entſprechenden Weiſe vermehrt werden, ſodann aber wird noch eine 
yo Klaſſe im alten, feit 1861: caſſirten Schulhauſe und eine Klaſſe im 

athhauſe untergebracht werden. Durch dieſe nur bei dem vorhandenen 
Nothſtande zu rechtfertigende Maßnahme wird zwar die auf einir einheit⸗ 
lichen Organiſation begründete Leitung der Schulanſtalt weſentlich erſchwert, 
immerhin aber gewährt dieſe Aenderung die einzige Möglichkeit, den einzel⸗ 
nen Klaſſen die in den allgemeinen Beſtimmungen vom 15. October 1872 
beſtimmte Stundenzahl zuzuweiſen. In einer in dieſen Tagen unter dem 
Vorſitz des Localreviſors Rector Thamm ſtattgefundenen Lehrerconferenz 
wurde der neue mit dem 1. October c. in Kraft tretende Stundenplan einer 
eingehenden Beſprechung unterzogen und gleichzeitig die Frage erörtert, in 
welcher Weiſe eine weitere Reorganiſation der Schule zu erſtreben ſei. Der 
Ae der 12 Schulklaſſen, deren mehrere 100 Schüler zählen, kann 
nur durch Anſtellun gneuer Lehrkräfte und Beſchaffung neuer Schulräume 
b on eine Herabſetzung der einzelnen Cöten auf 
60 erfordert die Bildung von vier neuen Klaſſen. Dem Vernehmen nach 
hat der Magiſtrat wie auch die Schuldeputation den Bau eines neuen 
Schulhauſes bereits in Erwägung gezogen und es dürfte dieſe wichtige An⸗ 
gelegenheit durch die baldige ſchon längſt in Ausſicht genommene Ueber⸗ 
nahme der Gemeindeſchulen auf den ſtädtiſchen Etat eine weſentliche für das 
eſammte Schulweſen des Ortes wortheilhafte Förderung erhalten. — Der 
Biefige Lehrerverein hat in einer an das liberale Wahlcomite in Jauer ge⸗ 
richteten Zuſchrift ſeine große Befriedigung darüber ausgeſprochen, daß es 
die Wiederwahl des Abgeordneten Kieſel im Wahlkreiſe Jauer⸗Bolkenhain⸗ 
Landeshut in Ausſicht genommen hat. — Am 21. d. Mts. wird in Richters 
Hotel hierſelbſt die diesjährige ee e e abgehalten werden. 
Dieſelbe gewinnt durch den Umſtand, daß das erſte Mal die Lehrer beider 
Confeſſionen zu gemeinſamer Berathung zuſammentreten, wefentlich an Be⸗ 
deutung. Den de Loher Conferenzverhandlungen geht eine geographiſche 
und eine geſangliche Lehrprobe voraus. — Die ſchon Feit mehreren Monaten 
graſſirenden Maſern find in jüngſter Zeit mit erneuter Heftigkeit aufgetre⸗ 
ten, ſo daß in etnzelnen Klaſſen der katholiſchen Stadtſchule der Unterricht 
ausgeſetzt werden mußte. Im Ganzen mögen in der Stadt ca. 1000 Mafer⸗ 


Erkrankungen vorgekommen ſein. Dieſelben nahmen jedoch einen guten a 


Verlauf. 


d. Bernſtadt, 13. Septbr. 1 5 77 — Fortbildungsberein.] In 
der letztverfloſſenen Nacht 12% Uhr brach unter dem Dade im öſtlichen 
Giebel des Wohnhauſes der Schindler ſchen Brauerei auf noch unerklärliche 
Weiſe Feuer aus, das ſich trotz der ſofortigen energiſchen Hilfe der hieſigen 
freiwilligen Feuerwehr über das gan maſſive Dach verbreitete und den 
Da ftubl niederlegte. Die übrigen Räume des Hauſes blieben glücklicher 
Weile verſchont, Dank der unausgeſetzten Thätigkeit der anweſenden Spritzen, 
die mittelſt Dampfkraft durch den bon Herrn Schindler nach der Weide hin 
angelegten Canal genügend mit Waſſer gefpeilt werden konnten. Leider 
ſind die unter dem Dache, ſowie in den oberen Räumen des Hauſes la⸗ 
gernden Vorräthe an Gerſte, Malz und Hafer theils verbrannt, theils ver⸗ 
dorben; im Uebrigen aber wurden alle Mobilien, mit Ausnahme der den 
beiden e G zörigen Kleider, gerettet, ei auch die Nachbar⸗ 
gebäude geſchützt. — Geſtern Abend röthete Feuerſchein auch noch an zwei 
anderen Stellen den nächtlichen Himmel, in der Richtung nach Norden über 
Wabnitz, und nach Weſten über Patſchkay, doch verlautet über die daſelbſt 
ſtattgefundenen an n Sei noch nichts Sicheres. — Am 7. d. M. 
Abends 8 Uhr fänd im Saale des Hotels zum blauen picid eine Ver: 
ſammlung des biefigen Fortbildungsvereins jtatt, in welcher Herr Poſt⸗ 
meiſter Hiller einen e ee Vortrag über Weltpoſt und Luftſchiff⸗ 


fahrt hielt, guf Grund des f eichnamigen vom General⸗Poſtmeiſter ‚Dr. 
Stephan im wi 1 faitben erein in Berlin aegaltenen und in der Buch⸗ 


handlung von Julius Springer Peer een al 
trages. ebhafter Dank der Zuhörer belohnte den Vortragenden. 


O Beuthen D.⸗S., 13. September. [Zur Tageschronik.] Zu dem 
in Nr. 427 der „Bresl. Ztg.“ berichteten Mordanfall bleibt zunächſt mitzu⸗ 
theilen, daß der Betroffene, Ackerwirth Adamietz, deſſen Familie hier 
mehrfach vertreten iſt, den Vornamen Franz führt. Der Vorfall ſelbſt er⸗ 
weckt nicht nur das allgemeine Mitgefühl, ſondern giebt auch zu den weit⸗ 
genen Bedenken Veranlaſſung. Einmal iſt es der als durchaus fried: 
iebend und achtungswerth bekannte Charakter des Adamietz, welcher die 
That um ſo ruchloſer erſcheinen läßt, zum anderen iſt letztere von einem 
Individuum begangen, deſſen Aufenthalt im preußiſchen Staatsverbande 
ein nur geduldeter ijt, Der Thiter, ein in Neu⸗Beuthen wohnhafter 
italieniſcher Bergarbeiter, iſt geſtern in das N abgeführt 
worden. — Der Bergmann Piontek aus Mittel⸗Lagiewnlk, welcher im 
Januar d. J. Dynamitpatronen auf dem Ofen feiner Wohnſtube trocknete, 
und dadurch eine Exploſion herbeiführte, welche das Wohnhaus arg demos 
lirte und Menſchenleben ſchädigte, iſt jetzt wegen fahrlaſſiger Tödtung und 
Körperverletzung zu 6 Mongten Gefängniß verurtheilt worden. Von der 
Staatsanwaltſchaft war 1 Jahr Gefängniß beantragt worden. — Die Schwur⸗ 
gerichtsverhand dez der ſiebenten diesjährigen Periode haben am 11. d. 
unter dem Vorſitz des Herrn Kreisgerichts-Rath Fatken begonnen. Die für 
das Jahr 1877 aufgeſtellte Lifte der Geſchworenen enthält 437 Namen von 
zu dieſem Amte geeigneten Perſonen. 


0 rae sc orb 13. Septbr. [Nochmals die Simultanſchule.)] 
Durch das Gerücht, der Antrag auf Errichtung einer Simultanſchule im 
Stadttheil Erdmannswille fer in der letzten Stadtverordnetenſitzung gefallen, 
war ger manchem hieſigen Ultramontanen und geſchworenen Feinde der 
Simultanſchulen por Freuden der Kamm gar arg geſchwollen. Doch zu 
früh haben dieſe Herrn gekräht! Es iſt inzwiſchen ihrem Siegesgefühl ein 
„Kleiner Dämpfer“ dadurch aufgeſetzt worden, daß in der letzten Magiſtrats⸗ 
ſitzung nicht nur dieſer Antrag mit überzähliger Majorität durchgegangen, 
ſondern, daß auch beſchloſſen worden, an allen früheren Beſchlüſſen, nach 
welchen auch die übrigen Schulen von Königshütte einen ſimultgnen Cha⸗ 
rakter erhalten ſollen, feſt zu halten. Es ijt darum in dieſer Sache noch 
nicht „das letzte Wort“ gerade, wie fid) nach jener Stadtverordneten⸗ 
ſitzung ein entſchiedener Gegner der imultanſchulen vernehmen ließ, ſon⸗ 
dern wir hoffen, daß dieſes „letzte Wort“ erſt, und zwar zu unſeren Gunſten 


geſprochen werden wird. 


is) eee. 
'# Koſel, 13. Sept. [Zur Tageschronik.] Am vergangenen Sonn⸗ 
tage predigte 77 Grünaſtel zum erſten Male in der hieſigen katholi⸗ 
ſchen Pfartkirche und celebrirte darauf ein feierliches Hochamt. Die Kirche 
war trotz aller Machinationen von gegneriſcher Seite mit Andächtigen ge: 
füllt vad gehörten dieſe meiſtens den gebildeteren Ständen an. Auch 
einige Leute vom Lande konnte man bemerken. Pfarrer Grünaſtel hat auch 
jane einem latholiſchen Begrähniſſe hierorts in feiner Function als Wriefter 
eigewohnt. — Während die Eutfeſtigungsarbeiten auf dem militärfiskali⸗ 
ſchen Terrain bereits feit 2 Jahren durch die zu dieſem Zwecke hierher com: 
mandirte Arbeiterabtheilung ausgeführt werden, haben in vergangener Woche 
dieſelben auch auf dem domänenfiskaliſchen Terrain der Stadtbefeſtigung 
ihren Anfang genommen. Sie ſind an den Bauunternehmer Kuhnert aus 
Kattowitz verdungen worden und ſollen bis zum 1. December d. J. zu Ende 
geführt fein. Derſelbe beſchäftigt bis jetzt bereits über 200 Arbeiter und 
wird bon dieſen zuerſt der an das kleine Glacis grenzende Wall nieder⸗ 
gelegt. Von der Arbeiter⸗Abtheilung wurden während ihres Hierſeins zu⸗ 
nächſt die engen Thore niedergeriſſen und dadurch die durch ſie beengte 
Paſſage erweitert, ſodann die über die Wallgräben führenden Brücken ab⸗ 
gebrochen und durch einen Fahrdamm, unter welchem das ic fortgeleitet 
wird, erſezt. Später wurden die drei nach der Süd⸗ und Weſtſeite gelegenen 
Neschen durchſtochen und eine ungefähr 15 Meter breite Paſſage durch 
dieſelben geſchaffen, welche aber nicht benutzt werden darf. Darauf folgte 
die Zuſchüttung des mittleren und äußeren die Feſtung einſchließenden Gra⸗ 
bens, ſowie die Abtragung des hinter dem oratorium und hinter der 
jetzigen Regiments⸗Handwerksſtätte gelegenen Walles und die faſt vollſtän⸗ 
dige Planirung des daran grenzenden Grabens. Gegenwärtig iſt man mit 
der Abtragung des an das große Glacis grenzenden inneren Walles be⸗ 
ſchäftigt. — Die Erdarbeiten auf der neuen Eiſenbahnſtrecke Coſel⸗Ober⸗ 


ae reitag, den 15. September 1876. 
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Glogau ſind bereits vollendet und ſind auf der ganzen Strecke die Schwellen 
chienen vollſtändig gelegt. Ebenſo ſind die große auf 5 Pfeilern 


ruhende Overbriide, deren Bau die bei weitem größte Anſtrengung erheiſchte, 
ſowie die Brücke über die Klodnig und den Klodnitz⸗Canal fertig geſtellt. 
Der neue Bahnbof, welcher ungefähr eine achtel Meile von hier entfernt 
ſein wird, wird wohl erſt im nächſen Jahre begonnen werden, während der 
Güterſchuppen bereits unter Dach gebracht iſt, ſowie der Bau eines Geſinde⸗ 
hauſes an derſelben Stelle bereits ſeiner Vollendung naht. — Am ver: 
floſſenen Sonntage beehrte der Regierungs⸗Präſident don Hagemeiſter aus 
Oppeln unſere Stadt mit einem kurzen Beſuche und nahm gelegentlich den 
Bau des Geſtüts in Augenſchein. 


© Lublinitz, 13. Sept. e add dered 7 — Kreisſynode.] Das 
ſtändige Comite für reichstreue Wahlen hierſelbſt veröffentlicht im hieſigen 
letzten Kreisblatt, Stück 37, nachſtehenden öffentlichen Aufruf: „Wähler! 
Die Wablen zum Abgeordnetenhauſe ſtehen bevor. Laſſet uns zu unſeren 
Vertretern Manner wählen, welche die Regierung zu ſtützen bereit ſind. 
Das unterzeichnete Comite icblagt Ihnen als ſolche vor: Seine Durchlaucht 
den Prinzen Carl zu Hohenlohe auf Klein⸗Droniowitz, und den Baron 
von Tſchiersky auf Groß⸗Strehlitz, in der Hoffnung, daß Alle diejenigen, 
welche treu zu Kaiſer und Reich ſtehen, für deren Wahl nach Kräften wirken 
werden.“ Die Aufſtellung der neuen Urwählerliſten aus Anlaß der Neu⸗ 
wahlen für das Haus der Abgeordneten iſt zur Zeit faſt überall in den 
Städten und Ortſchaften des hieſigen Kreiſes beendet. Die Aufſtellung der 
qu. Liſten begann den 2. September und haben 3 Tage hindurch am 11., 
12. und 13. September ausgelegen; morgen müſſen ſämmtliche Liſten — 
bis auf die der Magiſträte Lublinitz und Guttentag — dem Königl. Land⸗ 
rathsamte hierſelbſt eingereicht werden. — Die hier abgehaltene Kreisſy⸗ 
node der Diöceje Gleiwitz bot im Allgemeinen das Bild einer ziemlich regen 
Betheiligung. Dieſelbe wurde mit Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche 
eröffnet, zu welchem (Gottes dienſte) die hieſigen Gemeindemitglieder recht zahl⸗ 
reich erſchienen waren. Die Predigt hielt Herr Paſtor Spenner aus Königs⸗ 
hütte. Mit dieſer Synode war auch eine Guſtav⸗Adolphs⸗Feier verbunden. 
Nach dem 1 fand um 11 Uhr Vormittag in der hieſ. Grottowski⸗ 
ſchen Erziehungs- Anſtalt die übliche Synodalſitzung ſtatt, an der auch 
Aelteſte des Synodalkreiſes als Gäſte, wie auch andere Perſonen theilge⸗ 
nommen haben. — Bei geringer Unterbrechung haben wir hier täglich ſtarke 
Regenſchauer. 


„ Berun, 13. Sept. [Jahresta a] Es aft heute ein Jahr, daß die 
hieſige Dynamitfabrik explodirte und 3 Menſchenleben forderte, unter denen 
der allgemein beliebte und tüchtige Director Dr. Fuchs auch das ſeinige ver⸗ 
lor. — Seit dem 1. Januar d. J. wird die Fabrik von dem Chemiker Henze 
dirigirt, der mit reicher Fachkenntniß ausgerüſtet von der Dynamit⸗Fabrit 
aus Ohlaven hierher berufen wurde. Sein erſtes Werk war es, die Trennung 
der Arbeiten im Nitrirhauſe vorzunehmen und die Arbeitsſtätten für das 
Waſchen des Nytroglycerins und die Miſchung deſſelben zu Dynamit von 
der Fabrikatiousſtätte des Nytroglycerins zu ſondern. — Nächſtdem wurden 
n Stelle eines Patronen⸗Packhauſes deren 8 errichtet, in jedem einzelnen 
arbeiten nur 2 Perſonen und haben dieſelben nie mehr wie 8—10 Pfund 
Dynampt auf einmal zu verpacken. — Der zur Concentrirung der Ahfall⸗ 
ſäure bisher gebrauchte Galeerenofen ſoll in einen Siederohr⸗Ofen umge⸗ 
wandelt und eine Anlage geſchaffen werden, mittelſt derer ſämmtliche Ar⸗ 
beits⸗Räume der Fabrik exwärmt werden können; die Conceſſion hierzu ijt 
von Henze vor wenigen Wochen erbeten worden und dürfte wohl deren Er⸗ 
theilung nicht allzulange auf ſich warten laſſen. Wir nehmen gern Ver⸗ 
anlaſſung, dem Betriebs» Dirigenten hierdurch für ſeine Fürſorge zur 
Verhütung von Unglücksfällen zu danken und Ihm zu wünſchen, daß ſein 
Beſtreben die Fabrik in vollſtem Schwunge zu erhalten belohnt werde. 
Das Fabrikat iſt tadellos und ganz geeignet, in kurzer Zeit maſſenhaften 
Abſatz zu finden. \ 


[Notizen aus der Provinz.] Gr.⸗Glogau. Der „N. Anz.“ mel- 
det: In der am 12. September ſtattgefundenen Verſammlung der ebangeli⸗ 
liſchen Gemeindevertretung ijt beſchloſſen worden, daß der Paſtor Ender an 
die durch den Tod des Paſtor Bartſch erledigte 3. Paſtorſtelle mit einem 
firirten Jahresgehalte von 2700 Mk. vom 1. Jan. 1877 ab aufrückt und daß 
die nun erledigte 4. Paſtorſtelle mit einem auf 2400 Mark erhöhten firirten 
Jahresgehalt zur Ausſchreibung gelangen ſoll. Bei beiden Stellen wird 
neben dem Gehalt noch freie Dienſtwohnung gewährt. Ferner hat die Ge⸗ 
meindevertretung das neue Gemeindeſtatut und den neuen Etat vom 1. Ja⸗ 
nuar 1877, welcher ie olen der Geiſtlichen und Kirchenbeamten, ſowie 
die Erhebung einer Kirchenſteuer von 6% pCt. der Claſſenſteuer und claſſi⸗ 

cirten Einkommenſteuer in fie begreift, ohne Widerſpru 

Darnach werden alſo vom 1. Januar 1877 alle Neichtge er, Umgänge, 
Mlingelbentel, Offertorien wegfallen, alle einfachen Taufen und einfache 
Trauungen gebührenfrei ſein, und es hat an deren Stelle jedes ſteuer⸗ 
pflichtige Mitglied der Gassen n eine jährliche Steuer 
von ee pro Thaler Claſſenſteuer oder Einkommenſteuer zur Kirchkaſſe 
zu zahlen. ; . 

+ Brieg. Nach dem hieſigen „Oderblatt“ heißt es in einem Rund⸗ 
ſchreiben des Directors der Landwirthſchaftsſchule: „Hiermit beehre ich mich, 
beſonders darauf hinzuweiſen, daß wenn auch das Schuljahr der hieſigen 
Landwirthſchaftsſchule Oſtern beginnt, alſo die ordentliche Aufnahme von 
Schülern in dieſe Anſtalt auch nur Oſtern ſtattfindet, ſo doch i 
der Landwirthſchaftsſchule fortbeſtehende landwirthſchaftliche Mittelſchule 
nach wie vor Oſtern und Michaeli Schüler aufgenommen werden. Das Ziel 
der Landwirthſchaftsſchule iſt: gründliche theoretiſche mee für den 
Betrieb den Landwirthſchaft und eine allgemeine Bildung, wie ſolche Bedin⸗ 
gr ijt für den Erwerb der Berechtigung zum einjährig freiwilligen Militärs 
dienſt. — Die neben der Landwirthſchafts dite beſtehende landwirthſchaftliche 
Mittelſchule, welche kurz als Fachklaſſe IVa. bezeichnet wird, hat den Zweck: 
jungen Leuten nur Gelegenheit zur Erwerbung derjenigen Kenntnſſſe zu 
er 6 ad zum erfolgreichen Betrieb der Landwielhſchaft unumgänglich 
nöthig ſind. ; 

» LA MNeifje. Die „Neiſſer Ztg.“ berichtet: In Nr. 58 der „Neiſſer Zig.“ 
wurde ein Artikel aus dem „Liboriusboten“, betreffend den Ausgang einer 
Maskerade in Eisleben, veröffentlicht. Das denn Hacken brachte darauf 
eine Apologie des Eſels, der in Eisleben auf dem Maskenball erſchien und 
in Folge 1 * Apologie erſchien zur weiteren Beleuchtung des Eſels ein 
Gedicht in Nr. 59 der „Neiſſer Ztg.“ — eine Fabel — deſſen Inhalt der 
Rechtsanwalt Grauer auf ſich bezog. Der Herr ſelte den Strafantrag gegen 
den Redacteur, und am 12. September wurde die Sache verhandelt. Die 
Anklage behauptet, der Redacteur habe gewußt, daß Grauer in dem Gedichte 
emeint ſei. Der Angeklagte führt aus, es ſei nicht blos auf dem Masken⸗ 
alle des Männer⸗Geſangvereins in Neiſſe, ſondern auch bei der Feier des 
Königs⸗Geburtstages im Beck ſchen Garten und in Eisleben — Pater 
Martin — eine Jeſuitenmaske erſchienen und da ſei gar nicht ausgemacht, 
wer in Nr. 59 der 1. in Ztg.“ gemeint ſei. Das Gedicht ſei eine Fabel 
und enthalte als ſolche keine Beleidigungen, ſo wenig wie die vom Eſel in 
der Löwenhaut und die übrigen, die id mit dem Eſel befaſſen. Der Ges 
richtshof trat der 5 aft bei: Grauer ſei gemeint und Neiſe habe 
das gewußt. Strafe 200 Mark. Der Herr Staatsanwalt hatte 100 Mark 


beantragt. 
| Handel, Induſtrie ꝛc. 


2 Breslau, 14. Sept. [Von der Böorſe.] Die Börje eröffnete in 
feſter Haltung bei ſtillem Geſchäfte. Nach dem Eintreffen höherer Berliner 
und Wiener Anfangscourſe belebte ſich das Geſchäft und erfuhren faſt 
ſämmtliche Werthe theilweiſe erhebliche Coursbeſſerungen. Creditactiem die 
zur geſtrigen Schlußnotiz einſetzten, ſtiegen um 4 M., Lombarden und Fran⸗ 
zoſen waren gleichfalls gegen geſtern etwas höher, jedoch wenig gehandelt. 
Von einheimiſchen Werthen waren Laurahütte zu geſtrigen Schlußcourſen in 
ziemlich regem Verkehr. Bahnen und Banken etwas beſſer. Fonds feſt. 
Valuten eine Kleinigkeit beſſer. ae 


ee 

Breslau, 14. 7 —— [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) im Verlauf niedriger, ge Err, pr. 88 
1576,50 Mark bezablt, September⸗October 157—6,50 Mark bezahlt, October: 
November 156—5,50 Mark bezahlt, November⸗Detember 154,50—154 Mark 
bezahlt, December⸗Januar —, Januar⸗Februar —, April⸗Mai 157 bezahlt. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., pr. lauf. Monat 186 Mark 
Br., September⸗October 186 Mart Br., October⸗November —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilbgr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.] get. — — Ctr., per lauf. Monat 135,50 —6,50 
Mark bezahlt, September⸗October 135,50—6,50 Mart bezahlt, Octo ber⸗No⸗ 
vember 135,50 Mark Br. und Gd., Nopember⸗December 135,50 Mark Br. und 
Gd., April⸗Mai 140 Mark Br. 


angenommen. 


in die neben 


— 


| 


Anfangs: Course} 3% Rente 71, 77. Newel 
| ‘Shialiense 73, 60. Staatsbahn 593, 75. alo 
S Ta Tsien Momtaneesartel: Coutts. 95, II. Stab 
ondon, 14. Septbr. nfangs⸗Courſe.] Conjo ih iener 
72%. Lombarden 6, 09. Türken 925 03. Welke Schön. N 
Newyork, 13. Septbr, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel auf 
London 4, 84. Gold⸗Agio 10. / Bonds de 1885 112% dito 5% fun⸗ 
dirte Anleihe 116%. „ao Bonds de 1887 117%. Erie⸗Bahn 9%. Baum 
wolle in Newyork 11½. do. in New⸗Orleans 11. Raff. Petroleum in 
Newyork 26. Raff. Petroleum in Philadelphia 26. Mehl 4, 90. 
Mais (old mixed) 57. Rother Frühjahrsweizen 1, 23. Caffee Rio 17%. 
Havanna⸗Zucker 9. Getreidefracht 6. Schmalz (Marke Wilcox) 11½. 


Speck (ſhort clear) 9% 
i [Schluß⸗Bericht.] Weizen flaw, Sep 


Paris, 14. Septht. 
Anleihe 1872 400, 27 


Berlin, 14. September. 
tember-October 201, —, October ⸗ November 201, 50, April⸗Mai 207, 50. 
— agen flau, September⸗October 152, —, October-November 153, — 
AprilDai 157, Rüböl beſſer, September⸗October 69, 50, April 
Mai 71, 70. Spiritus matt, loco 53, 20, September 52, 80, September: 
gr ye April⸗Mai 52, 40. Hafer September⸗October 150, 50, April 
at A le 
Stettin, 14. September, 1 U. 30 M. 7 feſt, September⸗October 


203, 50, October⸗November 204, —, Frühjahr 209, —. Roggen ruhig 
Septbr.⸗October 148, —, October-Movember 148, 50, Frühjahr 156, — 
Rüböl höher, September⸗October 69, 50, April⸗Mai 71, 50. Spiritus loco 
52, 20, September⸗October 51, 30, October-November 50, —, - Frühjahr 
51, 40. Petroleum September⸗October 20, —, October⸗Nopember 20, —. 
Köln, 14. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen —, 

per November 19, 75, per März 20, 75. Roggen per November 14, 65, 
per März 15, 45. Rüböl loco 37, 50, per October 36, 90. Hafer loco 17, 50, 
* 571 a Mär 9 85 tt.) Schiibberict) 20 

amburg, 14. September. [Getreidemarkt. ußbericht.) Weizen 
ruhig, September⸗October 198, Nopbr.⸗Decbr. 203. Roggen ruhig, Sepibr. 
October 143, Nopbr.⸗December 149. Rüböl feſt, loco 72, Mai 1877 72. 
Spiritus feſt, September 39, Oetbr.⸗November 38%, November⸗December 
38%, April⸗Mai 40. Wetter: Schön. 

aris, 14. September. ÜBroductenmartt,] Mehl steigend, Septem: 
ber 59, 25, October 60, —, Novbr.-December 61,—, Nov.⸗Febr. 61, 75. 
— Weizen fteigend, September 27, 25, October 27, 50, November⸗December 
28, —, November: Februar 28, 75. — Spiritus jteigend, September 53, —, 


Januar⸗April 54, 50, Wetter: — 
Amſterdam, 14. September. [Getreidemarkt. ‚Sauber Weizen 

rz 192. 
ittags. Roheiſen 56, —. 


November —, Roggen October 180, 

Glasgow, 14. September, 

Hamburg, 14. Sept., Abends 9 Uhr 30 Min. riginal⸗Depeſche der 
Breslauer Ming“ Azad pee! Silberrente 586. Lombarden 169, 
Het cenit ctien 12 TE Oeſterr. Staatsbahn 594, 50. Laura 66%. 
einiſche —. — Feſtlich. j 
Fran a. M., 14. Sept., Abends 7 Uhr 4 Min. „ e 
(Original⸗Depeſche der Breslauer Ztg.) Credit⸗Actien 123,50. Staatsbahn 
237, 50. Lombarden 63%. Silberrente —, —. 1860er Lroſe —, —, 


Galizier Still. - 
Paris, 14. Sept., Nachm. 3 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe. Brig: 
Depeſche der Breslauer Ztg.) 3% Rente 71, 82. Neueſte 5 Anleihe 1872 
106, 40, Italieniſche 5% Rente 73, 72. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 
593, 75. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 167, 50, do. Prioritäten —, —. 
niin — 1865 13, 47, do. de 1869 72, —. Türkenlooſe 41, 75. 
Feſt, belebt. ; 

London, 14. Septbr., Nachm. 4 Uhr. n der Bresl. Zeitung.) 
Conſols 95,13. Salienifae pCt. Rente 73,00. Lombarden 6,05. Sproc. 
Ruſſen de 1871 90%. dito, de 1872 93. Silber 51%. 9 Anz 
leihe de 1865 13,05. 6proc. Türken de 1869 13%. 6proc. Vereinigte 
Staaten per 1882 105%. Silberrente —. Papierrente —. Sen —.— 


—.— 


Hamburg 3 Monat —, —. Frankfurt a. M. —, —. Wien —, —. 
Paris —, —, Petersburg —. Platzdiscont 1 pCt. Bankeinzablung 
150,000 Pfd. Sterl. ia 


1 
n 


Witterungsberichte vom 13. 


eptember. 


Telegraphiſche S 
sed. 72 Mrd 
8 K u = 2 
828 2: = Be 
5) Ort 265 88 Wind. Wetter. 88 — 8 — 
— a == 
7-8] Thurſo 756,1 NW. ſchwach. bedeckt. 10,6 [Seeg. mäßig. 
7-8] Valencia 760, N. fl wolkig. 11,7 See eat 
7-8 Raum). 754, NW. ſchwach. Regen. 11,1 Seegang leicht 
7-8] St. Mattbieuſ 757, NNW. ſchw. bedeckt. 12,0 See ruhig. 
ix ed as Ka leicht. way 28 
elde 52,5 S. ſtill. egen. 25 
7-81 Kopenhagen | 757,5 SSD. leicht. heiter. 12,5 
7-8] Cbriſtianſund 754,5 SSO. ſtill. klar. 11,8 See ruhig 
780 Shen 7584 O. lac ede 120 
- 0 758,4 D. 5 ede 2, 
7-8 Far 759,7 SO. ftill. Nebel 9,4 
7-8] Moskau 260,9 S. ſtill. wolkig 10,6 
7.8] Bien 7615 jill lar. . 

Ä emel 756,2 75 leicht. wolkig. 12,4 See ruhig. 
7-8 | Neufahrwaſſerſ 757, NW. leicht. beiter. 13,8 See ruhi 
7-8] Swinemünde | 757,9 SO. ſtill. klar. 13,8 See ſchlicht 
7-8| Hamburg 756,7 SS. leicht. halb bedeckt. 9, neblich. 
7-8| Sylt 754,4 SSdſchwach. bedeckt. 10,7 Nebel 
7-81 Crefeld Para leicht. bedeckt. 89) 

4 Bil ei O. ſtill, aes 5,2 Nebel 

7.8 Sru 756, bbeiter. 5,2 
7.8 Berlin 2 757,6 | Re leicht. 3.2 123 
7-8} Leipzig 757,5 S. ftill. heiter. 7,8 |Dunitig. 
7-8! Breslau 759,3 SSW. ſchw. Dunſt. 10,9! 


dauert, das Minimum im NW. 
ſich nach NO. bewegt. In ganz 
ſehr gleichmäßig und der 


weit unter der normalen. 4 


- Die ftatutenmafige General⸗Verſa 
deo aan den 28. Septe 
im Saale der Taubſt 


Rechnung, 


atibor, im September 1876. 


Au 


am biefigen Orte ſtattfinden. 


katholiſcher 
be alttatbol. 


ummen⸗Anſtalt hierſelbſt ftatt. 
Tagesordnung: 2 2 
1) Vorlegung und event. Decharge der für das Jahr 1875 gelegten 


Das Steigen des Luftdrucks in Norwegen und Dänemark hat fortge⸗ 

x im Verſchwinden; jenes aus Ungarn hat 
entral und Weſt⸗Europa ijt der L 

der Wind ſchwach, im Innern des Continents der 

Himmel theilweiſe heiter und die Temperatur, beſonders in Süddeutſchland, 


uftdruck 


B r ————. , . Y —..̃—— 


Oberſchleſiſche Taubſtummen⸗Anſtalt in Ratibor. 


mmlung des Vereins findet 
mber e., Nachmittags 4 Uhr, 
[3895] 


2) Vorlegung und ebent. Decharge der Rechnung über den in 1875 
und 1876 ausgeführten Erweiterungsbau, 
3) Neuwabl zweier Mitglieder des Verwaltungsratbs: 


Der Verein für den Unterricht und die Erziehung Taubſtummer 
aus dem Regierungsbezirk 


ppeln. 


fruf! 1 


Am 22., 23. und 24. September d. J. wird der 


„ Congreß der Altkatholilen Deutschlands 


n demſelben wird ſich eine größere Anzahl Delegirte auswärtiger alt⸗ 
emeinden betheiligen, für welche Quartiere nothwendig werden. 

Gemeindemitglieder, ſowie diejenigen 
laus, welche ſich für die altkalhol. Bewegung intereſſiren, werden erſucht, 
dem unterzeichneten Comite koſtenfreie Privatquartiere, ſowie Quartiere zu 


ewohner Bres⸗ 


anbietet. Dazu gehört die 


ermäßigten Preiſen während der oben angegebenen Zeit zur Dispohlict 
fee f (3684) 


zu n. 
Freundliche Anerbietungen nehmen entgegen: 2 
a, die Herren Buchdruckereibeſitzer Fiedler & Hentſchel, Ohlauerſtr. 58. 
b. Herr Uhrmacher Butſchek, Albrechtsſtr. 17, part. 


Das Local⸗Comite für den altkatholiſchen Congreß. 


1 In deſſen Auftrag: 2 
Dr. Elvenich, Geh. Regierungsrath und Profeſſor. 


[Agitationen bei den Landwirthen.] Es wird jetzt aller Orten für die 
Bildung ſogenannter Verbände unter den Landwirthen im Anſchluß an die 
Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft agitirt. Ein ſolcher iſt ſoeben 
für den Regierungsbezirk Merſeburg zu Stande gekommen. as heißt, es 
iſt ein Vertrag mit einigen Landwirthen von dort (auch aus dem Hannover⸗ 
ſchen und anderen Gegenden) vereinbart, von welchen, oder mit ihren Namen, 
weitere Propaganda gemacht werden ſoll. Doch ſind auch Weigerungen bore 

ekommen, namentlich haben Solche, die als Vertrauensmänner figuriren 
ollen, das Bedenken, daß die Sache auch anders auslaufen kann, als man 
ſich vorſtellt. 7 

Es iſt keinem Landwirth zu verdenken, wenn er feinen Vortheil nimmt, 
wo er ihn erblickt. Aber es iſt im vorliegenden Fall nicht zu verſchweigen, 
erſtens, daß die ke ehe Geſellſchaft ihn unter ſchweren Bedingungen 

Verpflichtung, bei ihr für das ganze Eigenthum 
auf 12 Jahre Verſicherung zu nehmen, welche — wenn nicht zwei Jahre 
vorher gekündigt wird, — weitere ſechs Jahre von ſelbſt fortdauert, alles 
bei Conventionalſtrafe. Ferner werden denjenigen, welche dem Vertrage bei⸗ 


treten, Reverſe vorgelegt, worin ſie ſich verpflichten, ihre damalige ander⸗ 


weite Verſicherung bei Ablauf der Magdeburger Geſellſchaft zu übertragen, 
eine Verpflichtung, die für die Beitretenden gar keinen Zweck, vielmehr 
den Nachtheil, hat, daß fie ſich binden, bevor fie beurtheilen können, wie das 
ganze Unternehmen ſich verläuft. Wichtiger noch iſt zweitens, daß die 
angeſehenſten anderen Geſellſchaften (13 an der Zahl) ſich durch eine öffent⸗ 
lich bekannt gemachte Erklärung verpflichtet haben, bedingungslos daſſelbe 
u gewähren, was die Magdeburger Geſellſchaft gegen ſchwere Obliegen⸗ 
beiten verſpricht. Ausgenommen ijt jedoch zweierlei: Die ſchiedsrichterliche 
Entſcheidung über Streitigkeiten mit Hervorhebung der Beurtheilung nach 
Treu und Glauben und ein Rabatt, nachdem die Geſellſchaft zuvor 3 Jahre 
lang 25 Procent an den Prämien verdient hat. Ob das aber wirklich Vor⸗ 
theile ſind? Wer auf die Schiedsgerichte eingeht, verzichtet darauf, ſein 
Recht bei den Gerichten des Landes zu verfolgen, bei denen er doch weder 
an Unpartheilichkeit, noch daran zu zweifeln Urſache hat, daß der Verſiche⸗ 
rungsvertrag nach Treu und Glauben von ihnen beurtheilt werden wird. 
Zudem entſteht, wenn Schiedsgerichte ſammt der beſonderen Zuſage von 
Treu und Glauben ſo vielen Werth haben, die Frage, wie es zu erklären 
iſt, daß beides blos den Landwirthen und nicht auch den anderen Verſicher⸗ 
ten zu Theil werden ſoll. Es muß angenommen werden, daß man voraus⸗ 
geſetzt hat, die Landwirthe leichter für die Ueberzeugung von der Realität 
dieſes Werthes gewinnen zu konnen, als andere Stände. 

Was endlich den Rabatt betrifft, ſo wird der bedungene, drei Jahre an⸗ 
dauernde Gewinn nicht ſelten als ein Scherz angeſehen. Oeffentliche Blätter 
haben hervorgehoben, daß die Geſellſchaft im letzten Jahre noch nicht 4 Pro⸗ 
cent an den Prämien verdient hat. Man entgegnet, daß das von dem 
ganzen Geſchäft und nicht von einem landwirthſchaftlichen Verbande gelte; 
aber ſoll denn gerade die Landwirthſchaft die wenigſten Brandſchäden auf⸗ 
weiſen? Die geben Brände der letzten Zeit ſprechen nicht dafür. Weiter 
wird auch die Richtigkeit der Berechnung angefochten, aber die richtige Ziffer 
der Factoren, wonach man ſich überzeugen koͤnnte, nicht angeführt. Wollte 
man übrigens an dieſe Prüfung gehen, ſo würde auch die in dem Gewinn 
ſteckende Rückverſicherungs⸗Proviſion in Betracht kommen und der Prämien⸗ 
gewinn ſich noch mehr vermindern. Schließlich iſt, um den Einwendungen 
fab gerecht zu werden, noch zu erwähnen, daß man ſich auf den Zucker⸗ 
abriken⸗Verband bezieht. Deſſen Rabatt iſt allerdings ſehr hoch geſtiegen, 
aber peventt denn die Magdeburger Geſellſchaft ihm bei den Landwirthen 
diejelbe Grundlage zu geben, nämlich die Prämie auf 50 Procent höher an⸗ 
zuſetzen, als andere Geſellſchaften? [3926] 


Ce _| 


Die Verlobung unferer Tochter] Die heut früh fa Uhr erfolgte glück⸗ 
ei 


Todes-Anzeige. [2655] 


Agathe mit dem Ingenieur und liche Entbindung ſeiner geliebten Frau Seit Jahren von mannigfachen, 
Lieutenant der Reſerve Herrn Georg | Helene, geb. Gehmann, von einem ge | Schweren Leiden heimgesucht, ver- 
RER zu Altwaſſer i. oa be: | funden Mädchen, pick ER schied gestern meine theure Gattin 
ehren wir uns hiermit ergebenjt ans ten und Freunden ſtattjeder beſonderen i 
wiggle: . pith maw ened mei Wr 3 Luise, ‚geb iv. Kessel. 
nberg i. d. 15: Sept. 1876. p emüller Jun, 3 1 A 
Rreiv-Geridta-Director ramer Elen ‘au, den 14. September 1876. Appellationsgerichte- Rath! 


und Frau, geb. Prang. Statt beſonderer Meldung 
[2667] | Durch die Geburt eines gefunden 
Mädchen wurden ſehr erfreut 
Carl Schwerin und Frau 
[1217]. Eliſe, geb. Bettſack. 
Kattowitz, den 12. September 1876 


Neuvermählte. 
Conrad Baller 
Magdalena Baller, 
geb. Peters, x 
Breslau, den 12. September 1876. 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Heute früh 4 Uhr entschlief sanft nach lüngerem 
Leiden unser innig geliebter Vater, Schwieger- und 
Grossyater, Bruder, Schwager und Onkel, der 
Königliche Geheime Sanitäts-Rath 5 


Dr. Sigismund Julius Mattersdorf, 


Ritter ete., im 75. Jahre, N 
Breslau, den 14. September 1876. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung ſindet Sonnabend, den 16, d. M., 


8 3 Uhr, vom Trauerhause, Nicolaistr. 7, 


auf dem 


Der unterzeichnete Verein 
erfüllt hiermit die traurige 
Pflicht, den heut Morgen 4 Uhr 
erfolgten Tod eines seiner 
ältesten, treuesten und be- 
währiesten Mitglieder, des 
ereins-Majors und Bataillons- 
(Commandeurs; Königl. Geh. 
Sanitätsraths, Ritter des Kgl. 


onen- und des Oesterreich. 


Franz Joseph-Ordens, Herrn 


Dr. Mattersdorf, 


tiefbetrübt anzuzeigen. 

Er starb im 75. Lebens- 
jahre, nachgem er durch 20 
Jahre in unserem Vereine un- 
ermiidlich und segensreich ge- 
wirkt hatte, und so wird sein 
theures, ehrendes- Andenken 

und seine echt cameradschaft- 

liche Liebe in unserm Kreise 

unvergesslich bleiben. (3909) 

Breslau, den 14. Sept. 1876, 
Der Breslauer Krieger-Verein, 


— ö 
Doppelte Buchführung, 

orreſp., Wechſell. ze. lehrt ein activer, 
Srtab, Buchhalter 92 6 rn 
Honorar mäßig. Nah. Sonnenſtr. 1%, 
8. Etage links, on 12—2 Uhr. 500 


irchhofe bei Gräbschen statt. 


Mit tieſem Schmerz erfüllen 
wir die traurige "Pflicht, den 
heute früh 4 Uhr erfolgten 
Tod unseres ; 

hochverebrten Präsidenten, 
des Königlichen 
Geheimen Sanitätsraths Herrn 


Pr. Mattersdorf, 
Ritter des Königlichen Kronen- 
Ordens und des 
Kaiserlich Oesterreichischen 
Franz, J98eph-Ordens, 
Major und Commandeur des 
J. Bataillons des 
Breslauer Krieger-Vereins, 
hierdurch anzuzeigen. — Die 
Liebe und Treue, mit welcher 
der Verstorbene unserer Ge- 
sellschaft seit vielen Jahren vor- 
gestanden, und die Freund- 
schaft, welche derselbe jedem 
Mitgliede in der strengsten Be- 
deutung des Wortes erwiesen, 
sichern ihm ein unvergäng- 
liches Denkmal in unseren 
Herzen, [3908] 
Breslau, den 14. Sept. 1876. 


Die Sonnabend. Gesellschaft 


es 
Breslauer Krieger-Vereins. 


Geh. Justiz-Rath w. Reiche. 


Geſtern Nachmittag 2 Uhr entſchlie 
ae unſer gelebter Bater, Simo 
und Großvater, der Mühlenbeſitzer 


Johann Gottlob Urban 


zu Laafan im ehrenvollen Alter von 
78 Jahren. N 
Striegau, Polsnitz und Laaſan, 
den 14. Sept. 1876. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Sonntag Nachm. 2 Uhr. 
' oe : 
Heut mg en 8% Uhr verſchied 
nach kurzem Leiden unſer innigſt ge⸗ 
liebter Gatte, Vater, Bruder, wie⸗ 
gerſohn und Schwager, der Kaufmann 
Joſef Modrze, 
im vollendeten 49ſten Lebensjahre. 
Dies zeigen Freunden und Bekann⸗ 
ten um ſtille Theilnahme bittend an 
ih Die Hinterbliebenen. 


Neiſſe, den 13. September 1876. 


Nach kurzer Krankheit ver⸗ 
ſchied heut früh unſer ver⸗ 
ehrter Chef [3898] 

Herr Kaufmann 
Joſef Modrze. 

Wir bedauern in Ihm einen 
durch Herzensgüte ausge⸗ 
zeichneten Principal; dieſe ſo⸗ 


wohl, wie auch ſein ſtets bie⸗ 
derer Charakter ſichern Ihm 
in unſerem Herzen ein ehren⸗ 
volles Andenken. ; 
Neiſſe, 13. Septbr. 1876. 
Das perſonal der Handlung 
Josef Modrze. 


eee eee eee eee 
Heut ſtarb plötzlich unſer ehren⸗ 


werthes Mitglied, der Kaufmann 


Herr Joſef Modrze. 
Der Verein verliert an ihm einen 
edlen Freund und Gönner, einen 
Mann von ſeltener Geiſtes⸗Stärke. 
Wir werden ihm ein treues An⸗ 
denken bewahren! 1112¹ 
Neiſſe, den 13. September 1876. 
Der Vorſtand des Handlungsdiener⸗ 
Unterſtützungs⸗Vereins. 


Ich wohne jetzt [2663] 


Nilolaiſtraße 18 19. Leben“ 8. 


Leopold Zobel. 


Heut Morgen starb 
nach längerem Leiden, 
das er mit standhaftem 
Herzen getragen, der 
Kaufmann Herr [2661], 

Joseph Modrze. 
Die Ehrenhaftigkeit und 
Lauterkeit seines Cha- 
rakters, seine Herzens- 
güte und sein Wohlthä- 
tigkeitssinn, der hundert 


von Thränen getrocknet, 
sichern ihm ein dauern- 
des Andenken bei Allen, 


die ihn gekannt; uns 
aber wird seine hinge- 
bende Freundschaft ihn 
fiir immer unvergesslich 
machen. 


Leicht sei thm die 
Erde! 
Neisse, d. 13. Sept. 1876. 


Seine Freunde. 


een ee 
Geboren. Eine Tochter: d. Brs 
Lt. i, 2. Thür. Inf.⸗Agt. Nr. 32 Hrn. 
Wittich i. Spandau; d. Hru. Paſtor 
Dr. Hornburg i. Ditershagen; d. Hrn. 
Kreisdirector v. Kroſigk i. Ballenſtedt. 

Todesfälle: ajor z. D. Herr 
Graf v. Hacke i. Potsdam. 


ar 


Für die zahlreichen Beweiſe 
aufrichtiger Theilnahme von 


ah und Fern bei dem Heim⸗ 
ange meiner unvergeßlichen 
ieben Gattin [2660] 


Helene Hollinder, 


geborene Bruck, 

‚erlaube ich mir hierdurch auf 
dieſem Wege allen meinen lie: 
ben Verwandten, Freunden und 
Bekannten meinen herzlichſten 
tiefgefühlteſten Dank abzuſtat⸗ 
ten, da es mir unmöglich iſt, 
jedem Einzelnen beſonders ſchrift⸗ 
ich antworten. a 
Leobſchuͤtz, den 13. Sept. 1876. 
B. Holländer. 


Lobe- Theater. 


Freitag. Erſtes Gaſtſpiel der königl. 
baieriſchen Hofſchauſpielerin Fräul. 
lara Ziegler. „Brunhild.“ 
Eine Tragödie aus der Nibelungen⸗ 
ſage von E. Geibel. (Brunhild, 
Frl. Clara Ziegler.) 3907 
. 18. M.: „Alltags⸗ 
Original Vollsſtück mit 
Geſang in 3 Acten von Adolph 
„LArronge. Muſik von R. Vial. 


Theater 


ic Breslauer Concerthause. 


Annoncen 


„Freitag: 13897] 
Benefiz für Herrn Wilhelm ea * 
Wilhelmi für die [3885] 


und 3. Gaſtſpiel 
des Herrn Carl Karutz 
vom Victoriatheater in Berlin. 


Die Neiſe der Wanſener 
nach Breslau. 
Große Localpoſſe. 


Vaudeville-Theater. 

__ | Raglich Vorſtellung. % 
Liebich’s Etablissement. 
[3903] Heute Freitag: 


Sinfonie-Concert 


der Breslauer Eoncert-Eapelle. 
Anfang 744 Uhr. Entree 25 Pf. 


Gustav Dressler, Director. 
Paul Scholtz’s Sede 
Heute Freitag: 


Concert 


unter Leitung 


Breslauer 
Jeitung, 


ſowie für ſümmtliche Blätter 

Deutſchlands befördert unter 

gewiſſenhafteſter reellſter Be⸗ 
dienung und Gewährung 


höchſter Rabatte 


bei belangreichen Ordres das 


Annoncen⸗Bureau 
Bernh. Grüter, 
Breslau, 


Riemerzeile Nr. 24, 
Schweidnitz (Paul Grätz). 


iſt mir aus meinem Gehöft ein 
Arbeitswagen nebſt zwei Pferden 


m 12. Septbr. cr., Abends 10 Uhr, 


des Concertmeiſters Herrn Th. Axt. 
Diertes Auftreten 


des kleinen Operetten Trios 
Geschwister Gärtner, 


genannt die 


„Rheiniſchen Nachtigallen“. 
Anfang 7% Uhr. [3902] 
Entree an der Kaſſe 30 Pf. 
Kinder 10 Pf. 
Dutzendbillets nur noch heute giltig. 


Jelt⸗Garten. 


N Ta * 137671 
CONCERT 


Anfang 7 Uhr. Entree 10 Pf. 


Trebnitz. 
Nitsehke’s Etabliſſement 


um Preußiſchen Hauſe. 
nnabend, Sonntag u. Montag: 


Großes Militär⸗Concert 


rar og bon dem Muſikchor des 

4. N.⸗S. Infant.⸗Negts. Nr. 51, 

unter Direction des Kapellmeiſters 
Herrn R. Börner. [1119] 


Clavier⸗ Unterricht. 


Eine junge Dame, theoretiſch und 
praktiſch vorzüglich ausgebildet, mit 
guten Kanden an verſehen, wünſcht 
Clapierſtunden zu geben, die Stunde 
zu 10 Sgr., drei Stunden wöchentlich 
nur [25 Sgr. — Gefällige Offerten 
unter Z. G. 67 in der Expedition der 
Bresl. Zig. 2677] 


(Brauner und Falbe) 10 bis 12 Jahre 


alt, geſtohlen worden, und wahrſchein⸗ 


lich nach Oeſterreich überführt worden. 

Ich ſichere demjenigen, der mir irgend 

welche Auskunft über die geſtohlenen 

Pferde nebſt Wagen geben kann, eine 
angemeſſene Belohnung zu. [3913] 

Refjolla, den 13. September 1876. 
Woitek Schitko. 


Der geſammten Heilkunde 


Dr. D. Hönig 


[3857] aus Wien, 
Breslau, Junkernſtraße 33, 
Sprechſt. von 8— 11 und 2—5 U. für 


Bruſt⸗ u. Hautkranke. 


Herrmann Thiel's Atelier 
für künſtliche Zähne, Plomben e. 
Breslau, Junkernſtr. 8, 1 Et. 


Paul Schmidt, 


chirurgiſcher Jullrumenkenmacher und 
Vandagist, 
NXikolaistrasse 52, 
in der Nähe des Allerh.-Hospitals,, 
empfiehlt Instrumente u. Bandagen, 
Bruchhänder, Suspensorien, Fuss- 
maschinen, Gradhalter, Clysopompen 
und Spritzen. [2469] 


Neueste Art [3225] 
Stutzflügel u. Pianinos 
mitglänzenderu.einfacher Aus- 
stattung zu billigen Preisen bei 
H. Brettschneider, 
Gartenstrasse 32 b. 


= ERT TAR Sn * 
Julius Hainauer's 
N Képigl, Hof-Musikalien-Handlung, Buch- u. Kunsthandlung 


mn Breslau, Schweidnitzerstrasse 52, 
empfiehlt die mit ihr verbundenen 


Muſtkalien-Leihinſtitut, 
Veih-Bihliothek 


—y— — — —— — —Ä— 
für deutsche, französische uud englische Literatur 
und 


Ionenal-Lefe-Birkel. 


Soeben erscheint: 


Katalog der Leihbibliothek, 


XXX. Theil: I. September 1875 — 1. September 1876. 

Mit einer Uebersicht der in diesem Theile befindlichen Werke 

wissensehaftlichen Inhalts. 

: lu dem Zeitraum dieses Jahres allein wurden „1642 

neue Bücher“ aufgenommen. Die Leihbibliothek umfasst 

Sue jetzt 46144 neuangeschaffte Bände und finden alle Erschei- 

nungen der Belletristik, Geschichte, Reisen und. Memoiren- 
literatur etc. etc. (gangbare Werke in vielfacher Zahl) 

Aufnahme. 

Der neue Katalogs-Nachtrag wird auf Verlangen gratis verab- 
folgt und nach Auswärts franco versandt, — Abonnements für Hiesige 
und Auswärtige zu deu billigsten Bedingungen können von jedem 
Tage ab beginnen. [8901] ° 


Julius Hainaner, 


Königliche Hof-Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung. 


Thalia-EUheater. 


Indem ich nachſtehend die Abonnementspreiſe für mein Theater bekannt 
gebe, hoffe ich, daß die überaus günſtigen Bedingungen deſſelhen das ge⸗ 
ehrte kunſtſinnige Publikum zu zahlreicher Betheiligung veranlaſſen werden. 
Karten find nur bis Freitag, deu 15. hüj: incl. in den Handlungen der Herren 
Eger, Oblauerſtr. Nr. 87 und Mascke, Schweidnitzerſtr. Nr. 28 zu haben. 
Später findet der Verkauf an der Theaterkaſſe ſtatt. [3682] 

Abonnements⸗Preiſe: f 
Proſcenjum, Loge 70 Mark pro Monat. 


I., Hangloge en de S % coin 7 
eee n b te = 
Parguett . 20% % „ lin 
Breslau, im September 1876. 3 
n 2 
Oscar Wil. 


Königl. Sächſiſche 3°, Nentenanleihe. 


Im Auftrage der Verwaltung der Staatsſchulden beforgen wir 
koſtenfrei den Umtauſch der Interimsſcheine gegen die definitiven 
Schuldoerſchreibungen ſammt Talons und Renten⸗Coupons. Formulare 
zu den doppelt einzureichenden Nummern⸗Verzeichniſſen können in den 


men werden. 5 
Breslau, den 11. September 1876. 


Schleſiſcher Bank Verein. 
Kunstgewerbeverein München. 


rf (Jubiläumsverloosung betr.) 

Mit der unter dem Allerhöchsten Protectorate Seiner 
Majestät des Königs von Baiern stattfindenden allgemeinen 
deutschen Kunst- und kunstgewerblichen. Ausstellung in 


Prämien-Verloosung verbunden. 1224 


händler und Generalagenten Herrn 


Albert Roesl in München 


Laufingerstrasse Nr, 27 II. (Café Fritsch), 
übertragen worden und sind deshalb alle in dieser Hinsicht 
ergehenden Aufträge an denselben zu richten. 

Munchen, den 24. Februar 1876. 


1 Das Directorium 
der deutschen Kunst- und kunstgewerblichen Ausstellung 
in München. 


Für Breslau und Umgegend haben die Herren Lichten- 
berg und Bernhard Gutmann daselbst den Verkaf der Loose 
übernommen. 224] 


Der General-Agent: Albert Roesi 


in München, Kaufingerstrasse Nr. 27/11, (Café, Fritsch). 


Conſum-Perein Eintrachthütte, 


eingetragene Genoſſenſchaft. 
General⸗Verſammlung 


Montag, den 18. d. Mts., Abends 8 Uhr, im Hütten⸗Gaſthauſe. 
. Tagesordnung: 
ay) Eabegan der Bilanz. 

2) Ertheilung der Decharge an den Vorſtand und Ausſchuß. 

3) Wahl neuer frye ee e an Stelle Ausgeſchiedener. 
Eintrachthütte, den 14. September 1876. 1129 


Der Ausſchuß des Conſum Vereins Eintrachthütte, 


ein 1 Genoſſenſchaft. 


Emil Uns in, Vorſitzender. 
von zwei Herren der Schweidn.⸗Vorſtadt 
i : 2671 


Französ. Unterricht Offerten W. & N. C. d. Bresl. Ztg. 
Hotel⸗ Uebernahme. 


Dem geehrten reiſenden Publikum die ergebene Anzeige, daß ich Var, 


15. September c. das 2 [974] 
Deutſchen Haufe in Oblau 


Hotel zum 
übernommen habe. ; ; ; 

Unter Puli@erung der aufmerkſamſten Bedienung halte ich mich dem 
geehrten Publikum beſtens empfohlen. 


Hochachtungsvoll 
i. Jaworsky. 


Schleſiſch⸗Märkiſchen Verband⸗Güter⸗Verkehr, enthaltend 


Wagenladungen von Königshütte na 


Druck⸗Exemplare dieſes Nachtrages find auf den Verbandſtationen zu haben. 


der Niederſchleſiſch⸗-Märkiſchen Eiſenbahn ab Falkenberg um 2 Uhr 26 N 


gewöhnlichen Geſchäftsſtunden an unſerer Kaſſe in Empfang genom- use; 
0 . [3808] 


München, welche am 15. Juni d. J. eröffnet wird, ist eine |} 


Der ausschliessende Vertrieb der Loose ist dem Gross-] 


Derfchtetiiche Eifenbapı. | Geſundheits · Hemden 


— 


> J ; by 3900 
Vom 15. September c. ab tritt ein Nachtrag XXIII. zum Tarif für den nach Vorſchrift berühmter 1 und Doktoren empfiehlt wütet ] 


S j a ermäßigte Fracht⸗ 
ſätze für den Transport von Fagon⸗Eiſen und zwar: 
I. in Quantitäten von mindeſtens 5000 Kilogramm und 
I 2 — Ausnutzung der Tragfähigkeit der verwendeten Wagen, 
in Kraft. — . 1 872 
Der vom 26. 


einrich Adam, 11; u, 
Nr. 9, Königsſtraße Nr. 9, vis-a-vis dem Springbrunnen. 


November 1874 ab giltige Sache für Fagon⸗Eiſen in : Der geehrten Damenwelt 


Bies it zür gefälligen Notiz, daß ich mich hier, Büttnerſtraße Nr. 8, par terre 
Ude d. J. ab Aae e  riedergelal en und empfehle meine vorzugliche Damen⸗Kunſtſchneiderwerk⸗ 
Pein einer gütigen Bea Solideſte Preiſe und ſchnelle Bedienung 

rincip. [3842 Verw. Scholz aus Polen. 


3,66 Sgr. pro Centner tritt vom 1 


Breslau, den 7. September 1876. 

Vom 15. d. Mts. tritt ein neuer Specialtarif für Salztransporte von @ 
Linden nach Stationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn in Kraft und iſt auf 
den Verbandſtationen zu haben. 

Breslau, den 9. September 1876. 

Am 1. h. iſt an Stelle der Reexpeditionstarife ab Brody, Lemberg und I 
Seaton bom 20, 1 . ae ‘beg e e 11 Han rake 2 Die 
20. October a. pr. ein nach dem Nachtrag VII. zum Mittelruſſiſch⸗Galiziſch⸗ ; 
Norddeutſchen Nerbandtarif regulirter neuer Reexpeditions⸗ bezw. eran hth: Fortschritte in der D ün erlehre 
tarif in Kraft getreten, der bei den Stations⸗Kaſſen Breslau und Poſen zu während der letzten zwölf Jahre 

1 von 
Dr. William Loebe. 


haben iſt. 
Gr. 80. Eleg. broch. Preis: Mark 4. 50. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau, 


Es erschien: 


Breslau, den 13. September 1876. 

Am 15. September c. tritt zum Rheiniſch⸗Norddeutſch Galiziſch⸗Rumäni⸗ 
ſchen Holztarife ein Nachtrag IV. mit neuen Frachtſätzen für mehrere unga⸗ 
riſch⸗galiziſche Stationen in Kraft. : 

Breslau, den 13. September 1876. 


13. Se \ [8927] fl Zw bezichen durch alle Buchhandlungen des In- und Auslandes. 
Königliche Direction. mme F 
s Viſttenkarten, Monogramme, 
pro 100 Stück 15, 20, 25, 30 Sgr., 100 Bogen oder 100 Couverts 3 Mk., 
Verlobungsanzeigen, Wappen, 
50 Stück für 5—6 Mk., 100 Bog. od. 100 Coup. 4 Mk. 30 Pf. 
empfiehlt die Papierhandlung, Buch⸗ und Steindruckerei von 


N. Raschko jr.. Hoflieferant, 


Schweidnitzerſtraße im erſten Viertel vom Ringe. 3230] 
[3227] 


Die 
Schleſiſche Chonwanren-Fabrik 


empfiehlt ihre Fabrikate von Zimmeröfen, 
Thonröhren, Bau- Ornamenten, Vasen, 
Figuren, Chamottewaaren, 
.. » Closeteinrichtungen, 
Schornstein- Aufsätze ete. etc. 


jt Tſchauſchwitz bei Reife. 


Dperlanfiser Eiſenbahn. 
Am Sonntag, den 17. Sevtembes d. J., wird für das die Leipziger Meſſe 
beſuchende Publikum im unmittelbaren Anſchluß an unſeren Zu XXIII. 
reſp. an den aus Breslau früh 6, Uhr 10 Min. abgehenden ee 
in. 


Nachmittags ein Extrazug abgelaſſen werden, der 4 Uhr 14 Min. Nachmittags 
in Leipzig eintri 

Wagenwechſe 
Billets na 
zug 


fit. alt 
| findet auf dieſer Fahrt nicht ftatt und ſind die directen 
Leipzig via Falkenberg auch für den in Rede Wee ny” 


giltig. n 
Cottbus, den 11. September 1876. 


Die Direction. 
Leipziger 
Meſſe. 


0 
auf directe Billets via see 


II. Meinecke. 
Albrechtsſtraße 13, a [3723] 


empfiehlt fein reichhaltig ausgeſtattetes Lager von 


. tastes d. n. ebe ebe. u „ n e Kronleuchtern BE 
d. M. E i . - 5 - 

en et e, für Gas und Petroleum 

in Leipzig 0 G. Bh ee E Hilo bat zu zeitgemäß billigen Preiſen einer gütigen Beachtung. 


Se peciahtat. 
Russ; Caravan THE E. laupt-Niederlage | 
von Iwan Baranow, Kais Russ. Hoflieferant. 


En gros & Detail in Origitial-Packeten’ ¼, ½ und % Pfund, 

& Mk. 4,50—5—6—8 und 10 pr. Pfund. 2656] 
Auswärtige Aufträge werden pünktliehst ausgeführt. 

Breslau, Alte Taschenstr. 17, vis-a-vis der Liebichshöhe. 


Matala, echte Holl. Plantagen-Cigarre, 


TA Ernte, wild und weissbrennend, ff. Qual., bester Ersatz fir 
echte Havanna’s, per Mille 65 Mk. Probekisten 4 2U0 Stück 13 Mk. 
gegen Nachne Jula schmidt, Hoflieferant, Hannover. 


250 fieferne Bau und Bretthölger, ſowie 
200 ſehr ſchöne elſene Nutzſtämme 


von 0,45 bis 1,75 Eubikmeter Inhalt, ſollen im nächſten Monat eingeſchlagen 
und loco, Forſt oder franco Bahnhof Jarocin (ODels⸗Gneſener Bahn) ver⸗ 
kauft werden ; 
Wegen der Verkaufsbedingungen, Beſicht der 
Gebot beliebe man ſich zu wenden an den 
berrſ 


N Die Lieferung von 3960 Cubikmeter Baſaltſteinen zur Deck⸗ 

lage auf der Canth⸗Ohlauer Chauſſee franco Bahnhof Noth- 

; 13 vom 1. November e. bis 1. März (., ſoll in 4 gleichen 

Looſen oder im Ganzen im Wege der öffentlichen Submiſſion an 
den Mindeſtfordernden verdungen werden. 

Die Bedingungen liegen im Königlichen Landraths⸗Amte zu Bres⸗ 
lau, Albrechtsſtraße 16 und bei dem Königlichen Vermeſſungsreviſor 
Sutter in Münſterberg zur Einſicht aus, 
tung der Copialienkoſten von Letztexem bezogen werden. 

Die Offerten find portofrei, verſiegelt und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift nebſt Steinproben mit Angabe der Bruchſtelle von dem Unter⸗ 
nehmer bis ſpäteſtens 


Sonnabend, den 23. September, 
Vormittags 10 Uhr, | 


an das Bureau des Herrn p. Sutter zu Münſterberg einzureichen. 
Die bis dahin eingegangenen Offerten werden daſelbſt in Gegen; 
wart der im Termine etwa erſchienenen Suhmittenten eröffnet werden. 
Der Zuſchlag bleibt der Kreis⸗Chauſſeebau⸗Commiſſion vorbehalten. 
Breslau, den 13. September 1 3917] 


Der Vorſitzende 
der Kreis ⸗Chauſſeebau⸗Commiſſton, 
Königliche Landrath 
Graf Harrach. 


—— — — — — — — — 


Schleſiſche Tuchfabrik 
J. S. Foerster & Co. in Grünberg 1 Schl. 
Die in der eulen Fabrik noch vorhandenen 116 mechani · 
igen Tuch⸗, Satin⸗ und Muſterſtühle weden sis 


) 
20 90 unter der Taxe, Leimmaſchinen, Spulmaſchinen, Netzpumpen, 
Schleifwalzen, ein Reifwolf, eine Drehbank, eine Bohrmaſchine Me- 
W zwei Aſſortiments Krempel, zwei Selfactoren zu 240 und 
300 Spindeln und andere Maſchinen zur gerichtlichen Taxe, auch unter 
derſelben, freihändig verkau durch den unterzeichneten Con⸗ 


curs⸗Vetwalter und von demſelden jede Auskunft bereitwilligſt ertheilt. 
Grünberg, nm 12: Septen e a6!" 0 26 16 
[3923 i} 


cin | J. N. Juraſchek. 
Suckauer Streichgarn Spinnerei. 
Der Einzelverkauf der 


Naſchinen, e Sortie 
ments ſchmale und breite Krempel von R. Hartmann und Schellen ⸗ 
berg mit reichlich vorhandener olferei Sh a eines Klettenwolfs, 
Feinſpinnerei, ganz neu aus Wiede ſchen Selfactoren beſtehend, Damp 
maſchine mit Condenſation von 02.25 Pferdekraft, 2 Dampfkeſſel, Spul ; 
maſchinen u. ſ. w., findet freihändig zur gerichtlichen Taxe und 
unter derſelben ſtatt. . [3924] 
Nähere Auskunft ertheilt der Unterzeichnete. 


Grünberg, den 12. September 1876. 


Concurs⸗Verwalter der Schleſiſchen 
Tuchft 


oͤnnen auch gegen Erſtat⸗ 


Hölzer und Abgabe von 
[1127] 


haftlihen Oberförfter H. Meyer 


in, Kleinlubin bei Breitenfeld via Jarocin. 


Beſtes ee in Blöckchen 
= offeriren billigſt ab Jauer ae 
Haaſeler Bergbau: u. Kupferhütten⸗ 


Pr. 


Geſellſchaft in Jauer. 


Zur Herbstbestellun 


empfehlen wir den Herren Landwirthen Knoc enmehl 
ff. ged. und aufgeschlossen, u hate mit und 
ohne Stickston, AMMONIAK, Chill- Salpeter, 
Kalisalze etc, unter Garantie des Gehalts. 
Felix Lober & Go,, Breslau, 


Sadowastrasse Nr. [2954] 


|  Knochenmehi, 
I. ged. u. präp. Superphosphate mit und 


ohne Stickstoll, Ammoniak, Chili-Sal- 
peter, Kalisalze etc. billigst bei (ses 


Schoeder & Petzold, 


Breslau, Zwingerstrasse Nr. 4. 


abrik. 


I dr 


Not 8 0 Verkauf.“ 
Das Grundſtück „Stadt Belfort“ 
der Viehweide, verlängerte Lange⸗ 
® e, Band II. Blatt 17 des Grund: 
uches der Viehweide, ijt zur noth⸗ 
R Subhaſtation ſchuldenhalber 
eſte 
. Es beträgt davon der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 2940 Mark. 
erſteigerungstermin ſteht 
am 13. October 1876, 
b 11 un 10 : 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 2 im 1. Stock des 
e eee aw 
as Zuſchlagsurtel wir 
am 14. October 1876, 


Mittags 12% Uhr, 


im gedachten Geſchaftszimmer verkündet 


werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Senn können in unſerem 
Bureau ALD eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 

aben, werden See dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
ieſtens im Verſteigerungstermine ans 
zumelden. N 

Breslau, den 7. Juli 1876. 

Der Subhaftations-Richter, 
(gez.) Fürſt. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Feld⸗Grundſtück Nr. 37 der 
Nicolai⸗Vorſtadt, Band I. Blatt 289 
des Grundbuches, worauf ein Neubau 
ausgeführt iſt, dem Bauunternehmer, 
jetzt Füſilier Ferdinand Sommer ge 
borg veflen der Grundſteuer unter: 
iegende Flächenraum 72 Ar 24 Qua: 
dratmeter beträgt, ift zur nothwendigen 
Subhaſtation ſchuldenhalber geſtellt. 

Zur Gebäuveſteuer iſt das Grund» 
ſtück noch nicht herangezogen. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 16 Mark 97 Pf. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 20. October 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 

tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
ane Bietungs⸗Caution beträgt 9000 

a 


Tr. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 21. October 1876, 
’ Mittags 12, Uhr, 
= Nac Geſchäftszimmer verkündet 


erden 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchri 
blattes, 4 5 Wine bene und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb. eingeſehen werden. 
Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragr eig in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht 8 wep 
Realrechte geltend zu machen ha 
werden aufgefordert, dieſelben zur 


—— der Präcluſion, fpäs 
teſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 79 


Breslau, den 13. Juli 1876. 
Königl. Stadt-Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 

gez. Für ſt. . 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grund nd cee des 
in Breslau, Band XV. Blatt 371 des 
rundbuches vom Sande, Dome, 
Hinterdome und Neuſcheitnig, deffen, 
der Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum 4 Ar 43 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation 


geſtellt. 
Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 

ertrag davon 5 Mark 19 Pf., der Ge⸗ 

biudeftener Ruzungswerth 5000 Mark 


Verſteigerungs⸗Termin ſtebt 

am 26. October 1876, 

Vormittags 11 Uhr, 
dem unterzeichneten Richter im 
© Nr. 21 I. Stock des 


bo 


r 
imme N 
5 a nach ce dudes an. - 


Zuſchlagsurtel wird 
een 
j ttags r 
im gedachten Ge chaſts⸗Zimmer ver⸗ 


Der Auszug aus euerrolle 
beglaubigte abide — Feaudbnt 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 


Dritte der Eintragung in das Grund⸗ D 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 


ene Realrechte geltend made 
aben, e ausgeſordert, dieſe en 
zur Vermeidung der Präcluſton, pa 
teſtens im Berfteigerungd - Termine 
anzumelden. 
reslau, den 25. Auguſt 1876. 


Königl. Stadt Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Engländer, 204] 


weite Weila 


r 
des Grundbuch: | blattes 


e 
en, h 


TI WET LITT Tae, 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Adalbertſtraße Nr. 6 
zu Breslau, Band XV. Blatt 311 des 
Grundbuches vom Sande, Dome, 
Hinterdome und von Neu⸗Scheitnig, 
deſſen der Grundſteuer unterliegende 

lächenraum 4 Ar 90 Quadrat⸗Meter 

eträgt, iſt zur nothwendigen Sub⸗ 
haſtation geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuerreinertrag 
davon 5 Mark 76 Pf., der Gebäude⸗ 
ſteuer⸗Nutzungswerth 5000 Mark. 

Verſteigerungstermin eie 

am 9. November 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im I. Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 11. November 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch: 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf⸗ 
bebingungen önnen in unferem Bu⸗ 
reau XIIb. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
laben werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion, ſpäte⸗ 
tens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 202 

Breslau, den 25. ee 1876. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Engländer. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Eduard ppd e Grundſtück, 
verzeichnet im Grundbuche von Bres⸗ 
lau und zwar der Oder⸗Vorſtadt Band 
XV. Blatt 331, deſſen der Grundſteuer 
unterliegende Flächenraum 24 Ar 27 
Quadrat⸗Meter beträgt, iſt zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation ſchuldenhalber 


geſtellt. 
Es beträgt der 14 1 
ertrag davon 14 Mark 28 Pf. 
Die Bietungs⸗ Caution wird auf 
174 Mark feſtgeſetzt. 
wos ae Som ſteht 
am 23. November 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
erichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 25. November 1876, 
eiten 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 


den 
Breslau, den Z. September 1876. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Dr. George. [239] 


pole der Bietungs⸗Caution auf 


itgeicht. 
1 0 Armin ſteht 


vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im I. Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 
am 1. December 1876, 
Mittags 12 Uhr, 

im gedachten Geſchäfts⸗Zimmer ver⸗ 

kündet werden. 

Der dun aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abi 


blattes, etwaige 
ge beſondere Kauf: 


— A nnen in unſerem Bu: 
reau Kl. eingeſehen werden. 


zume 
Breslau, den 3. September 1876. 
Königl. Stadt' Gericht. 
Der Subhaſtations. Richter. 
(gez :) Dr. Erorge, 


anzumelden, widrigenfalls fie mit 


Kgl. Kreis⸗Gericht. l. Abth. 


Mr 


e zu Nr. 131 der Breslauer Zeitung. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Adalbertſtraße Nr. 
10 zu Breslau, eingetragen im Grund⸗ 
buch vom Sande, Dome, Hinterdome 
und von Neuſcheitnig Band XV. Blatt 
351, deſſen der Grundſteuer unterlie⸗ 
aa Flächenraum 4 Ar 93 O Meter 

eträgt, iſt zur nothwendigen Sub⸗ 
haſtation geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuerrein⸗ 
ertrag davon 5 Mark 79 Pf. Zur Ge⸗ 
bäudeſteuer iſt das Grundſtück noch 
nicht veranlagt. ; 

ie von dem Bieter zu leiſtende 
Sicherheit wird auf 8,500 Mark feſt⸗ 


geſetzt. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 30. ovember 1876, 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im J. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 2. December 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige de 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderiveite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur 1 1 Be der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 241 
Breslau, den 26. Auguſt 1876. 
Königliches Stadt-Gericht, 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Engländer. 


Bekanntmachung. 
In unſer Sirmen-Regiiie iſt bei 
Nr. 378 das Erlöſchen der Firma 
Hugo Hübner 
bier heute eingetragen worden. 242] 
Breslau, den 9. September 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 2243 das Erlöſchen der Firma 
Auguſt Kubitzky 
hier heute eingetragen worden. [243] 
Breslau, den 9. September 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3461 das Erlöſchen der Firma 


bier beute etc worden. Ger 
den 9. September 1876. 
Kgl. Stadt-Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

Auf den Grundſtücken Blatt 78 und 
161 des Grundbuchs von Thurze ſind 
in Abtheilung III. Nr. 5 reſp. 1 für 
das Fräulein Henriette Kretſchmer 
zu Ratibor 600 Thaler Darlehn gegen 
fünf Procent Zinſen auf Grund der 
gerichtlichen Schuldverſchreibung des 
alle Johann Guretzky u. deſſen 

hefrau Franziska, geb. ſſok, zu 
Sicolisk vom 30. October 1862 zufolge 
Verfügung vom 4. November 1862 
eingetragen. Das über dieſe Forde⸗ 
rung ausgefertigte Inſtrument iſt der 
gegenwärtigen Eigenthümerin der For⸗ 
. der verwittweten Frau Rechts⸗ 
Anwalt Auguſte Fröhlich, geborenen 
Kretſchmer zu Ratibor, an welche die 
Fandar in der Urkunde vom 25. 


4. Januar 1877, 
Vormittags 10 Uhr, 
auf hieſiger Gerichtsſtätte, Civilaudienz⸗ 
ſaale Nr. 8, anberaumten Termine 


hren byte ie werden präcludirt 
und das Inſtrument 27 neuer 
usfertigung wird amortiſirt werden. 
Ratibor, den 7. September 1876. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
r. 445 die Firma: 5 470) 
Aug. Urbatis 
und als deren wen der Fabrik: 
Elche Auguſt Urbatis zu Ernsdorf 
Stadtiſch, deute eingetragen worden. 
Branche: Färberei, Druckerei und 
1 Reichenbach ft. 
Reichenbach i. Schl., 
den 5. September 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
— —— —ͤ— 
Gia eg 
Die in unſerem Geſellſchafts⸗Re⸗ 
giſter sub Nr. 14 eingetragene irma: 
1 Ehrlich und Löwe 
iſt erloſchen und gelöſcht zufolge Ver⸗ 
fügumg bom 30, Auguf 1876 an 
demſelben Tage. 1471 
Creuzburg, den 30. Auguſt 1876. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


den darüber ausgeſtellten Hypot 
Aenbrief als Eigenthümer, Ceſſionarien, 


Handels ⸗Regiſter 


des Königlichen Kreis-Gerichts || 


euthen O.⸗S. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter, wo⸗ 
ſelbſt unter Nr. 29 die Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft in Firma: 

ü J Actien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau und Zinkhütten⸗ 
Betrieb 


7 Breslau mit einer Zweignieder⸗ 


aſſung zu Lipine, Kreis Beuthen OS., 
eingetragen iſt, 
worden: 
Colonne 3. Sitz der Geſellſchaft: 

Der Sitz der Geſellſchaft iſt von 
Breslau nach Lipine verlegt. 
Colonne 4. Rechtsverhältniſſe der 

Geſellſchaft: 

„Durch Beſchluß der außerordent⸗ 
lichen General ⸗Verſammlung vom 
13. Mai 1876 ſind die Artikel 2, 4, 
12, 17, 18, 20, 23, 28, 32, 34 bis 36 
und 42 des Geſellſchafts⸗Statuts ab⸗ 
geändert. Insbeſondere iſt der Sitz 
der Geſellſchaft nach Lipine verlegt. 

Ferner iſt der Gegenſtand der Unter⸗ 
nehmung dadurch erweitert, daß im 
Artikel 4 des Statuts in der Nr. 1 
die Worte „in Schleſien“ in Wegfall 
ekommen und in der Nr. 3 zum 
Schluſſe die Worte „und Fabrikate“ 
zugefügt ſind. 

ie Geſchäftsangelegenheiten wer⸗ 

den durch einen General - Director 
und einenſaus 13 Mitgliedern beſtehen⸗ 
den Verwaltun a beſorgt, von 
dem wenightens 7 Deutſche fein müſſen. 
Der General:Director bildet den Vor⸗ 
ſtand der Geſellſchaft, der Verwal⸗ 
tungsrath den Aufſichtsrath derſelben, 
beides im Sinne des Allgemeinen 
Deutſchen Handels⸗Geſetzbuchs. 

Demgemäß wird der Vorſtand der 
Geſellſchaft gegenwärtig durch den 
General - Director Bergrath Herr⸗ 
mann . zu Lipine, Kreis 
Beuthen OS. gebildet, während die 
bisher in das Regiſter als Mitglieder 
des Verwaltungsrathes eingetragenen 
Perſonen aufgehört haben, Mitglieder 
des Vorſtandes ſein. 

Alle Bekanntmachungen der Geſell⸗ 
ſchaft erfolgen: 

1) in Breslau durch die Schleſiſche 

und Breslauer Zeitung; 
2) in Berlin durch den Staats⸗An⸗ 


zeiger; 

3) la Parisburch das Journal officiel. 
Geht eines dieſer Blätter ein, ſo 

hat der Verwaltungsrath ein anderes 

zu beſtimmen und die Wahl bekannt 


ijt heute vermerkt 


zu machen. [472 
Beuthen OS. den 12. Septbr. 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Aufgebot. 


Das verloren gegangene Hypothe⸗ 
ken⸗Inſtrument über die aus der 


atl Titze aus Riemberg vom 7ten 
ni 1864 auf dem, dem Stellen⸗ 
aeg ner gebörigen Grund: 
tide Nr. 64 Riemberg, Abtheilung lL. 
t. 4, fi den Wirthſchafts⸗Inſpector 
Wilhelm Perl zu Pannwitz bei 


Auras 


boten. 

Es werden Day alle Diejenigen, 
welche an die vorbezeichnete Poſt und 
das darüber ausgeſtellte Hppotheken⸗ 
Inſtrument als Eigenthümer, Ceſſiona⸗ 
rien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗In⸗ 
haber Anſprüche zu haben meinen, 
gufgefordert, dieſelben bis zu dem, 
ſpäteſtens aber in dem 475 

am 9. Januar 1877, 

Vormittags 10 Uhr, 
bier vor dem Kreisrichter Neugebauer 
anſtehenden Termine anzumelden, 
widrigenfalls ſie mit allen ihren An⸗ 
Fan präcludirt, das Hypotheken⸗ 

ſtrument für mortificirt erklart wer⸗ 
den wird. : 

Wohlau, den 28. Auguſt 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Mufgebot. 


Der verloren gegangene Hypothe⸗ 
kenbrief über die aus bh Sub, 
rkunde der verehelichten Invalide 
iunske, Augufte, geb. Ruppert, zu 
Steine, Kreis Breslau, vom 7. Sep⸗ 
tember 1874 für den Bauerguts-Be: 
fiber Anton Guhn in Klein⸗Kreidel 
auf dem Grundſtück Nr. 259, Dorf 
Leubus, Abtheilung III. Nr. 10, am 
17. November 1874 eingetragene Poſt 

von 450 Thlr. wird ede 
Es werden daher alle Diejenigen, 
welche an die vorbezeichnete iar und 
vpothe⸗ 


Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber 
Anſprüche zu haben meinen, aufge⸗ 
fordert, dieselben bis zu den — ſpä⸗ 


teſtens aber in dem am [47 


9. Januar soa Vormittags 


; br, 
bier bor dem Kreisrichter Neugebauer 
anſtebenden Termine anzumelden, 
rae le noe fie mit allen ihren An⸗ 
fort gen präcludirt und der Hypothe⸗ 
Bee für mortificirt erklärt werden 
wird. x 

Woblau, den 28. Auguſt 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


; 3000 Mark (3879 
w. p. e. Beamten gegen Hinterlegung 
e. Lebenspolice v. 3500 M. u. Anwei⸗ 
jung auf Dehalttah ug unt. reellen u. 
: tigers eding. geſucht. Offert. sub 
B. M. d. d. Eentral⸗Annoncen⸗Bu⸗ 
reau in Breslau, Carlsſtraße 1. 


— Freitag, den 15. September 1876. 


— 


=z 


48415 


Dachpappen 
za flachen und feuersicheren 
Bedachungen. 
Holzcement, Asphalt, Dachlack, 


Bchauntmachung. : 


Die Pflaſterungs⸗ und 
rungs⸗Arbeiten auf dem Hofe des 
biefigen Garniſon⸗Lazareths ſollen im 
Wege der Submiſſion verdungen wer⸗ 
den. Hierzu iſt ein Termin 

auf Donnerstag, 

den 21. September, Vor 

N mittags 11 Uhr, 
im Bureau des Lazareths, Werder⸗ 
ſtraße Nr. 19, woſelbſt auch die Be⸗ 
dingungen und der Koſtenanſchlag 
einzuſehen ſind, anberaumt. Unter⸗ 
nehmer wollen ihre Offerten mit der 
Bezeichnung „Offerte auf Pflaſterungs⸗ 
und Planirungs⸗Arbeiten bis zu dem 
beſtimmten Termin einreichen. [477] 
Breslau, den 14. September 1876. 
Königl. Garniſon⸗Lazareth. 


Belauntmachung. 
Die Stelle eines Aſſiſtenz⸗ Arztes 
an unſerem Kranken⸗Hoſpital zu Aller⸗ 
heiligen, mit welcher ein abres⸗Ge⸗ 
halt von 900 Mark nebſt freier Wob- 
nung und Beheizung verbunden iſt, 
wird zum 1. November cr. vacant 
und ſoll von dieſem Zeitpunkt ab, 
wieder beſetzt werden. [478] 
Approbirie Aerzte, welche geſonnen 
find, ih um dieſe Stelle zu bewer⸗ 
en, wollen ihre ſchriftliche Meldung 
nebſt Qualiſications⸗Zeugniß binnen 
3 Wochen bei uns einreichen. 
Breslau, den 13. September 1876. 
Die Hoſpital⸗Direction. 


„Holzverkau 

für die Königl. Oberförſterei 
1 Poppelau. 

Freitag, den 22, Septbr. er., 
Vormittags 10 Uhr, 
werden in der hieſigen Cohn ' ſchen 
Brauerei nachſtehende Hölzer zum 

Verkauf geſtellt: 

Aus dem Schubegirt Saden, Schlag 
Jagen 151 und 169; aus i 
ſchlage der Windbrüche und der To- 
talitat: 

2825 Raummeter Kiefern Scheit, 
198 Rmtr. Kiefern Wit, 462 Rmtr. 
Fichten Scheit und 21 Rmtr. Fichten Ait. 

Die Bezahlung der Steigerpreiſe 
muß ſofort im Termine erfolgen. 

Poppelau, den 12. September 1876. 
Der Oberförſter. 

Kaboth. 


Nuction. 


Im Auftrage des Königl. Kreis: 
Gerichts zu Ratibor werde ich [474] 
Montag, den 18. Septbr. er., 
von Vormittags 9 Uhr ab, 
im Anmeldezimmer des Königlichen 
Appellations⸗Gerichts zu Ratibor 

Lane goldene und ſilberne 

Taſchenuhren, eine größere Qh 

Jab oldener Ringe, diverſes Sil⸗ 

ergeſchire und andere Gegenſtände, 
worunter ſich auch eine reichhaltige 

Muͤnzſammlung, welche viele alte 

und ſeltene Gold⸗ und Silberſtücke 

1 befindet, * 3 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verkaufen. 

Klein wächter. 
Königl. Kreisgerichts⸗Bureau⸗Aſſiſtent. 


Aufrichtiges 
Heirathsgeſuch. 


Ein junger, gut ſituirter Kaufmann, 
evang., Inhaber eines rentablen Ge⸗ 
oat dem es an Damenbekannt⸗ 
chaft fehlt, wünſcht ſich zu verheirathen. 

amen von angenehmem Aeußern 
wollen ernſt gemeinte Offerten nebſt 
Photographie unter Chiffre H. L. Nr. 
50 paftlogerrtd Kattowitz O.⸗S. ein⸗ 
ſenden. 1125 
Vermögen von 275000 Thlr. er: 
wünſcht jedoch nicht Bedingung; ano⸗ 
nyme Briefe verbeten, ſtrengſte Dis⸗ 
eretion wird zugeſichert. 

Brauerei te, , 

Ein Kaufm., der [g. Zeit in Berlin 
ein Bier⸗Verlags⸗Engros⸗Geſchäft ge: 
leitet, beabſichtigt in einer lebhaften 
Stadt Oberſchleſiens eine Bier⸗Nieder⸗ 
lage oder eine ähnliche Stellung zu 
übernehmen. Brauereibeſitzer ꝛc. wer⸗ 
den gebeten, Adreſſen unter E. S. 50 
poſtl. Morgenroth einzuſenden. [2666] 


3% wünjhe 1 oder mehrere Artikel 
in Commiſſion zu nehmen. Lage 
ut, Sicherheit mehr als genügend. 
fferten sub O. 8. poſtlag. ei 
bis zum 24. d. Mt2. [265 


[469] 


u- 
Büsscher & Hoffmann, 


Meustadt E/W., Halle a, S., Mariaschein in Böhmen, 
| Filiale Breslau, Teichstr. 31, A. Neumann, 


die älteste aller Dachpappen-Fabriken, empfiehlt: 


nach bewährter Methode unter langjähriger Garantie. 


dem Ein: | 


= [ probte3 Mittel. 


laufen. gefudt. Als Anza 


Sachs 


l 


Asphaltplatten 
zur Gewölbe- Abdeckung von 
Brücken, Tunnels, Kellereien, 
wie zur Isolirung von Mauern. 
ecknägel etc. — Eindeckungen 


(CERES neee 
Coupons-Einlösung 


Hypotheken-Actien- 
Bank 


(concessionirt durch Allerhöchsten 
Erlass vom 18. Mai 1864). 
Am 1, October 1876 fällige Cou- 
pons unserer [3656] 


5% Pfandbriefe 


ab an unserer Casse und an den 
unten aufgeführten Orten eingelöst. 
Berlin, im September 1876. 


Die Haupt-Direction. 


Spielhagen. 
Die Einlisung der vorbemerkten 
Coupons geschieht durch uns 


kostenfrei. 
Breslau, im September 1876. 


Gebr. Guttentag. 
Oppenheim & Schweitzer. 


rieg: J. M. Böhm. 
Crossen a. O.: Rosenbaum jr, 
- Glatz: Glatzer Bank, Louis B. 
Brieger. 
Goldberg: P. F. Günther. 
Görlitz: Hegemeister & Co. 
: do. Filiale der Breslauer 
Wechslerbank. 
Hirschberg i. Schl.: 
Schlesinger: 
- Lauban: Hugo Wolff, vormals 
Otto Böttcher. 
Neisse: Jonas Deutsch. \ 
- Neustadt 0.-S.: Philipp Deutsch. 
— Neusalz a. O.: Meyerotto & Co. 
- Sagan: F. Wiesenthal. 
- Schweidnitz: J. G. Scheder sel, 


Sohn. 
— Sorau N.-L.: Kade & Co. 


Abraham 


können Geld unter 
Discretion erhalten 
E. Schönlank, 
Wallſtraße 13, 
im Storch. 


Beamte 
bei 


Ceschlechiskrankheiten, 


Hautkrankh, , Syphilis, auch vie 
een und veraltetſten Fälle, heile 
ich brieflich nach der neueſten Heil⸗ 
methode und nach langjährigen Erfah⸗ 
rungen ohne jede Berufsſtörung. 
(Neue Fälle in einigen Tagen.) Desgl. 
Onanie und deren Folgen: Schwäche- 
zustände, Pollutionen u. alle Unter: 
leibsleiden. Adr. A. Harmuth, 
Berlin. Prinzenſtraße 62. 985] 


Geet Kopfſchuppen, Kopfſchinnen 
beſitze ein billiges, vielfach er⸗ 
Näheres darüber bei 
Apotheker Frank, Luckenwalde bei 
Berlin. [845] 


Berichtigung⸗ 
In dem Inſergt „Mühle“, Chiffre 
H. M. 59 vom 14. d. M. muß es 


heißen: „mit einem Kapital von 


810,000 Thlr.“ 


Ritterguts⸗Verkauf. 


Ein Rittergut in ie in 
gutem Zuſtande, 1 Meile von Bahn 
und Hauptſtadt, Areal 2000 Morg., 
— 400 Morg. ſchlagbares Holz, Roggen⸗ 
u. Weizenboden ꝛc., Jagd, Fischerei, — 
iſt für 115,000 Thlr. — Anzahlung 
38,000 Thlr. — wegen Krankheit des 
Beſitzers ſofort 7 verkaufen. (1130 

Selbſtkäufer belieben Adreſſen an 
W. Hammer, Wittſtock, zu richten. 


[3925] 


Ein Land-Gut 


mit ſchönem Schloß und Park, unge⸗ 


abr 6—700 Morgen groß, gutem 
auſtand und gutem Acker, wird zu 
ere n e 
ein kleines Rittergut in g 

und baares Gelb, et 10,000 Thlr., 
egeben werden. — Offerten u 
Chiffre O. Z. ſind an das Central⸗An⸗ 
noncen⸗Bureau in Breslau, Carls⸗ 
ſtraße 1, zu richten 139181 


Ein Häuſer⸗Complex, 
Erwerb 


vorzügl. gebaut, zum 


für eine Stiftung ge⸗ 
eignet, u 9899965 


Nah. bei Haaſenſtein & Vogler, 
Ring 4, unter: „Stiftungshäuſer.“ 


werden vom 15. September a. or. 


Vita 


RE RFEREON SET > TE TEE ET Bay Cia oe tae 
Pe a HT Thine TH uy, Dab Cull a ae Te et ie tee eee 
Py aes Ae N oie Pa ome A he ae 7 i ates TUR 


4 


; 4 Ein tüchtiger Gärtner mit guten 
gniſſen, militärfrei, der mehre 
geg eb in einem Schritt, SL; Senat ne me ral in 
‚| cereiz und Ausſchank⸗Geſchäft thatig | waltet hat, ſucht St | 
weſen, pet poln. Sprache mächtig, Hamburg. Canal an ene — 605 


fu ach pr. 1. October Stellung. O e 
Ein Lehrling 


Eine Bonne 
N e e en mit guten 
9 kann c Rit 


en bei 


Gustav Cohn 
Beuthen Oberſchl. 


En gere G eno) |; Riesen- ‘peckbiikling e | Suffer Getta | 
Sperren, Gef art ar sr Speckigkeit--unnatüri lichen Ad. Hube in Stetti 

„ se ener ec © enna r em m 
en a na | is an ae 


ndite zu übernehmen. = d rot re, 
Seed a a .  „,|Schles. Delicatess Bazar, in a a e ee 


in d. Exped. der Bresl. 31g. [2669] Breslau, Neue Tascheustrasse 32. Nuß⸗ Pomade 


ten erb. A. B. 65 Briefk. d. real. 
Ein Commis, Speeeriſt, et 


Frische ; h . Verkäufer, der einf. Buchführung, um bald. Antritt wird ref t. 
Eine Reſtauration Hambur or in Frauſen & + Mark. | fomwie der poln. Sprache mächtig, gegen⸗ e Hatibor. | 10 
in Breslau oder in einer Propin⸗ Dr. Orfila 8 Eine auſtändige Dame wärtig activ, ſucht lung. l f H. Deſſauer Söhne, 
bieten mit dem dazu gehörigen Speckbiickli inge, „ per 1. October Stellung. 5 Galanterier und Kurzwaaren⸗ 
ublement verbunden, wird per N I 6 O ¢ 1 [br muſikaliſch, der engl. u. franz. Gef. Off. werden unter Chff: Handlung. 


poſtlagernd Punitz erbeten. 


Für ein Weingeſchäft 5 
wird ein tüchtiger 


* 
hanes October zu pachten geſucht. Sprache mächtig, die bereits viele 
a 1 Fersen oh inte ie‘ i 60 a Gebirgspreiselbeeren, in tater 1250 N. 5.4 N fut als Lehrerin thätig geweſen, 


be Die Exped. der Bresl. At 2630 ucht in Breslau ein Engagement 
5 ie Exped. der Bresl. Ztg. . [2 if Senfgurken aa S. „Schwartz, als Ge | 705 Ef 8 
: ſür Moivbernertiut A PaulNeugebauer NT sitet Bh Lein poftlagernd. [3898] 
i 

600 


erde, Ei Eifahr ae 16 gebildetes Mädchen 


mit Gymnafialfenn iſſen ne He 

9 mir am 1. October er. antreten. 
der die Kellersrbezten ſelbſtſtändig [1128] David Heimann, Brieg. 
verſehen kann, mit Buchführung und . 


} Ohlauerstrasse 46. traftige 2“ in junger Mann der ſchon 9 Mo⸗ 
oe 3 t zum 1. Octbr. Stellung bei] Correſpondenz vertraut ijt, per erſten zung 
2 ae e l 15 einer einzelnen Dame oder auch als October zu engagiten geſucht. Chat! 5 un 
om Backenſophageſtelle Leben ¢ Hummern, beim ‘Portier Hk Hotel de © Sileſie a ahr % 10 0 td tek N d Py re 1 8 te =< ado aa N ähnliche ioe Of 
2 a 5 * *. ' er Breilaudr Zeitung. 
i rai ee frische Bücklinge, Biſchofsſtraß e Mraße — [3827] der Brest. Btg: niederzulegen. [1095] Ein Deftitateie, Jeden ame 75 Vado Geisler in seit 120 
ek Fur mein Manufacturwaaren- & thatig, ſervirt feit 18 Jahren in e 
e . Simon, feinsten Blumen ohl Geſchäft ſuche ich per 1. October einen eh dealt Beger ſucht, Eis ande N vun 1 5 
1 — au, Stotgafle 9 0 Kilo; PR de tüchtigen 13905] [auf gute Sengniffe geſtützt, verände⸗ eined bie gen Sandy _ Chemie 
„Wiebewerfäufer erhalten el E. Huhndorf, 2 22 Verkäufer sealer i Cen FR, On| len cle geiudt Di unter 
Zwei au expattene FP ieee a diesjöbrige Auction der der polniſchen Sprache mächtig. den Brieſt. der Bresl. Zig. [2664] A R. 52 an die Gry. der Brest. Bin. 
3 halbgedeckte Lebende Hummern, Socke aus hiesiger Rambouittet- Siegmund Luft Ein Lehrling 
W̃ Ostseelachs, Zander, Ser e 85. Oot C. 155) in Leobfeüg. Für eine 1380) Hl abet in meinen Lemten, Mad Pace 
. Agen 1 ) ’ 9} {ches 1 Bd. pe tee 155.) 9 Dar wein Mopewnoren-Gefhäft ſuche Rertranensitellung bey und Damen-Gonfectiong: Geſchäft 
nf Fe 196 3 5 deen Hechte, Schleie, beginnt am 23. September, früh FF ich zum Sntcitt per 1. October . ei freier Station fofort Stellung. 


eſucht N. Wollheim, Brieg, RB. Breslau. 


M Vehrling.. 


. bert 1 r. Verzeichniſſe auf Ver⸗ einen lüchtigen Verkäufer, der der 
EN. Km Mcd 7- 7. 18095 Aale, Steinbutt, langen zugeſendet. Am Auctions⸗ pele Sprache mächtig ift. 


ein tüchtiger gewandter, unverh. 


große Dambur er 13504 tage Wagen auf der Eiſenbahn⸗] Coſel. M. Sonnenfeld a 
i N b 1 tien nity [1058] a technifer Ein junger Mann mit guter Schul⸗ 
e el, |Speckbicklinge, Bau 
(4 Ta bei K in (Bauführer ꝛc.), von angenehmem . bildun Sil Handſchrift findet 
1 geſchnißte Polſter⸗Garnitur nebſt Ri | | Orla bei Koſchm 2, Ein pen Mann, chriſtl., Neußern und aug anständiger I bei und Stelſang als Lehrling. 
Spiegel iit billig zu verkaufen Grün⸗ aulcheraale, Steinkopff. gelernter Colonial: n. Eijenw-: Familie. Beſte Empfehlungen ] Gebrüder Levyfobn, Oelfabrik, 


Handler, flotter, gewandter Er⸗ 
pedient, mit der Buchführung 
vertraut und mit beſten Refe⸗ 
1 6 Selby ſucht p. I. Nov. e. 
reslau oder in einer grip. 
ei ialftadt Stellung. Gel: 
Off. erb. unter Nr. 180 8. 
poſtlagernd Gleiwitz. 050 


Comptoir: Sonnenſtraße 29. 


Für „Fir unfere Stropbut-Jabrit fucen 
zum fofortigen Antritt [2676] 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung bei mönat⸗ 
licher Vergiktigu: pune. 
i Heilborn & Schleyer. 


und große „Bekanniſchaft am 
Platze und in der Provinz Er⸗ 
forderniß. Antritt moͤglichſt bald. 
Gehalt Rm. 1800 und Tantieme. 
Meldungen mit etwaigen Br 
niffen und fert befördert 
sub G. 1592 das Annoncen: 
Bureau Bernd. Grüter in 
Breslau, Niemerzeile 24. 


NEIN Ta 

eine Laden » Einrichtung. und 1 a Schaferei Nitſche bei Alt⸗Boyen 
0 e ‚enthaltend ans Aal in Gelee, be at am 16. fg 
be, ſowie ein Comptoir⸗Pu ommen zum Verkauf: 

nebſt Zähl⸗Tiſch mit Schiefer⸗Platte Elbinger Neunaugen 1. Bide der altbekannten Orig. N 

Willens, gegen Mvioabe meines Ge oii ep eee SH shart ere. Referer, ts 

feats billig zu nae e Her mann ossack, 2. Pai yi bare Sint ais a 

Ni bouillet und Videville ge Neem 

. PR Wire Orig. en Preife 15 mein Colonialwaaren⸗ 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Als Specialität empfiehlt unter von 100 bis 300 Mark. Cigarren⸗Geſchäft ſuche Unter günſtigen Bedin ungen 
Sage cut Her: u. Eiſen ie Wee tiger Pig at tie ic per i October — 55 suites ee Se 4 0 

für Wurſtfabr. u. Beit : 8 eise- Spee any bast ee ne einen mit Comptoir «Arbeiten Photograph Grünfraße 24, 2 Giage, find wei 
Tajelwaagen bon 3% ie Kite, Negretti⸗Mütter. Preife von 90 hg 9: eee. Offer: | fofort Ste Grun de rn b. ein hoh. 
Mecepturwangen: fix Styotheter, Kartoffeln, bis 300 Mark. ten mit Zeugniß⸗Abſchrift be- Adolf Pic, Nicolaiftrahe Ga: Beamter inne hat, z. 1. Oct. z. derm. 


forte ee, e eam EN, 4. Bode engliſcher Fleifthrace, aum liebe man unter Chiffre 0.2.25 


Küchenwaagen mit Eieruhr, nur gute und nach W̃ N 
Sep lerwaagen m. hieß 9e Angabe, eter itis das Wirthſchafts⸗ rein. see e 0 Mt. poſtl. Grottkau niederzulegen. 


armen diverſer 5 frei Bres⸗ Stallgeld pro 


ee — ——ͤ—— — 
Te PR er Fr Se’ < > * — 


Stelle ⸗Geſuch. 


Ein in jeder Beziehung tüchtiger 


Geſucht | 


wird eine Wohnung von 6 Piecen 


E 


g 3916] 
5 Decimalwaagen in Holz u. Eiſen lau ins 5 3912] | Per fofort ſuche einen pet 1. October in der Schweidniger 
Ir) ’ m . rr. ͤ ͤ— ——ͤ—õ— —-„— 
‚ER Siezwenges te bat 6 len» Auerbi Co 1119119953 Obermüll ee Vorſtadt. Näheres bis Breitag Mit: 
i: ur oe 5 1200 rhe BRETT Cae Stellen - Aner mee (Cöriſt), der im Erpediren fren | Se © e e aha a og in a a tag Danenzienplap 12,1, un ab: 
ae 99 et — 9 19459 A. W. Bullrich’s und Ge ewandt und polniſch ſpricht, fabsum su 
Waagenfabrik Univerſal⸗Reinigungs⸗ Ves == i at |B Gute eae e | Sine Partere Wohnung 
Ber 9 S [ Perſönliche Vorſtellung er⸗ gute ken ef 1555 A 177 bald — platz 12 zu vermiethen. 
10 Ein in ber ruſſiſchen Handels⸗ ] wünſcht. 1122] [oder fpäter ähnliche Stellun x | 
10 H. Herrmann, ba a q 1,20 Correſpondance Habis i ER OS. 11122] Gefällige Offerten erbittet man unter J Carlsſtraße 42 
* Breslau, Neue Weltgaſſe Nr. 36.] in Driginal⸗Packeten & Mk., J. B. ö 
17 : L. 8 5 Fr h thy Sy ra chl eh rer Robert Weiss. 7 ende Moſchin bei Poſen zu 0 iſt ein großes möblirtes Vorderzimmer 
en een 15804 anzbranntwein | eee no| gic gi atts oc uparaer [eases oe er eer, be 
1 BVrau⸗ orden we we von William Lee Weh x Verkäufer, m. gut. Zeugn. verſ., Einen tüchtigen Mälzer, mietben. Näheres im Comptoir das. 
* ſtehen billig zum stony bei n Flaſchen A 75 Pf. u. 1,50 Mk., 1675 poflagernd. hit z. weit. Ausb. 8 bald, auch für | unverheirathet und nüchtern, ſucht Albrechtsſtraße 34 (2665 
N. enſtein, ate u. unverfälſchten reinen äter Stellg. Gef. Off. unter B. K. ga tofortigen Antritt bei Baber iſt die erſte Etage, neu renovirt, im 
if Brieg, Heeg. Bez. Breslau. Franzbranntwein, : Ein Com mis, 8 voll. Reichenbach i. Schl. erbeten. 8 age p® fd Beer geheilt, per 1. October | 
105 . Floßnäg el ausgemeſſen in jedem beliebigen Speceriſt, kath. Confeſſien, flotter Ber: | une mein Colontal>, Eiſen - und. —______—___ 
hy We (4 G. 80 zu haben. [3892] käufer, noch activ, ſucht per 1. Octo⸗ Spirituoſen⸗G Geſchäft ſuche ich Böden und getheilte Remiſen 
. PER 1 auch e seer 8. G. 8 h art ber a, c. anderweitiges e einen ſoliden, beſt empfohlenen Com» 
* zum billigſten Preiſe. IH W Z, Gef. Off. erbitte unter 909 mis, der auch poln. ſpricht, per 1. Oct. Rn Neue Oderſtraße ſofort u vermiethen. [3313] 
He Pbillpp allmann in keit Oblauerſtraße 21. poſtlagernd Myslowitz. Adolf Heilborn in Leſchnit OS. Schleſiſche Centralbank für Landwirthſchaft und Handel in Lig. 
| Breslauer Börse vom 14. September 1876. 
-Actl ritten. N 
Inländische i are ides ee e en e actien Ausländische 1 si web 8 4 Preise der Cerealien. 
Amtli 105 "Co Carl-Ludw.-B, ..|5 86,75 — 
F Br-Schw.rb. 4, 78,50 be | Lombarden ... 4 12380 0 ult: 228,50 0 ee ee eee e 
Ae Obschl. ACDE.| 3 136,50 G ‚| Oest-Franz-Stb.|4. | — alt. 475 d 2 100 
eer Anisihe 3 A W 3 Ramin, St Act. 1 | 16 B — ‘Weare: „leichte 
. d. B. end 4 109,50 etba@ doz Ste Prior. | — — e 
Brest u. Obl 4 3 do. St-Prior.,|5 111,50 G Warsch.-W.StA 4 — — r ele we Cot Aa 
4% 101,50 B IBr.-Warsch. do. ? . — — do. Prior. 5 — Er Wälzen, weisser. 18 Sti 17170 120 66115 19° 8 17 ht 16 8 
ee rea. 3 | ae cat eras a oe : ee, ead aa aE 
: lan! ER — — 4 — — AR — N hi 16 115 
2 7 fe 4 96,75 @ 70 | Inländische Elsenbahn-Prioritits- Kral Oberschl. 4 — = Gerste e 15 8113 90 14 704% 15 Ri 13 2⁰ 
do. Lit. A. 4 5,20 A 25 ud | IR eee si | Höfer neuer . . 4213 90 13] 70 7 13 50 713 |'20 | 13 | 20 
He 0 44 | 102;25-ba Ehe 1 ee bo re n u 8 Erbsen 19 80 J 19 10 11840 11740 | 17] — 115] @® 
dor {tabi taxe}at fib 4% Lil 44% 9170 be tied 
do. Lit. C. 4 . 96 B do. Lit. K. 4% 2 Ibrsbpiscentob. 4 | 69 0 * 8 
= ei 3 40 8 0 h ta is a + 5 ao. 1 9 5 4 — sd Notirungen est ion der Handelskammer ernannten. Commission 
das dB.) 102,10 b Obersgl Lat. E. 3 i 0. M.-Ver.-B. 4 | — er zur Feststellung der Marktpreise von Raps und- Rübsen. 
to. (Rustieal)..| 4°}. 95,40'B | 4 00 i Gu. D. 4 998 7 do. le: 4 ,| 746 oi Pre 100 Kilogramm netto. 
0 Kr N 1% 155 a bz ae 1 4 45 488780 B Di N lie Ate "Tr . 45 * KR 4 4 
Pos. ond Pälde 4 93,25 à 10 bd do. Lit. F. 4 101,50 G Sen. Bankverein 4 88 0 „ ee e die eee ee 2 * = a 2 
Rentenbr, Schl. 4 97.50 ba do, Lit. G 99,40 bz a 94.75 0 2 wees Rübsen eee eee 29 26 25 25 
do. Posener 49,70 B do, Lit, H....,| 44% 102 B aa Taran. 4 =. che [hai] Sommer-Rübsen .. nter le Kr — 2 55 aT 1 
ben 4 1 28 6 an 1 102,80 8 Oesterr. Credit 4 — . 2424630121 riot eee eee eee 
Or: " " oBrie N „„. . [ Schlaglei n 
Schl, Bod.-Ord. 4½ 94,50 bag do, Wilh. B. 103.50 B | Industrie-Aotien. 
Bah ho = 100 à 0,25 bz R.-Oder-Ufer..|5 100, % , e 1 
Pr. 2 — — ersehen J € 912 7 \ 23.30 Mark 
Sachs. Rente. 3 7,25 B vom 13: September. do. do. St.- Pr. 4 — — Heu 3,80--3,30 Mark pre 50 Kilogramm 5 
e if 19 505 ks. 10 \ 4 ‚ge ee — wi Roggenstroh 30-838 Mark pro Schock ü Kilogramm. 
1209 1 J | 
; 9. ibd — 49 & 
Ausländisehe Fonds do, ( „ — Rn aaa 1 7 8 
Amerikaner 5 ate 20,48 bz I Donnersmarkh. 4 fhe RB. eh apt für den 15. September. 
Italien. Rente 4 — 20,40 ahütte . 4 |, 65,25 bz ult. 65,25 à 50 bz Roggen 15700 Mark, Weizen 186,00, Gerste — Hafer 136,50, 
Oest; Pap.-Rent. 4½ | — 81/15 ba Moritehätte 4 — 15 @ (at Raps 305, Rüböl 67,50, e 52,50. 
SE FE 
A eln. Cemen 8 1 2 1 
do. 40. 1864 | — 166/75 ba SuuFeueevors, 44 — 700 G 
Bola. ien | 68 8 18528 ba | des Immob, Lid. |, = 5 e cant] 9 ip 8 5200 6 
* PS WER, KALTE 0,00» aad 1 Pro 100 Liter a 100 & Tralles loco 
do do, 5 — "Fremde Valüten. do. Leinenind. 4 76,50 B — 
e, BP ee b e = 4 en, 
Oestr. Wi 100 fl. 168 bzB Sil. (V.ch.Fabr.) |4 | — 2 ! 
; Russ. Bankbill. I Ver. Oelfabrik. 4 _ 45 f 
he x 100 8.-R. | 269,25 bzB Vorwärtshütte. 4 — 12 6 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Bres lau. 


